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Die Republik macht ernst .
Regierungsrat vom Dienst suspendiert . — Disziplinarverfahren eingeleitet .

RegierungSrat B i « r b a ch bei der tNegierunq i »

Tüsseldorf ist — wie der „ Soz . Pressedienst "

erfährt — vom Amte suspendiert worden , well er

eine « vo « Gemeiuhelle « strotzenden Aufruf zur Teil -

« ahme an dem Bolksbegehren unterzeichnet hat . Das

Tifziplinarverfahren gegen Bierbach ist be -

reits eingeleitet worden .

a

Di « Erklärung des preußischen Ministerpräsi -

d ö n t e n im Landtag über die Auffassung des preußischen Kabinetts

binsichtlich der Teilnahme der Beamten am Volksbe¬

gehren und die Stellungnahme des Reichsinnenministers zu dieser

Frage sind vom preußischen Innenminister inzwischen ollen nach -

geordneten Behörden nochmals schriftlich übermittelt worden .

Der preußisch « Innenminister Hot gleichzeitig gebeten , die Er -

klärungen allen Staats - und Gsmeindebeamten zur Kenntnis zu

bringen und alle Beamten , die gegen die Auffassung der

Reichs - und preußischen Regierung handeln , zu melden .

Die übrigen preußischen Minister werden ähnlich verfahren und

dl « ihnen nachgeordneten Behörden ebenfalls zur Meldung

der pflichtwidrigen Beamten auffordern .

Die richtige Antwort .
Der Reichsausschuh für das Inflationsbegehren hat auch am

Donnerstag wieder ein halb es Dutzend Erklärungen
htrausgegehen und , wie in den vorausgegangenen Tagen . Briefe an
die Ministerien gerichtet . Die Briefe sind zum Teil eines derart

unverschämten Inhalts , daß sich der Reichsminister des
Innern zu folgender Antwort gezwungen steht .

l „ Im übrigen lehne ich es ab . weiterhin auf Eingaben von
Ihrer Seite zu antworten , soweit deren überheblicher Ton
der im Geschäftsverkehr mit Behörden üblichen Gepflogenheit
iachlicher Erörterung widerspricht . "

Das ist der richtig « Ton im Umgang mit Putschisten .

Oer Aachener Regierungspräsident über Volks -

begehren und Veamtenpflichi .
Aachen , 17. Oktober .

I « «einer Besprechung mit den Landräten und den Oberbürger -
meistern des Regierungsbezirk » wies Regierungspräsidenl
Stieler auf die wirtschaftlich « Notlage hin , unter deren Aus -

Nutzung die radikal « Opposition gedeih « und die Verhetzung ihr «
Früchte zeitige . Was die radikale Opposition in den letzten Monaten
an Beschimpfungenund Beleidigungen des Staats
und seiner führenden Männer geleistet habe , sei kaum noch zu
überbieten . So werde es von den weitesten Kreisen des deut -
schen Volkes lebhast begrüßt , daß Reichs - und Staatsregierung den

Kampf mit den radikalen Elementen aufnähmen . Das Volks -

begehren sei ein Ausfluß des Kampfes gegen den
Staat und es sei nicht nur Aufgabe , sondern auch Pflicht der
leitenden Beamten , daß sie -die Regierung in diesem Kampfe unter -

stützen . Die Zeit sei vorbei , wo sich ein Beamter während der Dienst .
stunden „ auf den Boden der Tatsachen " stelle und nach D i e n st -

schlug gegen den Staat und seine Symbol « agitiere
u n d h e tz e. Die staatsbürgerlichen Freiheiten müßten eine Grenz «
im Treueverhältnis zum Staat und im Dienste finden . Deshalb
gehöre ein Beamter , der sich beim Volksbegehren aktiv gegen den
Staat betätige , nicht in den Dienst des Reiches , des Staates oder
der Kommune . Für das Rheinland stehe beim Volksbegehren seine
Freiheit auf dem Spiel «. Die Rheinländer dächten nicht daran , eine

Katastrophenpolitik mitzurnache ».

Gegen die Hakenkreuzpest .
Auflösung einer nationalsozialistischen Versammlung .

Freiburz l Bt . , 17. Oktober .

Gestern abend wurde ein « nationalsozialistische Versammlung
polizeilich ans gelöst , da sich der Redner , Reichstags -
abgeordneter Dreher , in maßlos beschimpfenden
und aufreizenden Aeußerungen gegen den Staat und

einzelne Dovölkerungsklasien erging . Der Redner und der Ber -

sammlungsleiter wurden kurze Zeit von der Polizei festge -
halten , um «in « Weiterführung der Versammlung in einem
anderen Lokal zu verhindern . Die zu der Bersammlung einladen -
den Handzettel waren auf Antrag der Polizeibehörde wegen ihres
aufreizenden Inhalts vom Amtsgericht Freiburg i. Br . vorher b e -

schlagnahmt worden .

Hakenkreuzheher verhastet .
München , 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

In Kvburg wurde Wut Mitteilung des . �völkischen Beobachters "
der nationalsozialistische Lehrer Dietrich , früher
Reichstagsabgeordneter und verantwortlicher Redakteur eines Re -
voioerblättchens der Hakenkreuzler , von auswärtigen Kri -
minalbeamten verhaftet und abtransportiert . Ueber die
Gründe der Verhaftung ist Näheres nicht bekannt .

Landtagsdebatte beendet .
Abstimmung übe ? das deutschnationale Mißtrauensvotum

am Mittwoch .

Der Landtag beendete gestern die Beratung über die

deutschnationalen Agitationsantroge .
Der Sprecher der sozialdemokratischen Fraktion Enz »

Barmen legte dem Hause eine Fülle von Beweismaterial

vor , aus dem hervorging , daß die Stahlhelmorganisation
zweifellos auf dem Grundsatz der Gewalt gegen die

Republik aufgebaut ist .
Die Abstimmung über das Mißtrauens¬

votum findet am nächsten M i t t w o ch statt . Der von den

Deutschnationalen und der Wirtschastspartei beantragte
Untersuchungsausschuß zur Aufklärung der

politischen Seite der Sklaret - Angelegen -
h e i t wurde dem Vorschlag des Aeltestcnrats entsprechend
auf 29 Mitglieder festgesetzt

_ _

Oer Kurs der Volksparkei .
Oie Vechtslräste am Werte .

Am «. November tritt in Berlin der Industrie - und

Honbelsa US schoß der Deutschen Balksportei zu -

sammen . Während der nolksparteilicbe Parteitag und andere schon

seit Monaten anberaumte Tagungen der Deutschen Lolksportei mit

Rücksicht aus den Tod ihres Führers abgejagt wurden , komrte der

Industrie - und Handelsausschuß gewissen Persönlichkeiten nicht schnell

genug zusammenbeousen werden : ein charakteristisches Vorzeichen
für die künftig « polltische Orientierung der Dolkspartei und ihrer
Reichstagssrattion . Starke reaktionäre Kraft « sind hier
am Werk , um das Steuer scharf nach rechts zu richten . Die heoor -

stehend « Tagung de ? Industrie - und Handelsausschusses Hot den
Zweck , diese Bestrebungen zu unterstützen und vor ollem auch aus
den künftigen wirtschaftspolitischen Kurs bestimmenden Einfluß aus -

zuüben . In welcher Richtung — dos kann nach den letzten schweren

Auseinandersetzungen der Koalitionsparteien des Reichstags mit der
Fraktion der Dolkspartei über die Arbeitslosenversicherung nicht
zweifelhast sein .

Innenpolitisch werden wir deshalb wahrscheinlich in ein « Zeit
sortgesetzter Krisen hineinsteuern .

Sanierung des englischen Vergbaues .
Arbeitszeit ab 1 . Januar ?' / , Stunden .

London , 17. Oktober .

Di « Regierung Hot «in Programm ausgestellt , da « in der Haupt -
sacke besogt :

Di « Grubenbesitzer haben ein Verkaufssystem ausgearbeitet und
der Regierung vorgelegt , das nach der Zustimmung durch die Ber .

treter der Verbraucher und die Bergarbeiter im Januar 1930 ein¬

geführt werden soll .
In der Frage der Berkürzung der achtstündigen Arbeitszeit ist

man übereingekommen , die Arbeitszeit zunächst auf
IIb Stunden ab 1. Januar herabzusetzen , da nach Ansicht der

Regierung eine Herabsetzung um «in « volle Stund « schwere Folgen
für die englische Bergwerksindustrie nach sich ziehen würde . Da die

Vüstimdige Arbeitszeit die Zeit der Ein - und Ausfahrt nicht
umfaßt , soll es der Lergarbeiterorganisation freistehen , sich für die

achtstündige Arbeitszeit einschließlich der Ein - und Ausfahrt

zu entscheiden . ,
Di « jetzt bestehenden Lohnsätze sollen trotz der verkürzten

Arbeitszeit in K r a st bleiben . Die Löhn « der Stückwerkarbeiter

sollen um 6 Prvz . erhöht werden .

Bon der Regierung werden Schritte unternommen , um den

Abschluß eines nationalen Lohnabkommen » zwischen den

Bergwerksbesitzern und den Bergarbeiteegewerkfchaften zu ermög -

lichen .
In der Frag « der Unterstützung alter Bergarbeiter

wird die Regierung das Penstonswesen weiter ausbauen und später

ein Gesetz einbringen , in dem ein Mindeftlohn für Bergarbeiter fest .

gesetzt werden soll .

Kommunale Finanzpolitik .
Von . Bruno Asch , Stadtkämmeror in Frankkurt a. M.

Die deutschen Gemeinden befinden sich in schwerer finan -
zieller Rot . Die ungünstige Wirtschaftslage schmälert ihre
Einnahmen , aber sie führt gleichzeitig zu ständiger erheblicher
Steigerung ihrer Ausgaben . Die Budgets der Wohl -
fahrtsämter nehmen einen immer bedeutsameren Plag
im gemeindlichen Haushalt ein . Die langwährende Arbeits -
losigkeit führt zur Aussteuerung zahlloser erwerbsfähiger
Arbeitslosen , die von der Versicherung zum städtischen Wohl -
fahrtsamt hinüberströmen . Die Ziffer dieser Erwerbslosen
steigt von Monat zu Monat . In einzelnen Orten übersteigt
sie bereits die Zahl der von der Arbeitslosenversicherung be -
treuten Personen . Damit entstehen für die Gemeinden nicht
nur schwere organisatorische Probleme , sondern natürlich auch
finanzielle Fragen allererster Ordnung . Es handelt sich mn
Mehraufwendungen , die in den Großstädten Millionensummen
erreichen und deren Deckung ohne die Zuführung neuer
Mittel unmöglich ist .

Droht die Flut der sozialpolitischen Erfordernisse jeden
noch so sorgfältig aufgestellten Voranschlag umzuwerfen , so
bereitet uns das Problem der großstädtischen Ver¬

kehrsverhältnisse kaum geringere finanzielle Sorgen .
Die Automobilisierung des Verkehrs erfordert nicht nur um -
fangreiche Straßenneubauten , wenn es nicht zu schweren
Hemmungen des örtlichen Verkehrs - und Wirtschaftslebens
kommen soll , sondern vor allem auch kostspielige Straßen -
Verbesserungen . Der Zustand der Straßen ist zumeist höchst
unzulänglich für den Verkehrsstrom , den sie aufnehmen sollen .
Der Bestand der angrenzenden Häuser wird in vielen Städten
geradezu gefährdet , wenn nicht durch neue erschüttcrungs -
freie Straßendecken Wandel geschaffen wird .

Die Lage des Kapitalmarktes ist seit Jahr und
Tag schwierig . Die Beschaffung der für die dringlichsten
Aufgaben erforderlichen Mittel ist kaum möglich , die Ver -
längeruug der bestehenden kurzfristigen Verbindlichkeiten
macht überall Sorge . Für das Budget aber wirken sich bei
dauernd steigenden Zinssätzen für kurz - und langfristiges
Geld die Mehrbelastungen am Kapitaldienst bedenklich aus .
Auch hier unvorhergesehene Mehraufwendungen , die den Etat -
ausgleich in vielen Gemeinden gefährden .

Greift man aus der Fülle gegenwärtiger kommunaler

Finanzsorgen einiges heraus , so gewinnt auch der Außen¬
stehende ein Bild unserer Lage . Die finanziellen Verbältnisse
der Gemeinde sind notwendigerweise der Punkt , von dem
aus das kommunale Leben in allen seinen Teilen entscheidend
bestimmt wird . Die kommunale Finanzpolitik wird damit

zum Kern der gesamten Gemeindepolitik .
Die Arbeiterschaft hat ein besonderes stärkstes Interesse

an der Entwicklung der örtlichen Gemeinwesen , insbesondere
der großen Städte . Ihre Lebensbedürfnisse auf den ve. ' -
schiedensten Gebieten — Mutierschutz , Kinderpflege , Schul¬
wesen , Gesundheitsfürsorge , Berkehrsverhältnisse und vieles
andere — können nur von der Gemeinde zweckmäßig be¬

friedigt werden . Ihr ist es nicht möglich , angemessene Lebens -

bedingungen in der Stadt zu erreichen , sofern diese nicht
durch die örtliche Gemeinschaft kollektiv gesichert werden .

Die Erschütterung der kommunalen Finanzkraft , die in

diesem Jahre sich bereits in ihren Wirkungen deutlich zeigt
und zweifellos in der allernächsten Zukunft noch stärker in

Erscheinung treten wird , berührt daher die arbeitende und
minderbemittelte Bevölkerung in entscheidendster Weise . Es

darf keine Unklarheit darüber gelassen werden , daß wir vor
Rückschritten und Störungen der kommu¬
nalen Sozial - und Kulturpolitik stehen , die tie »-

greifende Folgen für Wohl und Aufstieg der Arbeiterklosss
baben werden , wenn es nicht gelingt , bei der Neuordnung des

Finanzausgleichs wesentlich günstigere Beteiligungsverhält -
niste am Gesamtsteueraufkommen für die Gemeinden durch -
zusetzen als bisher .

Man hat in den letzten Iahren die Signale , die hier und
dort auftauchten und den Ernst der Lage kennzeichneten , nicht
beachtet , sondern sich gern , an vereinzelte Mißstände an ein -

zelnen Orten anknüpfend , gegen die Gemeindefinanzwirtschaft
gewandt . Die Warnungszeichen , die jetzt kommen und deren
Dringlichkeit kein Verantwortlicher übersehen sollte , zwingen
zur Stellungnahme . Insbesondere zur Stellungnahme der
sozialdemokratischen Vertreter in Reich und Land , die sich
darüber klar sein müssen , daß kleine Mittel , wie man sie durch
Lastenverschiebung zwischen den Gemeinden angewandt Hot ,
keine wirtsame Hilfe bringen können . Man hat den Kom -
munen die bedeutsamsten Aufgaben auf dem Gebiete der

öffentlichen Fürsorge zugewiesen , aber man enthält ihnen
gleichzeitig die notwendigen Mittel vor . um diese Pflichten zu
erfüllen .

Die Steigerung der Realsteuern und der Werktarife , die
in den letzten Iahren ein überaus unerfreuliches Mittel der
kommunalen Finanzocrwaltungen zum Haushaltsausgleich
gewesen ist . ist wirtschaftlich kaum noch vertretbar und politisch
fast überall undurchführbar . Hier kann nur im Rahmen
einer grundlegenden Reform geholfen werden , die einerseits



den Gemeinden einen angemessenen Anteil an den große »
Reichs - und Landcssteuern gewährleistet , ihnen aber auf der
anderen Seite auch für die autonome örtliche Besteuerung
eine Bewegungsmög - ' ichkeit gibt , die im Interesse der Siche -
r ung kommunaler Selb st Verantwortung nicht
länger entbehrt werden kann .

Die vekstsinerie Opposition .
Eine Rede des Prälaten Kaas .

In Dortmund hat der Führer des Zentrums . Prälot
K a a s . am Donnerstag in einer öffentlichen Versammlung
eine politische Rede gehalten , die den Anspruch erhebt , gehört
zu werden .

Äaas bedauert die innere Schwäche der gegenwärtigen
Reichsregierung , die nach seiner Ansicht an dem Mangel einer

engeren Bindung der beteiligten Parteien krankt und die in »

solgedessen nicht die notwendige Führerenergie auf -
bringe , zu der sie verpflichtet sei. Alle beteiligten Parteien ,
vor allem die Sozialdemokratie (! ) müßten den Mut zur Un »

Popularität in höherem Maße ausbringen als bisher . Im

Anschluß an diese Mahnung fährt Kaas fort :
Das Ilnbefrikdigende dieses Zustandes wird verschärft durch die

staltung der sogenannten nationalen Opposition
und durch d! « Versteinerung , in die diese politische Gruppe
durch den „ Kurs stugenberg " geraten ist . Dadurch , daß
hier scwalst wie im Außenpolitischen ein Programm gegeben wurde ,
d�is in absehbarer Zeit auf keinerlei Verwirklichung rechnen kann ,
c ot Außenpolitik , die gleichbedeutend ist mit einem Sprung ent -
wFder in das Nichts , oder in das Thaos , und daß
man dieser Gruppe ein « Zielsetzung gibt , die vielfach ein « Dekla -
mation darstellt , aber kein fachliches Ernstprogramni , hat man die

toalitionspolitischen Möglichkeiten des deutschen
Parlamenls in unnatürlicher Weis « verändert und

uerschlechiert . Dadurch erhielt die Sozialdemotratte in der
heutigen Koalition eine Machtstellung , die im Interesse eines aus -
geglichenen politischen Arbeitens nur bedauert ( ! ?) werden
kann .

Wie anders würden sich die Dinge gestalten , wenn die Recht »-
ovposition in dieser nun einmal vorhandenen und als
historisches Entwicklungsergebnis zu betrachtenden
Staats form wertvolle Kräfte konservativen und
christlichen Denkens einsetzen würde gegen das forciert « und
unorganisch « Entwicklungstempo , wie es vielen sozialdemo -
k r a t i sch e n Vertretern des republikanischen Gedankens vorschwebt .

Trotz dieser stillen Liebe zu den . Kräften konservativen
und christli6 ) en Denkens " muß Kaas sich doch in aller Schärfe
gegen das sogenannte Volksbegehren wenden , von dem er
sagt , daß Hasardeure nichtzu ertragen seien . Be »
sonders Hugenbergs Redensart , daß „jeder bereit fein müsse .
zum P r o l et a r i e r zu werden " , beantwortet er mit der

Frage , wie hoch wohl im Kreise Hugenbergs die

Gefabr der Proletarisierung im Ernstfalle eingeschätzt würde !
Koos hält ein Weitertreiben der Verständigungspolitik

nach außen für notwendig , aber daraus ergebe sich zunächst
die Pflicht , im Innern finanzielle Ordnung zu
schaffen . Dabei dürften die sozialen Gemeiuschafts -
pflichten nichr vernachlässigt werden , aber auch die Ar -
b e i t e r müßten daran denken , die Sozialversicherung so zu
gestalten , daß sie ihrem ethischen Zweck und der Wirtschaft -
lichen Kraft des ganzen Volkes angepaßt " ist .

Das ist orakelhaft gesprochen . Aber die Zentrumsär -
bester , die die vorhergehenden Sätze über den Zwang zur
Unpopularitöt gehört haben , werden den Sinn der Worte so-
fort verstanden , nämlich ihn in Verbindung mit der Ar -

beitslosenoersicherung gebracht haben . Und das
war wohl mich der Zweck der Uebung .

Saubere Verichterstaiiungsmeihoden .
Otto Drauns „ neueste Tliederlagr " .

Daß die wirtschaftlichen Ausführungen In der Festrede des

preußischen Ministerpräsidenten Otto Braun am Mittwoch abend
vor dem Verein Berliner Kaufleute und Industrieller den eng -
stirnigen Reaktionären um Hugenbcrg nicht gefallen würden , war

vorauszusehen und ist für ihn nur ein « Ehre . Daß aber die fort -
schri tlichen , klarsehenden Elemente unter den Kaufleuten und In¬
dustriellen für den Standpunkt des heutigen demokratischen Staates
in seinem Verhältnis zur Wirtschaft durchaus Berständnis haben ,
das konnte jeder Rundfunkhörer aus dem spontanen und leb -

haften Beifall entnehmen , der dies « Rede wiederholt unter -

brach und namentlich am Schluß besonders stark zu hören war .
Die deutschnationale Presse , voran die Söldlinge Hugenbergs ,

i ü g l aber ihren Lesern nicht nur vor , daß der Beifall sehr matt

war , sondern sie unterstellt sogar den Festgästen ein flegelhaftes
Verhalten , indem sie von einem starken Zischen erzählt , das
am Schlüsse der Rede zu vernehmen gewesen wäre .

„ Schmähliche Abfuhr s ü r Braun ! Die neueste

Niederlage des preußischen Ministerpräsidenten " , so lauten die

Balkenüberschristen des Hugenbergschen Nachtgeschirrs . In seinem
Bericht schreibt dieses berüchtigte Skandalblott :

„ Die Niederlage , die der preußische Ministerpräsident
aus sich nehmen mußte , hatte aber ihren Ausdruck in einer außer -
ardenkllch gut abgewogenen und ganz hervorragenden Red « des
Dräsidenlen des verein » . Alexander Flinsch , der die parteipoli¬
tische Neutralität des Vereins gegenüber den zarten Andeutungen
des preußischen Ministerpräsidenten für eine Propaganda gegen
das Volksbegehren hervorhob . "

Es folgen nun einige Stellen über die Rede von Flinsch , aus
der man eine schroffe Gegnerschaft der von ihm vertretenen Wirt -
schaftskreis « gegen die Aiisfassungen Brauns herauslesen könnt «.
Was in diesem Bericht freilich nicht steht , das ist in dem Bericht
anständiger Blätter zu lesen . Danach führte Herr Flinsch aus :

„ Der Verein habe nicht «inen Mann der Wirtschaft , sondern
den preußischen Ministerpräsidenten gebeten , die Festred « zu
übernehmen , um dadurch zum Ausdruck zu bringe «, daß die Wirt -
ichast allen Grund habe , diesem Manne , der schon 10 Jahre an
der Spitze der preußischen Regierung stehe , sür leine rastlose
Tätigkeit im Dienste des vaierlaudes zu danken . Es werde der
Verbesserung der öffentlichen Eitlen unseres
Landes nicht im Wege stehen , wenn wir den Männern , die die
Staatsoelchäfte unter Hintansetzung ihrer persönlichen Interessen .
ibrer Gesundheit und mitunter auch ihres Lebens führen , auch
einmal öffentlich Donk sagen . "

Was der „ Verbesserung der öffentlichen Sitten unseres Landes "
im Wegs steht , das sind die Methoden der Lüge und der
Fälschung , dl « von der Hugenberg - Presse angewendet werden
und die wir in diesem neuen , krassen Fall niedriger hängen .

Bei der lvassenstlllstondsfeier in London am lt . November wird
auf Verlang « « der Avbeiterregierung die Zahl der teilnehmenden
Soldaten , Matrosen und Flieger stark herabgesetzt , um den zivilen
Charakter der Feier zu betonen .

Reaktion i
Eintägiger Generalstreik untei

Riga . 17 . Vktober . ( Eigenbericht . )

Di « lettische Regierung hat de « Srankeukassea
auf dam Berordnu « gswege ihre bisherige Selb st der -

waltungzzenommen . Die lettische Sozialdemokratie
wird diese « Streich am Freitag mit einem General -

streik beantworte « .

Die Absieht der lettischen Regiernng steht im W i d e r -

spruch zu einem Beschluß des Jnternatio »
n a l e « Kr aut kenkassen - Kongresses in Zürich .
aus dem eine Entschließung für die Selbstverwaltung
aller Kraukenkaffea verabschiedet wurde . Im übrigen
ist der Entschluß des lettischen Kabinetts auch mit der

Verfassung nicht vereinbar .

Ein Telegramm an die GAI . «

Zürich . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Sekretariat der Arbeiterlnternationale

erhielt aus Riga von der lettischen Sozialdemotratte folgendes
Telegramm :

„ Im Widerspruch zur Verfassung hat die Regierung Lettlands

einige Tage vor Erössnung der Parlamentssession ein Notgesetz er -

lassen , da » den Krankenkassen die Selbstverwaltung
raubt und ihnen die Hälfte der bisherigen Zuschüsse entzieht . Die

SozialdemokratischePartei und die Gewerkschaften
haben gegen diesen Rechtsbruch den schärfsten Protest erhoben und

organisieren für den 18. Oktober einen eintägigen General -

st r e i k. "

Kampfmaßnahmen der Regierung .
Riga , 17. Ottober .

Die R e g i e ru n g hat alle Maßnahmen ergriffen , um Ruhe -

störungen während des eintägigen Generalstreiks , der am Freitag
um 0 Uhr beginnt , zu verhindern . Der Innenminister hat

nicht nur alle Kundgebungen , Umzüge und Derfamm -
l u n g e n unter freiem Himmel , sondern auch in geschlos -
senen Räumen (! ) verboten , da bekannt geworden ist , daß
die Kommunisten Ruhestörungen planten . Di « Generaldiret -
tion der Eisenbahn hat alle Beamte und Arbeiter angewiesen , Dienst

zu hin , widrigenfalls ihnen die Entlassung drohe . Durch den

Generalstreik werden auch die Zeitungen teilweis « am Er -

scheinen verhindert sein . Die Regierung hat dafür Sorge getragen .
daß die Arbeit in den lebenswichtigen Betrieben nicht
unterbrochen wird .

Ein sozialdemokraiisches Volksbegehren
Ueber die allgemeine politische Lage in Lettland , die sich in letzter

Zeit zugespitzt hat , unterrichtet eine uns kürzlich vom Abg . Genossen
Bruno Kalnin - Riga zugegangene Zuschrift :

Zum zweitenmal sieht sich die lettische Sozialdemokratte ge -
zwungen , im Kampf gegen dos vereinigte Bürgertum z u m B o l k s-
begehrenzu greifen . Das erstemal war es 1325 . als die bürger¬
lichen Parteien die Absicht hatten , die radikal « Agrarreform
duri # hohe Entschädigung an die « hemallgen Gutsbesitzer zu er -

schüttern . Es gelang damals der Sozialdemokratte , die nötige
StimmenzaHl im ersten Gang des Volksbegehrens zu erreichen und
damit den Antrag dem Parlament zur Beratung zu übergeben . Die

Mehrheit der bürgerlichen Parteien hotte keine Lust , sich in dieser
heiklen Frage vor den Augen der breiten Bolksmassen zu entblößen .
und so beschloß das Parlament , den baltsschen Baronen keinen

Groschen zu bezahlen . Die Sozialdemokratte hatte gesiegt .
Lettland befindet sich jetzt in einer ähnlichen Situatton . Zehn

Jahr « nach dem national - revolutionären Befreiungskrieg 1319 bis
1320 , der damals hauptsächlich gegen die Truppe des baltsschen
Adels — die „ Baltische Landeswehr " — und die Baltikum -
Putschisten aus Deutschland geführt wurde , hat die lettische Dour -
geoisie sich

mit der baMsch - deulsche « Reaktton ausgesöhnt .

In der jetzigen Bürgerblockregierung sitzt als Iusttzminisier der

deutschbürgerliche Rechtsanwalt Berendt . Di « Deutschbürgerlichen
haben im Bürgerblock erreicht , daß die Regierung ein « Verfügung
erlassen hat , laut welcher die Landeswehrleute von 1919 das Bor -

recht bekommen , zusammen mit den Teilnehmern an der Revo -
lution von 1905 und den Soldaten des republikansschen Heeres von
1313 bis 1320 beim Verteilen von Land in die erste Kategorie
«ingereiht zu werden . Di « Republik gibt also Vorrechte , erteilt
besondere Geschenke an Leute , die nicht nur immer Gegner der
Republik waren , sondern die 1905 an der Spitze von z a r i st i s ch e n
Strasexpeditionen die Revolution in Lettland blutig
unterdrückten , und die 1313 unter Führung des reichs -
deutschen Reaktionärs v. d. Goltz gegen die Republik gekämpft
haben ! Das lettische Volk , ganz besonders aber die Arbeiterschaft
und die Sozialdemokratie , hat in den schicksalsschweren Stunden des
Landes gerade von dieser Baronentruppe und ihren Vorgängern am
meisten gelitten .

4000 erschossene Arbeiter uud Dauern .

republikanische Soldaten und Offizier «, die 1913 in Riga , in Kurland
und in Lioland gefallen sind , haben die Landeswehrleute auf dem
Gewissen .

Unter diesen Umständen ist c » verständlich , daß der Erlaß der

Regierung wie « i n H o h n auf die gefallenen Freiheitskämpfer
klang und höchste Empörung in den Arbeitennossen hervorrief . Die

Sozialdemokratie oersuchte zuerst den Regierungserlaß im Parla -
ment zu Fall zu bringen . Als dieses nicht gelang , griff st « zum
Volksentscheid . Es begann ein « fchr lebhaft « politisch « Agi -
iation : an drei Sonntagen fanden in unserem kleinen Lande mehr
al » 500 Versammlungen statt . In der Agitation wurde
unser « Partei sehr aktiv durch den Lerband ehemaliger rcpublikanc -
scher Krieger unterstützt . Anfang September wurde sestgestelll , daß
der sozialdemokratische Bolksentscheidsantrog 208 000 Stimmen er -

halten hat , d. h. z w e i m al so viel wie es im ersten Gang des

DoUsbegchren » notig war ( man muh im ersten Gang ein Zehntel
aller Wählerzahl «rreichen . also wie in Deutschland ) , um die Frag «
einer nochmaligen Beratung im Parlament vorzulegen .

Jetzt hat das am 22 Oktober zusammentretend , Parlament
das Wort . Die verschiedenen Gruppen des bürgerlichen Zentrums
werden Farbe bekennen müssen , ob sie in dieser , das ganz «
Volk aufwühlende Frage

mik der deutsch - lettischen Reaktion oder mit der Sozial -
demokralie gemeinsame Sache machen

wollen . Entscheiden sie sich für das erste , dann kommt der sozial -

demokratische Antrag zum zweiten Gang de » Volksentscheides , an

n Lettland .
sozialdemokratischer Führung .

welchem sich zumindestens 50 Proz . der Wähler , d. h. 500000 be »

teiligen müssen , um dem Entscheid die Gültigkeit zu geben . Geht
das bürgerlich « Zentrum mit der Sozialdemokratie , dann zerfällt
die Koalition und wird die jetzige Bürgerblockregierung Zelmin -
Laimin zurücktreten müssen .

Man hat von deutschbürgerlicher Seite im Ausland verschiedent -
sich oersucht , die Haltung der lettischen Sozialdemokratie in der

Landeswehrsrage als «ine nationalistisch « zu verdächtigen .
Diese Beschuldigungen muß man auf das entschiedenst « zurück¬
weisen . Di « lettische Partei hat sich immer zu einer konsequent

internationalistischen Politik bekannt , hat dies « auch während des

Weltkrieges in äußerst ungünstigen Umständen fortgeführt und hat
am meisten dazu beigetragen , daß die junge lettische Republik » n

heutigen Europa als ein Musterbeispiel richrig gelöster Minoritäten¬

frage dasteht . Gerade die Sozialdemokratie war es , die in den

letzten fünf Iahren den nationalistischen Faschismus bekämpft und

auch zu Fall gebracht hat . Im Kampf um die M i n o r i t ä t « n«

rechte haben auch die Deutschbürgerlichen stets die Unter «

stützung der Sozialdemokratie gesucht und gefunden .

Die Landeswehrsrage ist nun kein « nationale , sondern eine

rein politische Frage . Zur Landeswehr gehörten nicht nur

deutsche Adlige und Bürgersöhne , sondern auch lettische Real -

tionäre . Di « Landeswehr war die Trupp « der in t e r n a t i o -

n a l e n Reaktton in Lettland . Gegen sie kämpften die Arbeiter

und Republikaner 1919 ; jetzt muß , zehn Jahre später , die Sozial -
demokratie noch einmal gegen die beabsichtigte Bevorzugung auf -
treten . Unser « Partei führt diesen Kampf als ein « wahrhaftig in -

ternationale proletarische Partei , denn sie zählt neben lettischen Par -

teiorganisationen auch Sektionen deutscher , russischer ,

polnischer und jüdischer Sozialdemokraten . Diese natio -

nalen Sektionen der Partei haben die Aktion gegen die Landeswehr
vollkommen gebilligt und unterstützt .

Die densschen und lekttschen Sozialdemokraten eeittand » hallen
In der Landeswehrsrage eine und dieselbe Ausfassung .

Die Sozialdemokraten und Republikaner in Deutschland sollten

noch gang anders daran erinnert werden , daß die Landeswehr eine

Truppe gewesen ist , welche zusammen mit reichsdeutschen
Monarchisten und sogar unter ihrer Führung gekämpft hat .
Ein General von der Goltz war der damalige Oberbefehlshaber .
Die deutschnationalen Majore Fletcher und Bischof waren
die militärischen Führer der Landeswehr . Roßbach und feine
Baltitumer haben zusammen mit der Landeswehr in Lettland

gehaust . Der jetzt in Oesterreich berüchtigt « M a j o r P a b st ist auch
zusammen mit anderen reichsdeutschen Pusschisten in Lettland ge -
wesen . Es sind dieselben Leute , die , nachdem sie bei Wenden und

Riga von den Republikanern Lettlands geschlagen wurden , nach
Deutschland zurückkehrten , um dort den K a p p - P u t s ch und andere

Aufstände gegen die Republik zu versuchen . Als am 22 . Mai 1923
ein Landeswehrdenkmal in Riga enthüllt wurde , da kamen viele

Stahlhelmleute nach Lettland , die 1919 zusammen mit her

Landeswehr gegen die letttsche Republik gekämpft hatten . Jetzt
führen dieselben Leute den Kampf gegen de « deutsch « Repudlik
weiter .

Wenn trotzdem die ganz « d e u t s ch b ür g erll ch « Frak «
tion - samt ihrer liberalen Dr . » Schiemann - Grupp « die bat -

ttsche Landeswehr verteidigt , so ist das nur Vi « dermn «in . Aarer

Beweis , daß die Politik der Deutschbürgerlichen in den baltischen
Republiken noch immer unter starkem Einfluß des
reaktionären Adel » steht . Di « Deusschdürgerkichen haben
überhaupt in der letzte » Zeit eine

überm » kraurtge Rolle

in der lettlandsschen Politik gespielt . Sie sind durch Dick und Dünn
mit d « m lettischen Vauerntmnd und den faschistischen Rationalisten

gegangen . Als vor kurzem die Sozialdemokratie das Parlament

zur außerordentlichen Session einberufen hatte , da halsen die deutsch -

bürgerlichen den lettischen Reaktionären sämtliche sozialdemokratische
Interpellationen abzulehnen . Dadurch gaben sie die Möglichkeit .
einem nationalistischen Kriegsminister die Heeresverwaltung
im Sinn « der Reaktion zu reorganisieren und mehrere demokratische

Offiziere aus dem Heere zu entfernen . Die Krankenkassen
sind bedroht ( diese Ankündigung ist nun durch die gestern einge -

troffen « telegraphische MAdung bestätigt : Red . d. „ B. " ) , man will

ihnen die Halste der Slaatszujchüss « wegnehmen und Bertreter der
Unternehmer in die Berwaltungsorgane einführen . Die korrupte
K r e d i t p o l i t i k der Regierung , die groß « Summen Staatsgelder
von halbbankerotten Banken des Bauer nbiindes nicht zurückfordert ,
wurde gutgeheißen . Die Deutschbürgerlichen , unter Führung von
Baron W. Fircks und Dr . P . Schiemann , sind die tteuesten Schlep -
penträger der lettischen Reaktion geworden .

Die Sozialdemokratie Lettlands wird ihren Kampf gegen die
im Bürgerblock vereinigte lettisch -deutsche Reaktion weiterführen .
fern von jedem Nationalismus , aber gestützt auf die Folgerungen
geschichtlicher Bergangenheit und der jetzigen policsschen Situation .

Zweierlei Maß bei Hitgenberg .
Die nationale Beschwerdestelle .

Im „ Tag " vom 13. Oktober 1923 ist zu lesen , daß in Berlin eine

besonder « Stelle eingerichtet worden ist , „die die Aufgab « hat , An -

fragen des Publikum ? über dos Volksbegehren zu beantworten und
Beschwrden aller Art zu prüfen und in Verbindung mit dem Reichs -
ausschuß für das deutsche Volksbegehren und den zuständigen Be -
Hörden zu erledigen " .

Sieh , sieh ! Also eine Sammelstelle für Beschwerden . Gesetzlich
zulässig ? Zwessellos , vgl . Reichsoerfassung Artikel 126 . Diese neu «
Beschwerdestelle ist eine Nachahmung der seit fünf Iahren b«.
stehenden Republikanischen Beschwerdestelle . Die Re -

publikanische Beschwerdestelle ist von jeher von der „nationalen "
Presse in der übelsten Weis « beschimpst worden , großenteils auch aus
dem Grund « , weil sse BefchWerden von Einzttperl ' onen entgegennimmt
und diese Beschwerden in eigenem Namen , nicht im Namen der
Einzelpersonen — die bei Namensnennung in den meisten fällen
dem wüstesten Terror der „ nationalen " Kreis « ausgesetzt sein würden
— an die zuständige Amtsstelle weitergibt . Da hagelt es gegenüber
der Republikanischen Beschwerdestelle in der „ nationalen " Presse nur
so von Beschimpfungen , wie . . Feigheit . Gemeinheit , Denunzianten ,
tum . Spitzeltum Schnüffele ! " usw .

Jetzt wird oiif genau derselben Grundlage , auf der d! « Re .
publikanische Beschwerdestelle beruht , ein - „ nationale " Beschwerde «
stelle eingerichtet : sie nennt sich sklbstverständlich „Volks " beschn >ecde .
stelle . Bei dieser Beschwerdestelle ist nun natürlich von Feigheit ,
üblem Denunziantentum usw . nicht die Red « . Alles ist in bester
Ordnung .



Auslandsanleihe und Monopol
Meldung über ein deutsches Telehponmonopol .

Aus Frankreich kommt «in « kurze , aus besonderen Gründen
nan der »deutschen Oeffentlichkoit nicht zu übersehend « Meldung .
Die „ Agence Economique et Financiere " , die wichtigst « französische
Wirtschafts , und Finanzzeitschrift , meldst ohne nähere Angaben ,
daß ein « englisch - amerkanisch « Bankengrupp « dem Reich eine

Anleihe angeboten hat mit dem Ansinnen , dieser Vankengruppc
die Ausnutzung eines Telephonmonopols zu überlosien .
Eine Nachprüfung dieser Meldung war uns nicht möglich .

Wir smd nicht geneigt , trotz der Ernsthaftigkeit der Quelle , diese
Nachricht zu überschätzen . Aber folgendes ist zu bedenken : Vor

wenigen Tagen ist unter der Führung der International

Telephone and Telegraph Corporation und der AEG .
ein Telephonbautrust gegründet worden , was zu der vielbeachteten
scharsen Kontrovers « zwischen der AEG . und Herrn C. F. von
Siemens geführt hat . Wäre das genannte Angebot gemacht
worden , so käme nach Kapitalkraft und Leistung für die BeHerr -

schung eines deutschen Telephonmonopols nur die Gruppe der

International Telephone and Telegraph Corporation in Frage . In
Deutschland wäre «in Telephonmonopol nur möglich durch Heraus -

lösung des Telephonbetriebes aus der öffentlichen Reichspost und

durch dessen Privatisierung . Die Deutsche Reichspost ist der aus -

schlasgcbende Kunde für die deutsche Schwachstromindustrie . Es ist

anzesichts der offenkundigen Anlcihenot des Reiches und aller

öffentlichen Betriebe in Deutschland nicht von der Hand zu weisen ,
daß die große hinter dem neuen deutschen Telephonbautrust zu -

sammengeballte ausländische Kapitalmacht durchaus ernsthaft mit
t ; m Gedanken spielen kann , die allgemein « öffentlich «

5tapitalnot zu einem Anleiheangebot an das Reich auszunutzen ,
deren Gegenleistung ein Telephonmonopol wäre . Diese Möglichkeit

liegt um so näher , als der unbestrittene Privatisierungswill « der

organisierten Unternehmer Deutschlands die öffentliche Kapitalnot
bewußt zu oerstärken bemüht , um die öffentliche Wirtschaft zu
cröbern , und daß der Privatisierungswille des deutschen Privat -

tapilals durch die Verstärkung der öffentlichen Finanznöte auch die

Angrifkskraft des ausländischen Kapitals auf die deutsche öffentlich «
Wirtschost erhöht . Beweise liegen vor , daß das Auslandskapital ,

nachdem in früheren Iahren die besten und billigsten Anleihechancen
Deutschlands durch die Politik der Beratungsstellen versäumt
worden sind , heute Kapitalanlagen in Deutschland mit dem Ziel der

Industriebeherrfchung sucht . Herr Dr . Kehl hat tn Düsseldorf

gezeigt , daß dos deutsche Bankkapital dazu den Weg zu weifen
bereit ist .

So nruß die Meldung der „ Agence Economique et Fmanciere *.
auch wenn sie heute noch falsch wäre , in hohem Maße be -

unruhigend wirtenl Es ist notwendig , daß die . zuständigen
öffentlichen Stellen klipp und klar erklären , ob sie von

einem ähnlichen Angebot jemals gehört haben . Es ist weiter not -

wendig , daß Regierungen und Oefsentlichkeit mit gespannte st er

Aufmerksamkeit besonders die Entwicklung in der Elektro�

Industrie und der öffentlichen Kraftoersorgung verfolgen , denn hier

fcmf ) ?n zunächst die ernstesten Gefahren . Es muß auch erwogen
werden , inwieweit die wirtfchoftspolitischen Konsequenzen
des Kreuzer - Angebots die Tendenzen zur Vi -

schränkung der wirtschostzpolitischen Autonomie Deutschlands zu

verstärken geeignet sind , besonders auf dem Gebiet der öffentlichen
Wirtschaft .

Die Liste der Lnflationsfreunde .
Die gestrigen Einzeichnungen für das Hugenberg - Vegehren .

Am Donnerstag zeichneten sich für das Hugenbergsch « Inflations »
begehren ein :

Verwaltungsbezirk Tiergarten . . lSSS ( am Mittwoch 1878 )
Wedding . . . 627 < . . 74g )

„ Prenzlauer Berg 103S ( , , 12- 38)

, Fricdrichshain . 720 ( , , 814 )

. Kreuzberg . . 1562 ( » . 1751 )

» Neukölln . . . 605 ( » „ 609 )

In diesen Bezirken sind die Eintragungen gegenüber dem Vor -

tage erheblich zurückgegangen .
*

Der Pressedienst des Hugenberg - Ausschusse » verbreitete gestern

zur Stimmungsmache ein « Meldung , daß das Ergebnis des ersten

Einzeichnungstages sehr günstig sei . Soweit Zahlen aus dem Reich

vorliegen , sind sie kläglich . Es trugen sich ein : Hamburg 1650 ,
Altona 256 , F r o n k f u r t o. M. 620 , Leipzig 797 .

Das Stimmvieh .

In der Press «, die für das Inflationsbegehren agitiert , wird feit

«inigen Tagen dauernd Klage geführt über angeblich « Sabotage

dieser Aklion durch die Behörden , namentlich durch den Berliner

Magistrot . In einer Zuschrift anstiie . Kreuz - Zeitung " wird

zunächst darüber Klage geführt , daß die Bekanntmachungen über die

Eintragungslokale zu hoch an den Litfahfäulen angebracht sind , fo

daß der kleine Druck nicht zu lesen sei.

Der zweite Punkt dieser Beschwerde lautet :

Die Bekanntmachungen für da « Volksbegehren sind oft über

den Bekanntmachungen für die K o m m u n a' l wa h l am 17. Ro -

vember 1929 angebrocht , wodurch viele Leute die unkere Bekannt .

machung nur lesen werden und dann nur die Wählerlisten ein -

sehen und glauben , damit auch für da » Volkbegehren ihre Pflicht
getan zu haben .

Damit bestätigt die . Kreuz - Zeitung " . daß viele Leute , die

man für eine hochpolitische Aktion einzuspannen hofft , die für das

Schicksal D: utschland » entscheidend sein würde , auf einer so nie -

drigen g « ist igen Stufe stehen , daß sie die einfachsten Be -

griffe nicht voneinander unterscheiden können . Was müßten dos

für politische Analphabethen sein , die die Nachprüfung
einer Wählerlist « mit einer Eintragung für das Dolksbegehren oer -

wechseln ? ! Aber die Hugenberger unterstellen sogar vielen ihrer

Anhänger dieses nicht zu überbietende Maß stoats -

bürgerlicher Idiotie .

Wir sind zu höflich , um dieser Vermutung zu widersprechen ,

zumal die Drahtzieher des Volksbegehrens ihr « eigenen Leute wohl

om besten lennen . Sie haben seit jeher die eigenen Wähler nur als

Stimmvieh betrachtet und genieren sich nicht , ihnen dies

öffentlich zu bescheinigen .

SchiebungSversuche der Hugenberger .
Amtlich wird mitgeteilt : Es sind Bestrebungen im Gange , auf

Gemeindebehörden in dem Sinn « einzuwirken , daß sie
Listen zum Volksbegehren amtlich anerkennen , deren Ein -

tragungen durch UmhertragenvonHauszuHau » zustande
gekommen sind . Demgegenüber wird daraus hingewiesen , daß n u r

solche Listen Gültigkeit haben , die in der amtlich vorgeschriebenen
Einzeichnungestell « beschriehen worden sind .

Hilgenbergs Volksbegehren startet . . .

Kopflos und zwei lahme Beine - wenn das man gut geht !

Beamte der Republik !
Wie sie ihren Diensteid auffassen .

Wir erfahren aus dem Landgericht I Berlin : »

Wie weit die Verblendung gewisser für das Volksbegehren agi -
tierender Kreise geht , zeigt folgender Vorfall . Der Rechnung ? -
rat K. des Berliner Landgerichts I konnte es nickst unterlassen , an
der Hand eines völkischen Flugblattes in einer Geschäfts .
stelle dieses Landgerichts Hetzreden zu führen und die
Beamten zu versichern , daß sie sich durch Unterzeichnung des Bolls -

begehren ? nicht strafbar machten , wobei dieser völkische Held Rede -
blumen wie „j ü d i s che r T e r r o r " , „ asiatisch « Schweine .
bände " und „ sozialdemokratische Verbrecher , die

ins Zuchthaus gehörten, " in feine Agitationsrede einflocht .

Hierfür wurde er zur Rede gestellt und angesichts des �ihm

drohenden Disziplin « rverfah cen »,� über - dessen Ausgang auch er wohl- j ;
nicht im Zweifel war . hielt tr es doch für der Weisheit besseren Teil

und entschloß sich, in derselben Geschäftsstelle in Anwesenheit der

Beamten - und Betriebsoertretung , sich zu entschuldigen und

alle getanen Ausführungen und Schimpfreden mit dem Ausdrucke

de » Bedauerns zurückzunehmen .

Oer ! Reichsbankrat .

Der Reichsbonkrat Z. treibt in den Dien st räumen der

Reichsbant während der Dienststunden Propaganda für

Hugenbergs Inflotionsbegchren und sammelt Gelder für die Hugen -
berg - Propaganda . Herr Z. ist strammer Stahlhelm - Mann .

Oer ÄegierungSrat .
In der soeben herausgekommenen Nr . 40 des Mitteilungsblattes

„ Kreislandbund Rothenburg O. - L. " findet sich ein Aufruf des
„ Ausschusses für das deutsch « Volksbegehren im Kreis « Rothenburg
O. - L. " . Unter den vielen hochtonenden Nomen , die unter dem

Ausruf stehen — Rittmeister a. D. , Doktoren , Grasen , Rechts «
anwälte , Freiherren , Fabrikbesitzer , Direktoren , Gutsbesitzer usw . —

„ prangen " auch solche von hochgestellten und gut bezahlten B« - -
amten der Republik . An erster Stelle glänzt da vor allem

Regierungsrat Ca r g a nie o - . Rothenburg . Er setzt seinem NaPen -
auch heute noch den Amtstitel bei : „ Leiter des Finanzamt »
Rot he n b u r g Las Finanzamt ist eine Reich » .
b « Hörde . Der vorgenannte Leiter ist eingesetzt zur Wahrung der
Interessen des Reiches , aber nicht zu dessen Schädigung . Senn
dieser höher « Beamte in seiner amtlichen Eigenschaft sich dazu her .
gibt , den Staat untergraben zu helfen , dann ist es höchste Zeit , daß
der Reichsfinanzminister sich diesen Herrn ansieht .

Dach weiter : „ Wie der Herr — so ' s Gescherr . " Als Nr . 2
eines Beamten zeichnete der Finanzamtssteuerinspektor
P ö t s ch k e - Schneider , der seinen Titel als Stadiverordnetenvor -
steher hier mißbraucht .

Dann fehlt auch nicht der Amts - und Gsmein de vor -
st eher Vetter - Gebelzig unter dem Aufruf , ferner der Herr
K a n�t o r Schnecke - Horka .

Ein immuner Feigling .
Aus der nationalsoziaiistifchen Verbrecherpresse .

Die nationalsozialistische „ Berliner Arbeiter - Zeitung " ,
verantwortlicher Redakteur Gregor S t r a s s e r , M. d. R. ,

schreibt zum Aufruf der Reichsminister gegen das Inflations -
begehren :

„ Am Tag « vor Beginn der Einzeichnung zum Bolksbegehren

gegen den Aoung - Plan oeröfsentlichtc die Presse zwei Aufrufs

gegen dos Bolksbegehren , deren Inhalt so schäm -

los , deren Geist so ungeheuerlich und deren Zweck so

verbrecherisch ist , daß für einen Augenblick long eisiges Ent -

setzen dos Herz packt : „ das ist doch unmöglichl " — bis man begreift ,
daß «z doch möglich ist und das Entsetzen dann abgelöst wird von

Verachtung und Wut und Racheschwur !
Der eine Aufruf , unterschrieben von sämtlichen Reichsmimstern

und einer Reihe prominenter Vertreter des heutigen Systems , wie :
Dr . Adenouer - Köln , Dr . Blüher - Drcsden , Otto Braun - Preußen ,

Professor Einstein , Gerhart Hauptmann , Professor Kohl , Frau
von Oheimb - Kardorfs . Professor Liebermann , Dr . Schacht , Karl

Severmg usw . ist ein Dokument so offener Lüge und

so ungeheuerlichen Betrüge » , daß man sich scheut , an -

zunehmen , jeder der Unterzeichner hätte den Aufruf überhaupt nur

gelesen , geschweige nachgeprüft .
Ist dieser Aufruf so ein Dokument der Lüge und des

B e t r u g s , so ist der Aufruf des Reichsbanners Schwarz - Rot -

Gold , gezeichnet Hörsing , ein Dokument der Ehrlosigkeit und Scham -

losigkeit , wie es in diesem Ausmaß selbst seit den Rooembertogen
1918 ohne Beispiel ist .

Ist es denkbor : Deutschs gibt es , „ Führer " des deutschen
Doltes , die mit Lüge und Betrug , mit Haß und Ehr -

abschneidung gegen den Tcrsuch kämpfen , neu « drückend «,

unwiderruflich « Versklavung vom deutschen Bolke fernzuhalten .
Brandmarkt sie mit dem Kainszeichen der Verräter !

Schreit es ihnen offen ins Gesicht : „ Agenten Frankreichs ! "

Der Strolch , der diese Beschimpfungen fabriziert hat ,

ist obendrein feige , weil er nicht für sie einsteht : es ist Herr

Gregor S t r a f f e r , M. d. R. , und deshalb Immun .

Noch eine Beschimpfung der Z�eichsregierung .
Di « „ Deutsche Zeitung " vom Donnerstag schreibt :

„ Die Reichsregierung der Müller , Seoering und

Hilferding hat also auch damit den aeschichtlichen Nachweis
geliefert , daß e» ihr eiliger um die Berfklavung de »

deutschen Volkes ist , als selbst den verschworenen
äußeren Feinden der Nation . "

Diese Sorte von Presse bemüht sich, Material sür die Not -
wendigkeit des neuen Repüblikschutzgesetzes beizubringen .

( Sie schreien über Terror !
Die „ Pommersche Tagespost " , dos Organ der Deutschnotionalen

in Pommern , veröffentlicht das folgende Gedicht :

„ Fragt alle , die noch abseits stehn :
Wollt ihr , daß Deutschland soll untergehn : '

Seid ihr Deutsche ? — Und sind sie es nicht ,
Tilgt sie aus jeder Gemeindel
Speit ihnen in das T e u f e l s g e s i ch t , —
Sie sind im Dienste der Feinde . "

So etwas schreit über Terror , wenn die Regierung zur Abwehr
übergeht !

Oer Ltmsturz in Afghanistan .
Radir Khan zum König gewählt .

H o b i b u l l a h hat sich endgültig ergeben . Die sosort ein »

berufene Nationalversammlung des Landes hat seinen Besieg « ,
Nadir Khan , angeblich trotz seines Widerstreben ? , zum König

gewählt . Der neue Herrscher will all « Gesandten Asgha -

nistans im Auslande entlassen , weil sie sich während der kurzen
Herrschast Habibullahs als unzuverlässig erwiesen haben . Di « alten

Verträge zwischen Afghanistan und der S o w s e t u n i o n sollen
wiederhergestellt werden .

Eine siebente Bundesrepublik der Sowjetunion . Tadschikistan ,
da » bisher der Usbekenrepublit angehört «, wurde auf dem in
Dueschamb « eröffneten außerordentlichen Rätekongreß zur Bundes -
republik erklärt . Somit zählt die Sowjetunion nunmehr sieben
Bundesrepubliken , nämlich : RSFSR . ( Jnnerrußland ) . Ukraine
nebst der moldauischen autonomen Republik , Weißrußland , Trane -
kaukasische Föderation , Turkmenrston , Usbekistan und Tatschikistan .
Die neu « Bundesrepublik umfaßt ein « Fläche von 150 000 Quadrat -
kilometer und zählt etwa «ine Million Einwohner . In der an den
Berghängen Pamirs gelegenen Republik wird Baumwollbau
getrieben .

vi « fiandesrechtllche Erschießung de » Slowenen Sorton in Polo
hat lebhaft « Empörung und Protestkundgebungen in Belgrad aus -
gelöst .



Das wahre Gesicht des Stahlhelms
Abrechnung mit den Staatsfeinden im preußischen Landtag .

In der weiteren Aussprache des Preußischen Laiwtagz wer die
deutschnotionalen Anträge und das Mißtrauensvotum , üver die mir
bereits im gestrigen „ Abend " berichteten , wandte sich der Abg. Riedel
( Dem. ) gegen die�systematisch « Ausschlochtung des Sklarek - Folles zu
Agitations - und «ensationsgweckcn . Das Volksbegehren sei eine un -
glaublich « DerHetzung .

Di « Deutschnalionalen operierten bewußt mit unwahren Angaben .
aber si « haben bisher unterlassen , zu sagen , was sie im Fall « der
Annahme des Volksbegehrens an die Stelle des gescheiterten Boung -
Planes setzen wollen .

Abg . Heslermana lWirtschaftspartei ) lehnt für seine Fraktion
den Noung - Plau ab . Er verurieil « das Voltsbegehren
a u f d a s s ch ä r f st e. Selbst deutschnational « Beamte hätten es als
vollkommenen Unsinn bezeichnet . Trotzdem halte er das Borgehen
der Regierung gegen die Beamten für zu scharf . Das Stahlhelm -
Verbot . jeige , daß es die Regierung jetzt wie früher an nationalem
Takte fehlen lasse . Deshalb werde seine Fraktion für das Miß -
traue nsootum stimmen .

Abg . Kaufmann lRat . - Soz . ) bezeichnet den Doung Plan als Vor -
bervschaft des internationalen Finanzkapitals . Di « ministerielle
Rundsunkakrobatik werde den Erfolg des Voltsbegehrens nicht be -
einträchtigen . Die fremden Truppen würden nur deshalb vom
Rhein zurückgezogen , weil der Innenminister längst die Ausgaben
der iranzösrschen Bajonette übernommen habe . Seine Partei fürchte
nicht die starke Faust des Jnncnminifters , der mit seinein Waffen -
arsenal gestern «inen Fastnachtsfcherz aufgeführt Hobe . Die gezeigten
Waffen stammten von Lockspitzeln .

Abg . Enz - Normen ( Soz . ) :
Die unglaubliche Zahl der Roheitsdelikte der Nationalsozialisten

ist gerichtsnotorisch , aber es ist zwecklos , nrit Herrn Kaufmann dar¬
über zu diskutieren . Ebenso zwecklos ist es . sich mit den Deutsch -
nationalen über den Joung - Plan und über das Volksbegehren
ouseinandsrzu . setzen . In der Auseinandersetzung über diese Frage
baben hier eine Reihe von Vertretern verschiedener Parteien eine
sehr komische Rolle gespielt . Ich erinnere nur an die Ausführungen
des Herrn Dr . B o e h m von der Volkspartei und an den
Wirtschastsparteiler He st ermann . Mehr als alles
ander « kennzeichnet den moralischen Tiefstand der politischen Auf -
fassung das Gelächter , in das die rechte Seite des Hauses ausbrach ,
als der Minister gestern die Mordwassen der Rationaksozialisten
zeigen ließ . ( Unruhe rechts . )

Viesen Waffen ist jeder anständige Bürger , jeder Republikaner
ausgesetzt , wir begrüßen deshatb das energische vorgehen der

Regierung .
Es ist nicht meine Ausgabe , hier einzeln « Fäll « von Roheiten

und Gewalttaten des Stahlhelms vorzutragen . Dies « Taten sind nur
möglich durch die Hetzorbeit der Führer der Rechts -
radikalen . Es ist deshalb notwendig , von der geistigen Ein -
stellung des Stahlhelms zu reden . Diese wird dadurch ichon ge -
nügend gekennzeichnet , daß er sich mit dem Fememörder Schultz in
öffentlichen Kundgebungen solidarisiert . In Berlin ließ man bei
einem Umzug das Lied singen :

„ Ebert an den Galgen , die Juden an die Wand ,
Di « rote Front ins Zuchthaus , dann wird Ruh « im Land . "

Da » ist zweifellos Aufforderung zu Gewalt -
taten ! Auch die Haßbotschaften des Stahlhelm liegen auf der -
selben Linie . Freilich hat man hinterher dein Herrn Reichspräsi -
denken , miigeieilt . daß tzas alles nicht so gemeint gewesen ist , daß
die Ziel « de » Stahlhelm nur aus legalem Wege erreicht werden

sollen und daß es sich nur um Opposition gegen das parlamentarisch «
Systeni handelt . Verantwortliche Führer des Stahlhelm haben den
eben verstorbenen Dr . Streseinann den Gerichtsvollzieher unserer
auswärtigen Politik genannt und ganz offen damit gedroht , daß der
Stahlhelm bei geeigneter Gelegenhest seinen Charakter als Abwehr -
verband beweisen werde , indem er auf die Straße geht und haisti -
grei stich wird . Man hat die Parlamente Quasielbuden und die Ab -
geordneten Halunken genannt . Und Herr Seldte hat die Hoffnung
ausgesprochen , daß er eines Tages zum Reichstag sagen werde :
„ Ich beurlaube euch . Ich habe unten ein « Batterie auffahren losten " .

Solche Aeußeningen beweisen , daß der Stahlhelm sich das Ziel
gesetzt hat . die verfastung mit Gewalt zu beseitigen .

Iii seinen amtlichen Nachrichten hat der Stahlhelm nach dem
sogenannten Geländespiel von Langenberg allen Teilnehmern Donk
und Anerkennung für die ausgezeichneten Leistungen ausgesprochen ,
die das wirksamste Bekenntnis für den Wehrgedanken feien . Es fei
besonders wichtig , in >der neutralen Zone trotz des Verbots mili -
tärischer Betätigung Wehrsport zu treiben und die alten Soldaten -
tugenden zu festigen . Es war also ganz offenbar Absicht , durch dieses
Manöver der Regierung außenpoil tisch « Schwierigkeiten zu machen
and innerpolitische Verwicklungen hervorzurufen .

Man weiß nicht , ob�es Dummheit oder Frechheit ist , wenn jetzt
die Landsknechtssührer oeldie und Dllsterberg m der Beschwerde an
den Rdchsmimster des Innern über das Verbot ihr « Unschuld be -
teuer «. Sie reißen das Maul auf , wemi sie nicht gefaßt werden
und keifen , wenn die Regierung mit starker Hand zupackt .

wir begrüßen dieses vorgehen und wünschen mit dem Zentrum .
daß es auch auf die Rotionalsozialisteu ausgedehnt wird . ( Sehr

gut ! links . )

Uebrigens beweist ein « bekannt gewordene vertraulich « Kund -
gebung des Stahlhelm an die Landesführer , daß man letzt auch
»itensive Verbindung nach Oesterreich sucht . Als H a u p t s a m m e l -
la g e r ist Linz bezeichnet worden . Man will damit der faschisti -
fchen Bewegung in Oesterreich , den Heimwehren , zu Hilfe kommen .
Uns ist bekannt , daß die Großkapitalisten Deutschlands die Geld -
geber für diese dunklen Ziele sind . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Es ist nur merkwürdig , daß die verantworilichen Leute , sobald
sie im Parlament darüber sprechen , sich auf die Reichsverfasjung und
auf die darin gewährleistete politische Meimnigsfreiheit berufen . Sie
nehmen für sich in Anspruch , die Verfassung anzugreifen und allen
Republikaner » den Krieg zu erklären und keifen , wenn sie gestelli
werden . Das sind Errungenschaften , die ein guter deutscher Mann
mit Feigheit und Hinterlist bezeichnet . ( Sehr gut ! bei den Soz . )

Aber den Herren nützt alles mchts .

Dos veweismolerial . das wir in Händen haben , zeigt , daß der
Stahlhelm in seiner geistigen Verfassung nnd seinem Eharakler
nach eine Organisation ist . die aus dem Grundsah der Gewalt

« gegen die Republik aufgebaut ist .

Darauf kommt es an . Deshalb ist auch ein Vergleich mit dem
Reicksbanner völlig unzulässig . Dos Reichsbanner ist gegründet
worden , um der Gewalt des Stahlhelm im politischen Leben ent -
gegeizzutreten . Daß dos Reichsbanner diesen Zweck erfüllt hat , regt
Sie so auf und erklärt Ihr ganzes Verhalten .

Wir sind stolz darauf , daß 9 Millionen Wähler hinter uns
stehen . Und die Herren von rechts dürfen sich darauf verlasien , daß
wir noch eine ganz erklecklich « Zahl Mitstreiter in unserer Werbe -
wach « hinzuholen werden . Wir begrüßen dos feste Zupacken� der
Regierung und wir unterstützen es . ( Lebhafter Beifall bei den Sa ; . )

?lbg . Dr . von winlerfeldt ( Dnat . ) gibt ein « Erklärung ab , aus
der hervorgeht , daß die deurfchpational « Fraktion den Staats -

gerichishof avtaftn wird gegen da « verbot der Regierung
an die Beamten , sich für dos Volksbegehren «nzuzeichnen . Dieses
Verbot sei nur ein plumper Einschüchtevungsversuch .

Abg . Meistermaau ( Z. ) meint , daß es den Deutschnationalen b «
der Behandlung des Sklarek - Falles nur darauf ankäme , dem ver -
haßten Staat alles in die Schuhe zu schieben . Kein « Partei sei
gegen unsaubere Element « gefeit .

Abg. Ruschke ( Dem. ) erklärt , daß sich nicht diskutieren laste .
wenn Herr Steuer behauptet , er vertrete nationale Interessen und
die Republikaner ein vystem der Korruption . Es handele sich bei

Erscheinungen wie im Fall �klaret um Nachwirkungen der Inflation ,
die unabhängig vom politischen System sind . Korruption gebe es
auch bei den Deutschnationalen , er erinnere mir an den Abg . Bruhn .

Abg. cadendorss ( Wirtschastspartei ) macht die Einfüh ' ning des
sozialistischen Wirtschaftssystems in den Kommunen dafür verant -
wortlich , daß sich Sklareck - Fälle ereignen können . Es sei notweiidig .
einen solchen Saustall auszuräumen . Die Kommunalisierung dürfe
sich nur auf die Regelung des offentlichei , Bedarfs erstrecken .

Abg . kohl ( Dolksrcchtspartei ) bezeichnet den Noung - Plan als
ebenso untragbar wie den Dawes - Plan , aber das Voltsbegehren sei
Katostrophcnpolitik . Sein « Freunde seien dafür , daß die Grundrecht «
der Beamten nicht angetastet werden .

Abg . Dr . Vonsick lChrlstl . - Not . Bauernpartei ) wendet sich gegen
das Verbot des Stahlhelm . Die Liebedienerei der Mi -
» ist er gegenüber dem Auslande habe Formen an -
genommen , die man als würdelos bezeichnen müsse . ( Ordnungsruf
des Präsidenten . )

Damit schließt die Aussprach « . — In persönlicher Bemerkung
erklärt Abg . kube ( Nat . - Soz. ) , daß er die Behauptung des Innen -
Ministers , er führe den politischen Kamps mit Verdächtigungen seiner
Gegner , zurückweise . Er sei erst in einen Prozeß verwickelt worden ,
den jetzt der Innemninister gegen ihn angestrengt habe . Nicht
Natianalfaziolisten , sondern ein Dr . Broun aus Bremerhaven habe
mitgeteilt , daß der Innenminister dort betrunken gewesen sei .

Noch dem Schlußwort des Abg . Lindner ( Dnat . ) zu den deutsch -
nationalen Anträgen erklärt Staatssekretär Abegg zu der persön¬
lichen Bemerkung des Abg . Kube namens des Innenministers , daß
sich der vom Abg . Kube erwähnt « Zwifchemoll weder in Bremen
noch in Bremerhaven abgespielt habe und daß der Innenminister
erwägen wird , nicht nur gegen Abg . Kube , sondern auch
dessen Gewährsmann Dr . Braun ein Straf verjähren einZu -
leiten , das ja volle Klarheit bringen werde .

Ein von den Kommunisten vorgelegter Gesetzeniiwurs über
Aenderungen der zur Autlösung der Familiengüter und der . Haus -
vermögen ergangenen Gesetze und Verordnungen wird dem Rechts -
ausfchuß überwiesen .

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch , dem 23. Oktober
statt . Tagesordming : A b st i m m u n g über die von den Deutsch -
nationalen gestellten Anträge und über das Mißtrauensvotum . Die
Wftimmunzen beginnen um 2 Uhr .

Tagung des Republikanischen Studentenbunde « . Dom 24. bis
27. Oktober d I . hält der Bund auf Burg Lauenstein . ( Obfr . ) eine
bedeutsame Arbeitstagung . Es werden hierbei sprechen : Geheimrot
Aerebo « , „ Agrarreform " ! Prot . Meufel . „ Dos Grund¬
eigentum " : - Staatssekretär Krüger , „ Innere Kolonisation " :
Dr . Adolf Damaschke , „ Bodenreiarm " . Oberbürgermeister
Luppe wird hier sprechen über Republik und Akademiker . Die
Tagung endet mit einer gemeinsam mit dem Reichsbonner Schwarz -
Rot - Gold veranstalteten öffentlichen Kundgebung , für die Oder -
Präsident Hörsing und Regierungsastestor Kalb als Redner
gewonnen sind .

( Gewerkschaftliches sictzc 3 . Beilage . )

Lerar . twortlich für Politik : Dr. llurt Seqer : tLirtschott : ®. Rlmorlböl «;
Sewerkschaflsbewrgung : I . fteiner ; gcuiDtton : ft. K. Dötcher ! SofalM
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Kaibsnierenfett . . .
Pfund - Tafel V v »

Molkereibutter Pfand 1 . 82

Grasbutter . .. Pfand 1 . 92

Tafelbutter . . . p » 2 . 10

o » * . Butter billigst

Räuchet waren

Fettbüoklinge 0 . 38 0 . 45

Kieler Bücklinge I 0 . 48

Fleckberinge Pfand 0 . 62

Bundaale Bund * . 0 . 28 an

Spickaale . Pfund 2 . 55 «n

Lachs in snidtcn billigst

Olympia - Kakao Pid. 0 . 90

Speculatius . Pfand 1 . 20

Gold - Bonbons Pfand 0 . 70

Vollmilch - Schokolade
Tafel h 100 Gramm 0,23

Geflügel u . Wild
Tauben . . . . . . . . .stark *«, 0 . 68 a»

Suppenhuhner frUch « . . Pfand »oa 0 88 an

Bratganae 1 . . . . . . . . .Pfand r «, 1 . 05 «

Brathühner . . . . . . . . .Pfand ««• 1 . 10 u

Bnten . . . . . . . . . . . . . .* * * * > , 1 . 25 a.

Rebhühner . . . . . . . . .stack *->» 1 . 05 «■

Hirsch - u . GSnsefleisdt billigst

Fische
Schellfische

. . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 38
Goldbar SC ahne Kopf » » » » » » » . Pfund 0 34

Kabeljau ohne Kopf , gante PI-che, Pfand 0 38
2 ( tndCr gefroren . . . . . . . .Pfund von 0 . 58 *n

Grüne Heringe 0 . 55 0 . 65
Lebende Karpfen . . . . Pfand voa 1 . 10 u

Fischfilet billigst
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Mdau im Rathaus .
Kommunisten toben — Deutschnationale freuen fich.

Abrechnung mit den Kommunisten hielten gestern in der Sta dt -

vcrordnetenoersammlung wieder Sie Sozialdemokraten .
Bei der Fortsetzung der in der vorigen Sitzung abgebrochenen De .
batte über den Wohnungsbau der Stadt nahm unser Ge -
nosse G u t s ch m i d t dos Wort , um sinnlose Angriffe gegen die
G e h a g zurückzuweisen . Aus den Erfolgen der Gehag erklärte
er den Höh , mit dem Kommunisten und Deutschnationale die Arbeit
dieses gemeinnützigen Unternehmens herabzusetzen sich bemühen -
Ztachher gab es ein « erregte Debatte über eine neue Kor -

ruptionsaffäre , die aus dem Berufsschulwesen ge-
meldet worden ist . Der Kommunist Lange hatte sie mit dem üblichen
Geschrei in der „ Roten Fahne " aus seinem Gäbelchen ausgespiehr ,
und die sozialdemokratische Fraktion fordert nun in
einer an den Magistrat gerichteten Anfrage die dringend notwendige
Aufklärung über die beschuldigten Fortbildungsschuldirektoren und

behauptet , daß sie Demokraten seien . Aber Herr Lange und
die „ Rote Fahne " brauchten einen Sozialdemokraten — und so
muhte diesmal Stadtschulrat Nydahl als der „ Schuldige " hingestellt
werden , der die Sache habe „ vertuschen " wollen . Unser Genosse
Flatau kennzeichnete dieses Treiben gebührend . Schon hierbei
ergingen sich die Kommunisten in lärmenden Zwischenrufen . Im

legten Teil der Debatte aber brachten sie wieder die gewohnten
Radauszenen zustande , ohne die sie den Abend für verloren gehalten
hätten . Di « Deutschnationalen freuten sich darüber , wie immer ,
wenn Kommunisten gegen Sozialdemokraten wüten . Im Haß
gegen die Sozialdemokratie findet sich die E i n h e i t s -

front der Deut sch nationalen und Kommunisten
immer wieder zusammen .

*

Ein Dringlichkeitsantrog der Kommunisten erhebt
Protest gegen das von der Reichsregierung beabsichtigte Zünd -
Holzmonopol und fordert den Mogistrat auf , die zuständigen
Stelle » aus die Auswirkungen der bevorstehenden Preiserhöhungen
hinzuweisen .

In der Debatte über die Anfrage der Kommunisten betreffend

Durchführung de » zusätzlichen Wohnungsbaues

sprach nach den Stadtverordneten Zedier ( Dnat . ) und Weber ( Dem. )
Genosse Gufsihmidt . Er poleinisterte gegen die Kommunisten , wobei
diese nicht gerade vorteilhaft wegkamen . So zum Beispiel : Di «
Grohsiedlung der „ Gehag " in Britz wird von den Komnui -

nisten als „ B o n z e nd o r f " bezeichnet und des öfteren in Flug -
blättern angegriffen . Man macht der wohnungbauenden „ Gehag "
den Vorwurf , nur Wohnungen fertigzustellen , die zu groh und zu
teuer und für „ Arbeiter " nicht beziehbar seien . Dabei rechnet die
JRolt Zahne " Handwerker und Witwe » nicht zu den Arbeitern .

Schallendes Gelächter löste es in der Versammlung aus als Genosse
Girlschmidt mitteilte ,

daß der eines der Zlugblätter verantwortlich zeichend « Reichs -
■! tags abgeordnete B Pulling sich selbst bei der „ Gehag " um eine

wohnnag in der von ihm befehdeten Siedlung „ Sonzeudors "
beworben habe .

! Fu den Wohnungsbewerdern bei der „ Gehag " , der von den Gewerk
schosten gegründeten gemeinnützigen Wohnungsbaugosellschaft , gehört
auch Herr Rintorf , Mitglied der Kommunistischen Partei .
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten und den anderen Parteien . )
Genosse G u ts ch m i dt rechnet « dann noch mit den deutfchnatio -
nalen „ Sachverständigen " in den städtischen Körperschaften ab
und bewies , daß , wenn schon Stadtverordnete Interessenpolitik
treiben . «5 nur die deutschnationalen Privatarchitekten sein
können , die allein für sich arbeiten , während doch beispielsweise der
Vertreter der „ Gehag " die Interessen von Tausenden von Arbeitern
und Angestellten wahrnimmt . Unser « Gegner rechts und links haben
gemerkt , daß die Sozialdemokraten auf dem rechten Wege stnd und

daß ihnen die Gemeinwirtschaft als „ rote Mach t " sehr gefährlich
werden kann . Herr Steiniger , früherer Kämmerer von Berlin
und derzeitiger deutschnalionaler Stadtverordneter , hat wenigstens
solche Angstzustände� schon in Flugblättern offenbart . Genosse Gut -
schmidt schloß : Herr Steiniger ermahnt seine Gesinnungsgenossen ,
gegen die „ rote Macht " zu arbeiten und nicht zu Haufe zu bleiben ;
nun wohlan , die Sozialdemokraten werden in kürzester Zeit dafür
sorgen , daß recht viele Deutschnationale am 17. November zu Hause
bleiben ! ( Lebhaftes Bravo ! bei den Soz . )

Das Brandunglück am Kurfürstendamm .
bei dem drei Feuerwehrbeamte ums Leben kamen und 12 andere
schwer verunglückten , gab damals der sozialdemokratischen Fraktion
Anlaß , folgenden Antrag einzubringen :

„ Das am 28. August 1923 am Kursürstendamm 178 geschehene
Brandunglück hat drei Feuerwehrleuten das Leben ge-
kostet und acht weitere Beamte find dabei verletzt worden . Wir
fragen an : 1. Worauf ist dieser so verhängnisvolle Ausgang
eines an stch nicht bedeutenden Brandes zurückzuführen ? 2. Welche
Borkehrungen gedenkt der Magistrat zu treffen , um das Leben der
Beamten mehr als bisher vor solchen Katastrophen zu schützen .
3. Welch « Vorsorge hat der Magistrat getroffen , um die Hinter -
bliebenen vor Not zu schützen ?"

'

Di « Demokraten hatten besondere Auwendungen an die
Hinterbliebenen gefordert , die Kommunisten verlangten eine
Erweiterung der Befugnisse der Feuerwehr in der Richtung der
Kontrolle von Bauten . Genosse llrich fragte , ob es wahr fei , daß ,
wie behauptet wird , die Feuerwehr zu spät am Brandherd ein -

Musterschule in Köpenick .
Berlins Aufbauarbeit im Schulwesen darf jetzt

vorbildlich genannt werden . Unter Führung der Sozial -
d e m 0 k r a t i e wird mit Eifer die innere und äußer « Weiterentwick -

kung der Volksschulen , der mitlleren Schulen und der höheren Schulen
gefördert . Knappheit der Geldmittel erschwert und verlangsamt
leider die wünschenswerte Erneuerung veralteter Schulbauten . Wo

aber neue Schulhäuser geschaffen werden , sind sie ausgestattet mit

den Einrichtungen , die dem Fortschritt dex Schulbau -
technik entsprechen . Ein moderner Schulbau dieser Art ist das

neu « Heim des Dorotheenlyzeums in Köpenick ,
dessen Grundstück an der Berliner Straße liegt und von der Spree
begrenzt wird . Das jetzt fertig gewordene Schulhous , das schon in

seinem Aeußeren gar nicht an die Schulhäuser der alten Art erinnert ,

ist wieder ein Denkmal sozialdemokratischen Schafsens .

getroffen ist und ob Wassermangel vorgelegen hat ? Urich fragte
weiter , ob es an der Konstruktion des Baues gelegen habe , daß der
Brand so verheerende Folgen hatte . Stadtrat Genosse Ahrcns ver -
neinte die ersten beiden Fragen . Seit vier Jahren war die Berliner
Feuerwehr von großen Unglücksfällen verschont , erst in diesem Jahr
sind wieder Feuerwehrleute ihrem schweren Berus zum Opfer ge-
fallen . Der Brand am Kursürstendamm sei «in an sich n 0 r m a l e r
Brand gewesen , der nur durch die veraltete Konstruktionrart der
Decke im vierten Stock so schwerwiegende Folgen hatte . �Leider ist
die „ Hängekonstruktion " noch heute zulässig , aber die Feuerwehr
wird die Häuser mit solchen Deckenkonstruktionen kenntlich machen ,
um die Feuerwehr von Ansang an zu warnen . Für die Hinter -
bliebenen sei nach Maßgabe der bestehenden Bedingungen g e -

sorgt , besondere Unter st ützungen würden aus Etat -
mittün und Stiftungen gegeben . Di « Baupolizei sei bestrebt , mit der

Feuerwehr Hand in Hand zu arbeiten . Genosse Urich bat den

Kämmerer , bei der Festsetzung des neuen Etats die Mittel für
die technische Ausgestaltung der Feuerwehr nicht
zu streichen . Der Redner betonte die Notwendigkeit des Schutzes
von Leben » nd Gesundheit der Feuerwehrmänner . — Die Anträge
wurden angenommen .

In einer Anfrage nahmen die Sozialdemokraten Bezug auf
einen Artikel der „ Roten F a h n e", der

Angriffe gegen das Berufsschulwesen

enthielt : an den Magistrat werden eine Anzahl Fragen gerichtet .
Genosse Zlalau legte klar , um was es sich handelt «: der Werkmeister -
verband hatte Verufsschulkurse durch städtische Berufsschullehrer ein -

richten lassen , und diese Lehrer und der Schuldirektor hätten sich
dafür unberechtigterweife beahlen lassen . Der Reimer nannie
dieses Verfahren zum mindesten sehr ungewöhnlich und be -

tonte , daß die Sozialdemokraten und insbesondere er selbst als Vor -

sitzender des AfA- Ortskartells alles Interesse an einer

völligen Klarstellung hätten . Deshalb feien auch die Unter -

stellung ' eu . der Konununisten und ihrer Presse in dieser Hinsicht halt -
los . Die Schuloerwaltung soll Auskunft über alles geben . Slodt -
räkin kausler ( Dnat . ) stellte in Vertretung des Stadtschulrote »
Nydahl fest , daß allerdings vom Werkmeisteroerband in verschiedenen
Handwerkerfchulen Kurse eingerichtet wurden , daß er dabei die
Hilfe der Lehrer und Direktoren fand , daß aber die Schuloerwaltung
keine Mitteilung erhielt und daß deswegen gegen Lehrpersonen das

Disziplinarverfahren «rössnet sei . Der Konrmumst Lange
behauptete , Stadtschulrat Nydrchl habe die Angelegenheit bewußt an
das Handelsministermm weitergegeben , „ um den von demo -

kratischen Schulleitern angerichteten Mist von
demokratischen M i n i st e ri a l b ea m t e n zudecken zu
lassen ! " Selbstverständlich kehrte Lang « die ganze Angelegen -
heil wieder gegen die Sozialdemokraten , denen er alles möglich « an -
hing . Genosse Zlalau stellte an den Magistrat die Frage , ob er es
bei den mageren Erklärungen der Stadträtin Kausler bewenden
lassen oder ob er nicht zu den ungeheuerlichen Anschuldigungen de »

Lange irgendwie Stellung nehmen wolle ? Stadlrötin Sausler be -

tonte , daß die Akten kein « Anhaltspunkte für nicht einwandfreie »
Berhallen des Stodtschulrates enthielten .

Während der Verhandlung der Anfrag « wegen der Vorgänge
im Berufsschulwesen kam es zu

Srawallszeneu der Kommunisten .

Di « Kommunisten , unter Anführung ihres sattsam bekannten Fritz
Lange - Neukölln , hatten sich insbesondere unseren Genossen Urich
aufs Korn genommen . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme ,
daß der verlorengegangene kommunistisch « Rohr -
l e g e r st r ei t , der an den , gewerkschaftlich eimvandsreien Verhalten
der im Deutschen Metallarbeiteroerband orgamsierten Rohrleger
scheitern mußte , die Beranlassung zu der Nervosität bei den Koinmu - .
nisten gab . Als schließlich Genosse Urich ssch in längeren . Airs -
führungen gegen die Kommunisten wandte , erreichte der Lärm seinen
Höhepunkt . Genosse Urich sagte den Kommunisten , daß sie kein «

Veranlassung hätten , über Korruption zu schreien , solange sie sich noch
gewisse Mitglieder in ihren Reihen gefallen ließen . Dem Stadt -
verordneten Wisnewski sagte Genosse Urich : „ Ein Mann , der ,
wie er selbst zugibt , einmal bei Sklarek war und dann hinterher
einen gegen die Kleidervertviebsgesellschast eingebrachten Antrag im

Bezirk Mitte wieder zurückzog , hat kein Recht , hier so auszutreten . "
Die Kommunisten , die unseren Genossen Urich fortgesetzt als Streik -

brecher beschimpft hatten , mußten sich von Urich sagen lassen , daß
jetzt Leute die Berichte aus der Stadtverordnetenversammlung für
die „ Rote Fahne " machten , die noch vor wenigen Iahren als Streik -

brecher aus den Betrieben gejagt wurden . Damals handelte es sich
allerdings im Gegensatz zu dem jetzigen Rohrlegerstreik um einen
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Mehrere Leute hörten , wie Antal Turbis zweimal als

Antwort vor sich hin murmelte : — ich weiß , Frau ,

ich weiß . . . Und vor zwei Tagen als Antal Turbis aus

dem Wirtshaus heimging , stand plötzlich — in der Nähe
des Glockenstuhles — ein Mann ohne Kopf vor ihm und

ging — immer einen Schritt vor ihm bleibend — nach
rückwärts . Denn Turbis versuchte ihn mit der verkehrten
Linken eins zu versetzen . Als ihm das in seiner großen Angst

endlich gelang , fiel der geköpfte Kerl der Länge nach zu
Boden , und es blieben an setner Stelle nur zwei Sack voll

Asche übrig . Noch in der gleichen Nacht tanzten Teufel unter
Turbis Fenstern , schlugen klirrend gegen die Fensterscheiben ,
und während der zur Salzsäule erstarrte Antal drinnen

betete , lockten ihn die Teufel unentwegt : — komm heraus !
komm heraus !

Diese Geschehnisse erfüllten mich mit großer Furcht , und

tch schluchzte still vor mich hin . Als mir der Gedanke kam ,

daß die tote Frau Turbis sich vielleicht auch hierher verirren

könnte , stockte mir der Atem . . .

Da hörte ich Schritte aus der Richtung der Wehr . Ener -

gische , feste Schritte . Der Oberkosak konnte es nicht sein , denn

der war zu Pferde . Ich steckte vorsichtig den Kopf heraus .
Droben , vor der Wehr , näherte sich niemand anderer als

Josef Paczal . nach welchem der Oberkosak nun schon seit
Tagen wie nach einer Stecknadel fahndet «.

Wie mich das freute !
„ Grüß Gott , Onkel Josef " , rief tch freudestrahlend .
Er blieb vor der Hütte stehen , sein Kopf reichte fast bis

ans Dach heran : „ Servus , Junge ! Bist du allein ? "

„ Jawohl . Onkel Josef , woher belieben Sie zu kommen ? "

„ Woher ? " und seine Stimme schwoll an vor Ueberlegen -
heit . „ Nun , aus der großen , weiten Welt , wie gewöhnlich .

„ Und jetzt bleiben Sie daheim , Onkel Josef ? "
„ Ja . "

Er sah sich im Regen um , hob seine Nase dem Wind ent -

gegen und starrte , die Fäuste in den Taschen vergraben , zum
Röhricht hinüber . Nach einer Weile wandte er sich um : „ Wie
ich höre , sucht mich dein Großvater . . . "

Ich antwortete nicht . Ich ahnte nämlich , weshalb chn der
Alte so sehr suschte .

Er sagte noch etwas , aber es schien , als stellte er sich

selbst die Frage : „ Ich weiß nicht , was er von mir will , daß ich
ihm auf einmal so wichtig geworden bin .

Und indem er dem Herbststurm standhaft entgegensah , be -

gann er wohlgelaunt zu pfeifen .
Ich betrachtete den pudelnassen Gesellen , wie er da vor

der Hütte stand , die Fäuste in den Taschen . Er war ein hoch -

aufgeschossener , etwas vornüber gebeugter Kerl und trug den

Stoffhut , der keine Krempe hatte , hinten über das Ohr ge -
schoben . Er stand da in einem vielfach geflickten , hinten an

zwei Stellen zerrissenen kurzen Rock , auf den Beinen trug er
vollkommen verblaßte Soldatenhosen und als deren Fort -
setzung schaftlose Stiefel . Die beiden Schäfte hatte nämlich
Josef Paczal schon im Vorjahre abgeschnitten und irgendwo
vertrunken . Sein Gesicht war von slowakischem Typ , die

Augen standen weit auseinander , und während er , mit den

Händen in den Taschen , vor sich hinträllerte , prasselte der

Regen auf sein Gesicht hernieder .
Ich bestaunte die engen HonMdbeinkleider , die in der

Mitte der Waden endeten — weiter unten , bis zum Beginn
der schaftlosen Stiefel , waren die metallfarbenen Beine Josef
Paczals sichtbar , von dichten Haaren überwuchert . Er sah

mich aus den Augenwinkeln an : „ Du guckst meine Hosen an ?

Bei Gott , sie halten wacker stand . "
„ Waren Sie auch Soldat ? Onkel Josef ? " fragte ich arglos .
Josef Paczal wieherte unterdrückt : „ Ob ich Soldat ? Ich

habe ja nicht Schuhwichs gegessen , um drei Jahre lang den

Ranzen zu schleppen ! Ich bin ein freier Bursche , mein

Söhnchen ! "
Der Regen prasselt « weiter auf ihn nieder und floß von

seinem rotgegerbten Halse auf seine Brust und seinen Bauch

herunter . Er trillerte noch eine Zeitlang vor sich hin , dann

sah er mich an , aus den Augenwiksln : „ Weißt du denn über -

Haupt , Kind , unter welchen Voraussetzungen die Soldaten

doktorcn einen zu den Husaren oder zur Infanterie einreihen ? "
„ Ich weiß es nicht , Onkel Josef " , beeilte ich mich zu ant -

worten . Denn über soldatische Dinge hörte ich für mein Leben

gern erzählen .

„ Run , die Voraussetzungen sind diese : Es handelt sich

jeweils darum , wie die Ferse des Rekruten steht . Dessen Fers «

nach rückwärts steht , der wird Husar , weil er gerade in die

Steigbügel hineinpaßt . Derjenige aber , dessen Ferse gerade

steht , kann nur mehr in die gemeine Infanterie aufgenommen

werden , weil er gut marschieren kann . . . "

„ Und wenn mal einer da ist , dessen Ferse nach vorn steht ,
was geschieht mit diesem ? " fragte ich ungeschickt .

Josef Paczal dachte nach .

„ Ich weiß nicht , ob es je einen Dienstpflichtigen gegebe »
hat , der solche Fersen hatte . Wenn aber ja , dann wurde er

sicher zu den Fuhrwesern gesteckt . . . "

Er schwieg , als wäre er selbst nicht ganz mit dieser Ant -
wort zufrieden . Er zwirbelte seinen Schnurrbart und mur -
melte vor sich hin .

Der Wind sauste noch immer , das Schilf ringsum nfbgte
und flüsterte , aber der Regen schien nachzulassen . Ich warf
ein paar Zweige aufs Feuer . Es mochte um die Mittagszeit
sein . Und auf einmal versuchten die Wolken sich drüben über
den Unger Bergen zu lichten , und in Handtellerbreite schim -
merte das helle Blau des Himmels durch , als wäre der Himmel
geborsten . Und unerwartet tauchten auch die Kosaken auf ,
wie sie das schwere Netz hinter sich her schleppten und durch
den Moorgrund stampfend ein seltsam langgezogenes Lied

sangen . Vielleicht aber irrte ich mich und es war nur das
Rauschen des Schilfmeeres . Wieder hörten wir «in , . zwei
Schreie aus der unbekannten Ferne , als riefe irgendeine er »
trinkende Seele um Hilfe . Fern , sehr fern , schien es , als
tauchten die Wälder von Lazony auf . in deren Tiefe es zahl -
lose Herden gibt , unter Georg Vajdas Oberbefehl . Linker
Hand tauchte einige kurze Pausen long die Ebene von
Mzpest auf . In ihrer Mitte standen Ziehbrunnen , und im
Kreise um den langen Brunnenarm stand die Pferdeherde zu -
sammengedrängt und die Tiere legten die Köpfe einander
über die Nacken . Am drüberen Rande der Ebene trauerten

kahle Weiden , aber so fern , daß sie vielleicht nur in Gedanken
da waren . Dort mußte der Oberkosak irgendwo lagern .

Dann schlössen sich die Wolken genau so plötzlich , und .

ringsum wurde wieder olles finster . Wir sahen die Kosaken
nicht , die Walder von Lazony verschwanden , die Ebene von
Rözpest mit ihren Ziehbrunnen ging unter . Rur das Röhricht
wogte und der Regen prasselte in das Antlitz der Gewässer .

.. . ( Fortsetzung folgt . )



von den freigeiverkschafMch ' Orgonffkerken ' g« sührten Swrfk . vr <ch
betont « auch , daß ihm auch Leute wie der Kommuntst Repschläger

nicht beleiditieil könnten . Repschläger habe erst am 16. d. M. eine Lev

einbarung mit den Unternehmern unterschreiben müssen , die den von
den Kommunisten im Baugewerksbund und im Zimmererverband an -
gezettelten wilden Streik beim Verbandshausbau des Deutschen
Metallarbeiterverbandes sang - und klanglos quittiert «. „ Solche
Leute, " betonte Urich noch einmal mit besonderem Nachdruck , „ können
mich nicht beleidigen . "

Di « K o m m u n i st e n veranstalteten während der Ausfuhrum
gen des Genossen Urich einen fürchterlichen Spektakel . Wisnewski
machte viele Worte über seinen zurückgezogenen Antrag gegen die
Eklareks : daß er aber bei den Sklareks gewesen war , bestritt er
nicht . Der Bevollmächtigt « des Zimmereroerbandes , Repschläger ,
brachte es fortig , die von ihm unterschriebene Verurteilung des
wilden Streiks zu verteidigen . So sehen die kommunistischen Helden
in der Berliner Stadtverordnetenversammlung aus .

*
Die sozialdemokratische Fraktion hat folgenden A n -

trag eingebracht :
„ Verträge , durch die die Stadt zu Leistungen irgendweicher

Art über das lausende Rechnungsjahr hinaus verpflichtet werden
soll oder durch die die Stadt über das laufende Rechnungsjahr hinaus
Dritten Rechte zugesteht , unterliegen der Beschluß -
fassung durch die städtischen Körperschaften . Di «

vorstehenden Lorschriften gelten nicht für im Rahmen der laufenden
Verwaltung abgeschlossene , ihrer Natur nach regelmäßig wieder -

kehrende Verträge . "

_ _
Mit Gas gegen die Ehefrau .

Drei Jahre Zuchthaus wegen versuchten Mordes .

Der ZSfährige W. , von haus au » Schlosser , zurzeit
Musiker , hat in der Nacht vom 12. zum 13. Juli d. Z.

zweimal hintereinander den Gashahu ge¬
öffnet , um seine schlafende Ehefrau schmerzlos in den

ewigen Schlaf hinüberzuleilen . Da » erstemal erwachte
die Frau , das andere Mal führte er feine Absicht nicht ganz
aus . Er halte sich vor dem Landgericht III wegen ver -

suchten Mordes zu verantworleu .

Die Verhandlung enthüllte traurige eheliche Derhällnisse . Der

junge Ehemann war von seiner Frau in der Ehe geschlechtlich
angesteckt worden . Uni sein « Frau an Ordnung zu gewöhnen ,
verschaffte er sich durch das Wohnungeamt ein « Wohnung , kaufte
schöne Möbel auf Abzahlung und hoffte nun , ein trautes heim zu
haben . Aber auch das nutzte nichts . Die Streitigkeiten zwischen
den Eheleuten hörten nicht auf . Da übermannte ihn eines Tages
die Verzweiflung . Er öffnete den Gashahn , schloß di « Fenster
und entfernte sich. Erst um 7 Uhr morgen , kehrte er in sein « Be -

hausung zurück . Die Frau schlief . Run legt « er an da » Gasrohr
einen verlängerten Schlauch an und setzte diesen an dos Schlüssel -
loch der Schlafzimmertür . Dann packte ihn abermals die Reue .
Er weckte mit Schlägen an di « Tür sein « Frau . Einig « Tag «
darauf besuchte die Schwiegermutter ihren Schwiegersohn . Er klagte
ihr sein Leid . Di « Frau aber erzählte ihrer Mutter , was sich zu -

/ getragen hatte . Die Schwiegermutter bestand auf Anzeige bei der

Polizei . Auf d « m Revier erklärt « sie : Ich will nicht anzeigen ,
meine Mutter oerlangt es aber .

Jetzt leben die Eheleute einträchtig beieinander . Die Frau
sorgt für Ordnung . In der Gerichtsoerhandlung oerweigerten
sowohl die Ehefrau als auch die Schwiegermutter ihr « Aussagen .
Der Sachverständige Dr . Leppmann tonnte nicht mit Bestimmtheit
sogen , ob dem Angeklagten im Augenblick der Tat die Ueberlegungs -
fähigkeit gefehlt habe . Der Staatsanwalt beantragte drei Jahr «
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrvertust . Da » Gericht verurteilte
den MustKr wegen oersuchten Mordes zu drei Iahren
Zuchthaus , gab ab « r schriftlich zu Protokoll , daß die vom

Gericht erkannt « Mindeststraf « angesichts der Tat und der

Persönlichkeit des Täters eine zu schwere s«i und deshalb auf
Gnadenwege in eine mildere Straf « umzuwandeln sei .

Aufregung in der Potsdamer Straße .
Lastauto fährt in ein «Schaufenster .

Ein schlimmes Ende nahm gestern abend «ine Diebesfahrt mit
« inem gestohlenen Lastauto . Durch die Potsdamer Straße rast «
gegen H5 Uhr ein Lastschnellauw der Malerhütte . Vor dem
Hause Potsdamer Straße 123b verlor der Führer des Autos die
Herrschaft über die Steuerung . Im Zickzackkurs fuhr der Wagen
über d « n Bürgersteig und landete mit großem Krach in dem Schau -
fenster eines Papiergeschäfts . Einige Fußgänger , die in diesem
Augenblick di « Unfallstell « passierten , hatten sich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen können . In der ersten Auftegung gelang es
dem Führer des Autos , zu flüchten . Sein Mitfahrer dagegen
konnte festgehalten und der Polizei übergeben werden . Auf
der Revierwache wurde die überraschende Feststellung gemacht , daß
der Lastwagen vor dem Hause der Arbeiterbank in der Wallstraß «,
wo er einige Zeit gestanden hatte , gestohlen worden war . Der
Festgenommene , «in gewisser K. aus der Ringbahnstraße in Tempel¬
hof , der den Betrunkenen markierte , gab an , den Chauffeur nicht
zu kennen . Er fei von ihm unterwegs zur Mitfahrt aufgefordert
worden . Ob diese Angaben stimmen , wird noch nachgeprüft .

3toichsn ' chier unter Anklage .
Die Verufungsverhandwng «Schwarzschild —Rewer vertagt

Die Berufungsverhandlung in der verlemndungsklage des
Redatieurs des „ Tagebuch " Leopold Schwarzschild gegen den
Senatsprösidentcn d«s Reichsgericht « Reichert und den Reichs -
gerichtsrat a. D. Bewer nahm einen eigenartigen Verlauf . Rechts -
anmalt Dr . Paul Levi hatte , wie bereits im „ AbeNd " berichtet wurde ,
den Antrag auf Verlesung des Urteils im Rogens - Iakubowiti - Prozeß
gestellt .

Sns Gericht lehnte den Antrag ab mit der Begründung , daß
die im Urteil getroffenen Festst «llungen für diesen Prozeß ohne
Bedeutung seien . Als Rechtsanwalt Dr . Levi darauf au » dem
Urteil einige Sätze verlesen wollte , um bezüglich der darin festgestellten
Taffachen an die Angeklagten einige Fragen zu knüpfen , wider -
sprach Rechtsanwalt Elsaß . Es folgten einige erregte
Auseinandersetzungen , die damit endeten , daß der Lorsitzende eine
Pause anordnete .

Nach der Paus « machte Rechtsanwalt Dr . Levi noch
einmal den Versuch , noch elmnal einige Stellen aus dem Urteil im
Prozeß August Rogens und Genossen zu verlesen . Der Lorsitzende
hinderte ihn daran . Dr . Levi erklärt « daraus : Wenn das Gericht
kein Verständnis dafür hat , daß die Verlesung dieser Stellen aus
dem Urteil für diesen Prozeß unbedingt erforderlich Ist, so werde
ich der Verhandlung weiter nur als stummer
Zuhörer beiwohnen . Ich sage kein Wort mehr . Vor -
sitzender : Stellen Sie irgendwelche Anträge ? Dr . Levi :
Nein . Der Vorsitzende beugt sich nach rechts und nach links zu den
Schoifen und verkündet : Ich vertage di « Verhandlung .

Dies Ende hatte niemand erwartet .

Die Kredite der «Stadtbank .
Wer verhinderte die Konirotte ?

Eine der haupffragen bei der Untersuchung im Aalle
S klaret drehte sich bisher darum , wer den Auftrag gegeben
habe , die Sontrolle der eingereichten Rech -

nungen zu unterlassen , die die SNarets at » Unter -

läge für die Kredite der Stadlbant gegeben haben . Bei den

gestrigen Vernehmungen hat nun einer der Beteiligten , und

zwar Abteilungsleiter Schröder , die sensationell wirkende

Auskunft gegeben , daß nicht er diese Biaßnahmc eingeführt

habe , sondern sein Vorgänger Hirsch , der frühere

Zlbleilungsleiter bei der Vanat - Bant . der in diesem Zrühjahr

gestorben ist .

Unter Hirsch soll di « Kontrolle bereits aufgehört haben , und

Schröder habe im Sinne seines Vorgänger » weitergearbeitet . Ob

dies « Angabe richtig ist , wird von Regierungsrat Tapolski noch
weiter nachgeprüft , denn dem Disziplinarunterfuchungsrichter liegt
ein Bericht Schröders aus dem Herbst 1S29 vor , in dem ausdrücklich
dem Vorstand der Stadtbank gegenüber alle Maßnahmen aufgezählt
werden , die veranlaßt worden waren , um eine Ueberschreiwng der

Kredite zu verhindern und die Stadtbant gegen Ausfälle zu sichern .

Diese Darstellung wird allerdings von Direktor Schmitt nicht in dem

oben wiedergegebcnen Sinne voll bestätigt , der der Ansicht ist , daß ,
wenn wirklich bereits unter dem Abteilungsleiter Hirsch die Ein -

stellung der Kontrolle vorgenommen worden wäre , Schröder
bei der Uebernahm « de « Amtes dem Vorstand und

der Direktion von dieser so wichtigen Maßnahme

hätte Kenntnis geben müssen . Direktor Schmitt machte

auch bei seinen Vernehmungen sehr interessante Mitteilungen über

die Art urid Weise , wie den Sklarets ütxr jede Maßnahme der

Stadtbant sofort von ihren Freunden Mitteilung gemacht worden

sei. So habe er einmal gesprächsweis « sich mit einem Bezirks¬
bürgermeister darüber unterhalten , ob di « Lieserun -

gen der Sklarets auch alle in Ordnung gingen . Der Bürgermeister

Hab « das bestätigt , aber schon zwei Tage später sei Max Sklar « t

zu Direktor Schmitt gekommen , Hab « sich fthr « r r e g t über dies «»

Gespräch geäußert und sich dahin ausgesprochen , daß «r die Anfrag «

Schmitts an den Bürgermeister geradezu als « neu Bruch des Bank -

geheimnisses betrachte . Sklarek verbat sich für di « Folgezeit der -

artige Anfragen . Eines Tages Hab « di « Direktton d « m Kreditausschuß
den Borschlag gemacht , daß die Stodtbank von den Sklareks «ine

besonder « Prorision fiir die Kredite verlangen müßt « , wie

das txi Privatbanken auch der Fall fei . Schon am nächsten Tag «
kam Sklarek wiederum zu Direktor Schmitt und erklärte , daß er auf
keinen Fall ein « solche Belastung übernehmen werde . In beiden

Fällen ist also Sklarek von dem Inhalt der Gffpröch « Schmitts

sofort benachrichtigt worden .

Oie Guspendierung des Bürgermeisters «Schneider .
Bürgermeister Schneider ist , wie bekannt , durch fein «n äugen -

blicklichen Disziplinarvorgesetzten , Bürgermeister Scholz , vorläufig
suspendiert worden . Diese Maßnahme fft jedoch «in Provi -

s o r i u m , das , wie wir erfahren , sobald als möglich dadurch be -

hoben werden soll , daß von der zuständigen Stelle , nämlich vom

Oberpräsident « » , « in Disziplinarverfahren ein -

geleitet werden soll . Der Magistrat will jetzt Material sammeln ,
um dem Oberpräsidium die notwendigen Unterlagen geben zu

können , und aus diesem Grunde wird bereits in den nächsten Tagen
der jetzige st «lloertretende Bürgernieister des Bezirks Mitte , Ober -

magistratsrat Gordon , gehört iverden , der die Geschäftsführung

Schneiders genau kennenzulernen Gelegenheit hatt «. Außerdem

sind , wie wir hören , bereits am gestrigen Tage von mehreren Be -

zirksoerordneten Beschwerden beim Oberpräsidium eingegangen , in

denen «in disziplinar «? Vorgehen gegen Schneider verlangt wird .

Herr Schneider versendet übrigens durch seinen Rechts -

beistand Iustizrat Werthauer eine Erklärung , in der «r es für

durchaus unrichtig bezeichnet , irgend etwas mit den strafbaren Hand -

lungen der Gebrüder Sklarek zu tun zu haben .

Das Verieumder - Gestndel .
Die kommunistischen Pelzläuse haben mit u. fferer Genossin

Stadträttn W« yl großes Pech : erst sollte sie einen australischen

Opossumpelz besitzen , jetzt « inen Nerz . Genossin W e y l teilt uns

mit , daß sie auch gegenüber dem neuesten Schwindel vom Nerz -
mantel an ihrer früheren Erklärung festhalten kann : weder

kennt sie die Sklarek » , noch hat sie jemals von ihnen
direkt oder indirekt etwas erhalten oder bezogen .

Genossin Weyl ist zurzeit auf einer auswärtigen Tagung . Nach

ihrer Rückkehr wird sie sich über dus weitere Vorgehen gegen die

Verleumder schlüssig werden .

Bezirksamt Kreuzberg packt zu .

Die „ Nachtausgabe " vom 11. Oktober brachte im engen

textlichen Zusammenhange mit Mitteilungen über die Sklarek -

Affäre eine Notiz , wonach das Bezirksamt Kreuzberg

«igens „ mehrere handfeste Leut « " angestellt hätte , die als „ Hin -
a u » w e r f « r " die sich üb « r Preis und Qualttät der Sklarekfchen
Ware beschwerenden Unterstützungsempfänger aus dem Gebäude

zu entfernen hält «». Diese Behauptung ist im ganzen Umfang u n -

wahr . Geg « n den verantwortlichen Redakteur der „ Nachtausgabe "
wird vom Bürgermeister des Bezirks , Genossen Herz , nicht nur

wegen übler Nachrede , sondern darüber hinaus wegen Ber »

l « umdung Strafantrag gestellt . Ein vergleich mit einer

Notiz des „ Lokal - Anzeigers " ergibt , daß die Beziehung auf Sklarek -

Bsschwerden erst von der Redaktion der „ Nachtausgabe " hinein -

g«bracht worden ist . Die Staatsanwaltschaft wird ersucht , das Straf -

verfahren möglichst zu beschleunig « » und aus baldig « Herbei .

führung des Hauptoerhandlungstermins hinzuwirken . Vorgänge , die

sich vor und nach dem Erscheinen des Artikels abspielten , lege « —

bemerkt hierzu da « Nachrichtenamt des Magistrat » — den Verdacht

nahe , daß mit der Beröffenttichung von einer Seit «, dt « sich durch die

Stadt geschädigt glaubt , ein Druck auf die Organ « des Be »

z i r k s a m t » zur Durchsetzung eine , zurzeit vor Gericht anhängigen

Klageanspruchs ausgeübt werden sollte . Der Sachverhalt wird der

Staatsanwaltschaft zur Prüfung übermittelt , ob «in strafrechtlich «»

Einschreiten wegen versuchter Erpressung gegeben Ist .

Gegen di « „ W e l t a m A b e n d" , die im Anschluß an die Notiz
der „ Nachtausgabe " gegen den Wohlfahrtsdez « rnent « n de » Bezirks -
amts Angriff « tn beschimpfender Form gerichtet hat , wird gleich -

falls Strafantrag gestellt . Der hier zugrundeliegend « Soch -

verhall ist bsretts früher durch « inen Ausschuß der Bezirtsversamm -

lung als völlig einwandfrei klargestellt worden .

Hotelbrand fordert sieben Opfer .
Das ganze Hans völlig zerstört .

Seattle ( USA. ) , 17. Oktober .

Da » hiesige Portlandhotel wurde heule früh durch ein

Aeuer zerstört . Nach den bisherigen Ermittlungen find min -

bestens sieben Personen umgekommen und zwölf verletzt worden .

Aus dem niedergebrannten Portlandhotel sind bisher sieben

Personen als Leichen geborgen worden . Mehrer « Personen haben

lebensgefährliche Verletzungen erlitten . Da » Hotel
war ein Backsteinbau . Es war innerhalb einer Stunde «in einziger
Trümmerhaufen .

Belm Schiedsmann .
Nebe « feknem Dutzend Amtsgerichten besitzt Berk » noch 51 «

Schiedsmänner , moderne abendländische Kadis , die kurzer -
Hand zahlreiche Streitfälle schlichten und die Gerichte entlasten sollen .
Im vergangenen Jahre bearbeiteten dies « Berliner Scheriffs insge -
samt 17 29 « Rechts st reitigkeiten und S t r a s f ä l l e ,
so daß auf jeden Berliner Friedensrichter durchschnittlich rund
34 Fälle kamen . Hierbei waren die Charlottenburger Schiedsmänner
am schärfften angespannt , nämlich mit je 68 Fällen , während in
Berlin - Mitte nur je 22 mehr oder weniger umfangreiche Katzbalge -
reien und Strafdelikte auf jeden Schiedsmann entfielen .

Cell zwei Jahren hat eine neue Schiedsmannsord -
u u n g den Kreis der Tätigkeit der Schiedsmänner wesentlich e r -
weiter ! und ihr Hauptwirten erstreckt sich jetzt im Gegensatz zu
früher aus Strafsachen . Sie sind die zuständige Vergleichsbehöide
für die Fälle des Hausfriedensbruchs , der Beleidigung , der leichten
vorsätzlichen und der fahrlässigen Körperverletzung , der Sachbeschädi -
gung , der Verletzung fremder Geheimnisse und der Bedrohung und
in 92,6 Proz . aller derartigen Fälle sind im Borjahre Antragsteller
und Beschuldigter zur Sühneoerhandlung erschienen . Von den so
unternommen « Sühneversuchen sind insgesamt 37,6 Proz . erfolg .
reich ausgegangen . Bei den rein bürgerlichen Rechtsstreitigtetten
ist der Prozentsatz der erfolgreichen Vermittlung noch höher , denn
dort gelang n in nicht weniger als 67 Proz . aller Fälle
einen a u ß e r g « ri ch t l i -ch e n Vergleich zustande zu
bringen . Allerdings ist die Zahl der Sühneverhandlungen vor
dem Schiedsmann in bürgerlichen Rechtsstreitigkelten nur gering , sie
betrug im vergangenen Jahre im ganzen Gertchtsgebiet von Groß -
Berlin nur 113 Fälle .

Geschenke und Sefchäffe .
Ein Mittagsblatt brachte am Freitag einen Aufsatz

betitelt „ Städtebauamt verbietet geschenkte Auto -
buswartehalle " . Da dieser Artikel offenbar auf «inseitiger In -
formation beruht , sind wir gezwungen , folgendes festzustellen :

Zunächst ist ganz allgemein zu sagen , daß es Geschenke gibt , die
man ablehnt , und daß auch die Stadt Berlin oder die Berliner Ber -
kehrs - A. - G. es vorziehen muß . dann ein Geschenk abzulehnen , wenn
es sich nicht um ein bedingungsloses Geschenk , sondern um ein An -
erbieten handelt , mit dem « in Gastwirt seine Geschäft «
m a ch e n w i I l. JDie geplante Wartehalle ist nämlich nicht nur eine
Wartehalle , sondern das klug ausgedachte Kernstück eines neuen
Gast wirtsbetrlebes , den sich der Gastwirt auf dem Umweg «
über ein „ Geschenk " kostenlos zulegen wollte .

Mii - 150 Passagieren in die Lust .
Sine beabsichtigte Rekordleistung des » Oo . X * .

Ariedrich , Hafen . 17. vkloder . '

vi « stark « Nebel , die m der letzt « Zeil auch tagsüber größere
Flüge mit dem Großflugzeug „ Do . X " verhindert haben , find ver -

schwuadea . Die Vomier - Werke beabsichtig « deshalb , am Zvetlag
nachmittag zweimal dam größeren Flug durchzuführen . Da » Flug -
schiff wird am ulken Nhelu mit 150 Fluggäsieu auf -
steigen . Außer einer größer « Anzahl Pressevertreter werden

. Werftangehörige da » Flugschifs füllen . Ver Flug wird wfofe « dne

Rekordleistung darstellen , al » noch nie dne so große Zahl
von Mensch « durch die Luft befördert wordeu ist .

Wettere Besserung im Befinden Leiparts .
Genosse Theodor Lei pari hat auch d « gestrig « Tag , wie

Oberarzt Dr . Kleiber au » dem Hildegard - Krankenhaus mitteilt ,

sehr gut verbracht . Di « Temperatur war normal , di -

Besserung schreitet sott . Gin « erfreuliche Nachricht !

» Ulla « teunetnb , » SmI « m Tonnaben », de » » . vktoöer , betrZat das
Eintrittsgeld in den 3oo ab 2 Uhr nachmittag » nur » Vl. für Er»
wachs«»», für Rinder 28 Pf . Die schöne » Lerbsitag «. di « nn » noch de-
schert Und, eignen sich gan , besonder » einem nachsommerlichen Besuch
unsere « Zoo. der in schönster Serbststlmmung beim Anblick der schreiende »
Ärsche und aller sonst noch im ffreien befindlichen Tier « sein Beste » hergibt .

Das Wohl Ihres Kindes geht Ihnen gewiß Über
alles ! Beobachten Sie , wie gern viele Kinder
Milch trinken , wenn Kaffee Hag dazu gegeben
wird . Auch für Ihr Kind Ist der coffelnfraio
Kaffee Hag das gegebene Qetrttnk .
Kaffee Hag Ist ein Genußmittel , das selbst
dem zarten Organismus des Kindes nicht
schädlich ist . Sie sollten unbedingt einen Ver *
such mit Kaffee Hag machen .
Viele Ärzte sagen : „ Kaffee Hag ist ein Segen
für die Menschheit, * *



Schuht die öffentliche Wirtschast !
Die Noiwendigkeii der Aufnahme von Anleihen .

Es wird keinen Politiker geben , der u a i v genug ist , zu glauben ,
iwfj die bürgerlichen Parteien und ihre Presse die aus AnKiß der

Sklarek - Afsäre entfachte Hetze gegen die Berliner

Stadtverwaltung nur aus Gründen der Reinlichkeit betreiben .
Der wahre Grund ist vielmehr der , daß sie in dieser Affäre eine

wirksam « Waffe gegen die verhaßte Berliner ösfent -
liche Wirtschast gefunden zu haben glauben .

Schon seit Iahren wird von der P r i o a ti nd u st ri « «in er -
bitterter Kampf gegen die immer mehr erstarkend « öffentlich « Wirt -

schoft der Kommunen geführt . Bisher ohne Erfolg — trotz tat¬

kräftigster Unterstützung der sogenannten „ Beratungsstelle ' und der

Reichsbank . Die bevorstehende neue Lastenverteilung aus Anlaß des

Poung - Planes hat diesen Kampf der Entscheidung nahe -
gebracht und aufs äußerste verschärst . Erst vor kurzem hat die vor -

nehmst « und größte Unternehmerorgamsation , der Reicheverband der

Deutschen Industrie , durch seinen Präsidenten Duisburg erklären

lassen , daß der Reichsoerband für die Durchführung feiner Forde -

rungen gegen die wirtschaftliche Betätigung der öffentlichen Hand

„sich mit aller Energie , unaufhörlich und unerbittlich einsetzen werde ' .

Der Kampf gegen die Kommunalwirlschasl wird daher bei den
kommenden Kommunalwahlen nicht nur in Berlin , sondern

überall da » Hauptobjekt de » Kampfes bilden .

Es kommt hinzu , daß in allerkürzester Zeit auch die Entscheidung
darüber fallen wird , ob , unter welchen Loraussetzungen und mit

welchen Kompetenzen di « „ B e r a t u n g s st e l l e ' weiterbestehen
soll . Nach der vernichtenden Kritik , die der Enqueteausschuß
an ihrem bisherigen Wirten und damit zugleich an der Auslands -

anleihepolitik des Reichsbankprch ' identen geübt hat , wird es für

ihre Befürworter nicht ganz einfach fein , fle in ihrer bisherigen Art

weiter „ beraten ' zu lassen . Bei dieser Sachlage ist es zu begrüßen ,
daß vor kurzem zwei Aufsätze erschienen sind , die in wissen -

schaftlicher , der Tagespolitik entrückter Weif « die E r g e b n i s s «

der letzten Beröffentlichung des Statistischen Reichsamts

zur kommunalen Verschuldung würdigen ; der «ine im Septemberhest
der „ Mitteilungen de » deutschen StSdtetages ' von Dr . H. M. , der

andere in Heft 37 des „Wirtschaftsdienste » ' von Wilhelm Frank ,

Berlin . Aus ihnen seien nachfolgend einige Angaben wiedergegeben .
Der für den 31. März 1328 ermittelle Schuldenbestand

sämtlicher Gemeinden und Gemeindeverbände von 8774 . 4 Millionen

umfaßt die Alt - und die Neuverschuldung . Em « wirkliche Kapital .
zufuhr stellt nur die seit der Währungsstabilisierung im In - wie
im Ausland aufgenommene Neuverschuldung dar ; sie beträgt mit
463SL Millionen ungefähr vier Fünftel des Gesamtbetrages .

Die so heiß umstrittenen kommunalen Ausländsanleihen machen
an der Neuver schuldung mit ihren 541,5 Millionen nur

11,7 Proz . der Neuverschuldung aas .

Das Schwergewicht der Neuverschuldung liegt ganz überwiegend auf
der inländischen Derschuldung ( 4035 Millionen --- 88,3 Proz . ) .
Bei den Auslandsschulden handelt es sich fast ausschließlich um

langfristige Kredite ( 34 . 5 Proz . mit mehr als zehnjähriger
Laufzeit ) . Di « inländische Neuverschuldung ist dagegen nur

zu drei Fünftel ( 2570,4 Millionen ) als langfristig anzusehen .
Di « langfristigen Schulden sind durchschnittlich um mindestens

1 Proz . niedriger verzinslich als die mittel - und kurzfristigen Kr « -
dite . Diese durchschnittlichen Angaben erfassen nur die nomi¬
nellen Zinssätze . Die effektiv « Zinsbelastung ist wegen der

Auszahlungsspesen und der unter Pari liegenden Begebungskurs «
höher . Di « gesamte kommunal « Zinslast in 1328 für alle Schuldarten
einschließlich der Altoerschuldung beläust sich auf rund 400 Millionen
Mark . Bon der gesamten Neuverschuldung der Gemeinden
über 10 000 Einwohner ( 3711,1 Millionen einschließlich Hypotheken )
sind allein 1458,1 Millionen oder etwa zwei Fünftel den Werken
und Betrieben aller Art sowie der Vermögensverwaltung zugeführt
worden . 731,5 Millionen , also ein weiteres Fünftel , entfallen auf
den Wohnungsbau . Für Straßenbau und K a n o l i -

sation , die mit dem Wohnungs - und Siedlungswesen aufs engst «
zusammenhängen , sind 558,2 Millionen oder 15 Proz . verwendet .

Aus das B i l d u n g s w e s e n ( in der Hauptsache Schulbauten ) ent¬

fallen 3,7 Proz . , auf das Wohlsahrtswesen ( Krankenhaus -
bauten ) 6,1 Proz . , Förderung der Wirtschaft 1,4 Proz . ,
allgemeine Verwaltung 1,7 Proz . , Anstalten und Einrichtungen ver -

schiedener Art 1,1 Proz . Für Sportanlagen sind nur 0,4 Proz .
aufgewendet worden . Schon diese wenigen Zisfern belegen die

wirlschaftlich « Notwendigkeit der Verwendung der aufgenommenen
Gelder .

Die Tätigkeit der „ Beratungsstelle ' wird durch die folgenden
Zahlen beleuchtet : In den Iahren 1325 bis 1328 hat sie von den

beantragten ausländischen Kommunalanleihen in Höhe von

2038,5 Millionen Mark 930 Millionen ( 45,62 Proz . ) befürwortet ,
der Rest ( 54,38 Proz . ) wurde nicht befürwortet . Bon staatlichen An -

leihen dagegen wurden 31,98 Proz . , von landwirtschaftlichen An -

leihen 37,54 Proz . befürwortet . Während also allen Anleihesuchern
ausländische Anleihen fast restlos genehmigt wurden , stellt « sich den

Kommunalbehörden , die ausländische Anleihen aufnehmen wollten .
in weit über der Hälfte aller Fälle die „ Beratungsstelle ' abweisend
entgegen .

Die angefahrten Ziffern zeigen schlagend die Unehrlich -
k e i t der gegen die Gemeinden wegen ihrer angeblichen Verschwen¬
dungssucht entsachten hetze . Sie zeigen zugleich , wie schädlich
und verteuernd die von der Verakungssielle betriebene Politik sich

letzten Ende » sür die öffentliche Wirtschaft der Kommunen und damit

für die gesmnl « Sssenlliche wirtschast auswirkl . Die werk .

tätige Bevölkerung , die die Vorzüge und Vorteile der kommunalen

Wirtschast täglich selber empfindet , wird hoffentlich am 17. Zlo -

vember , dem Tage der Sladtverordnetenwahten , dieser verlogene «

Hetze ein End « machen .
_

Wählerversammlung in <! harloiienburg
Genosse CzeminStt über den Berliner Wohnungsbau

Wie eng die sozialdemokratische Wählerschaft mtt
der Partei verbunden ist . zeigte am Mittwoch abend «in « über -
füllte Werbekundgebung des Kreises Charlottenburg im

großen Saal des Cdenpalastes . Stadtrat Genosse Czeminski hielt ein
ausgezeichnetes Referat :

Er legte eingehend die Arbeit dar , die die S o z i a l d « m o -
k r a t i e auf dem Gebiete des Wohnungsneubaues geleistet
hat . In Berlin sind in den letzten Iahren 140700 Wohnun -
gen erstellt , das ist Wohnraum sür 600000 Personen .
Wenn nicht noch mehr geleistet werden konnte , so in erster Linie
weil die Beratungsstelle für Auslandsanleihen den ausländischen
Kapitalmarkt für den Wohnungsbau verschließt . Wir haben dafür
gesorgt , daß keine Hinterhäuser mehr errichtet werden dürfen .
Die neuerbauten Wohnungen sollen Heimstätten sein , in denen sich
der Arbeiter wohlfühlen kann .

Genosse Witt schloß die Versammlung mit einem Appell an
die Wähler , nicht nur für die Sozialdemokratie am 17. Ro -
vember zu stimmen , sondern sich auch als a k t i o e Mitglieder in die

große Partei der Arbeiter einzureihen .

SieftttniHsvaa d « »tsvttlche , Zämlmukutat . Vom 20. Ottober «S
tonn an jedem 1. und S. Sonnt «« leben Monat » in der Zeit von 10 dt » 1214
Uhr das Städtisch - Schulmuseum ( N- ktor . RoK- Stiftunfl ) in der 300. Solls .
schule. Dunckersteafte 64, wieder besichtiat werden . Der Eintritt ist vollkommen
frei . Auch während der Sommerzeit , in welcher dos Museum «eschloste » mar ,
stud von verschiedenen Seiten , auch von Schiilcrn , wieder manche wertvollen
Slllck « dem Museum ?. >!«elcitet worden . Die 309. Vo' lsschul « l !c«t In an -
mittelbarer Nähe des Bahnliofs Pren , lauer Allee und ist austerdem mit den
Straßenbahnlinien 71, 72, 73 sowie Omnibus 30 leicht ,u erreichen .

Mottot

. Von Jetzt an steh

gut gekleidet ) *

Der Mantel , der halb so

teuerist . wleer aussieht ,
Ist unsere Stärke .

Hier Ist ein famoses Beispiel dafür ,

einen welch modernen , guten
Mantel Sie schon für Mk . 62 " bei

uns bekommen können , ein

Mantel , dessen Wert wohl beinahe

jeder auf Mk . 100 . - und mehr

schätzen würde . Und von sol¬

chen gut aussehenden , aus

guten Stoffen gut verarbeiteten

Mänteln ist unser Lager voll .

Über solche Tatsachen einfach

blind hinwegzusehen , wäre

töricht . Wenn Sie zu den klugen
Männern gehören , die auch für

wenig 6eld ggt und elegant

angezogen sein wollen dann — —

OuoiriSeAniKfeots� Schriftliche Besteilünsen können nicht barücksichtiat werden I



Aus der Arb «
Gabels Stlarek - Oienste .

3 . Bezirk - Wedding .

Die letzte Dezirksverordnetcnversammlung konnte endlich , nach¬
dem durch das tumultuarrsche Verhalten der Kommunisten bereits
zajsi Versammlungen ergebnislos abgebrochen werden mußten , den
Haushaltsplan gegen die Stimmen der Kommunisten v e r -
abschieden .

Nach Erledigung einiger kleiner Vorlagen kamen Anfragen der
Bürgerlichen Versiniguirg , der Sozialdemokratischen Partei und der
Kommunisten , die sich olle mit dem Fall S k l a r e k befaßten , zur
Beratung . Der Kommunist Pogäde benutzte die Gelegenheit , um
eine der üblichen Schimpfkanonaden gegen unsere Partei vom Stapel
zu lassen . Einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg erzielte er . als
er sich von seinem Wahrheitsdrange soweit hinreißen ließ , zu er -
klären : . Wenn er alle diejenigen aufzählen sollte , die wegen Kor -
r u p t i o n aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen seien ,
dann brauche er Stunden >dazu . " Die Antwort des Genossen Bürger -
meister Leid war eine glänzende Rechtfertigung sozialdemo -
tratischer Kommunalpolitik im Bezirk Wedding . Ge -
nosse Leid konnte feststellen , daß der Bezirk Wedding durch die Ge -
brüder Sklarek in keiner Weise geschädigt ist . Soweit heute feststeht ,
ist auch kein Beamter des Bezirksamtes in die Affäre oerwickelt .
Einen peinlich verlegenen Eindruck machten die Kommunisten , als
Genosse Leid den Brief des kommunistischen Stadt -
rates Gäbet verlas , den wir bereits im gestrigen „ Abend ' oer -
ösfentlichten . Der Bürgermeister wies in diesem Zusammenhange
noch besonders darauf hin , daß Oberbürgermeister Böß im Jahre
1926 allen Bezirksämtern in einem Rundschreiben mitteilen ließ ,
daß die Geschäfte der Anschaffungsgesellschaft nunmehr in die Hände
der ÄißG . übergegangen s «. Man mußte damals annehmen , daß
die neue Firma lediglich die Ausgabe haben sollte , die Liq - uidation
durchzuführen . Erst durch den Brief des famosen Herrn Gäbel
wurde man eines anderen belehrt . Damals wäre es Pflicht des
komnnmistischen Stadtrates gewesen , darüber zu wachen , daß nach
der Liquidation wiederum die Stadt die Führung erhielt .

Genosse Weide stellte fest , daß gerade durch den von Gabel ob -
geschlossenen Bertrag mit den Sklarcks , der ihnen eine Monopol -
stellung einräumte , die Korruption gefördert worden sei.

Zu einer unglaublichen Szene kam es während der Rede des
Genossen U r i ch. Die unbequemen Wahrheiten , die sich die Koni -
mitmsten von » hm sogen lassen mußten , konnten sie nicht anders
als mit einem tätlichen Angriff begegnen . Die Bezirksoer -
smnmlung artete in einen wüsten Tumult aus und mußte darauf -
hin ein drittes Mal , ohne ihre Tagesordnung erledigt zu haben ,
durch die Schuld der Kommunisten vertagt werden So sieht die
kommunistische Kommunalpolitik aus . Wer die Weddinger Arbeiter -
schäst wird ihnen dafür bei den Kommunolwahlen die gebührende
Quittung erteilen . _

Eigene Listen der Linkskommunisten .
18 . Bezirk — Weißensee .

Di » Beratung der Bedarfsanmekdung beschäftigte die letzte Be -
zirtsoersammlung� Für unser « Partei sprach Genosse Falken -
stein . Er schisderte kurz die Entwicklung des 18. Bezirks seit der

durch uns geschaffenen Einheitsgemeinde Groß - Berlin bis zum
heutigen Tage . Die Straßen sind bedeutend verbessert worden , viele
Wohnhäuser haben wir entstehen sehen , ein Lyzeum ist neu erbaut
worden , ein « weltliche Volksschule ist im Bau begriffen .

Die Errichtung des Altersheims und der Neubau des

it der Bezirke .
Hauses der Kinder sowie die Schaffung des Freibades Oronkesee
dienen hervorgehoben zu werden . Als dringende künftige Aufgaben
bezeichnete Genosse Falkenstein die Erweiterung des Kranken -
Hauses , den Bau des Feuerdien st gebäudes und des
Hallenbades sowie weiterer Schulbauten . Falkenstein erklärte ,
daß die Partei , die mit zirka 22 Millionen abschließende Bedarfs -
anmckdung annehmen werde . Kommunisten und Deutschnationale
erklärten , daß sie die Bedarfsanmeldung ablehnen . Der Links -
kommunist Böttcher rechnete alsdann in temperamentvoller , aber
sachlicher Weise mit der KPD . ab . Er gab den Kommunisten
den Rat , nicht dauernd von den glänzenden Verhältnissen Ruhlands
zu sprechen , wo doch aller Welt die Rückrevidierung Ruß -
l a n d s bekannt ist . Böttcher kündigte an , daß die linken K o m -
m u n ist e n mit eigenen L i st e n in den Kommunalwahlkamps
eintreten werden . Die Bedarfsanmeldung wurde ohne Spezial -
beratung mit IS gegen 11 Stimmen en bloc angenommen .

Angenommen wurde ferner ein Dringlichkeitsantrag
der SPD . , der das Bezirksamt bittet , beim Magistrat auf schleu -
nige Errichtung des Feuerwehrdienstgebäudes hinzuwirken . Eine
Anfrage unserer Partei in der Sklarek - Slngelegenheit beantwortet «
der Bürgermeister Genosse P f a n n k u ch dahin , daß Lieferungs -
aufträge des Bezirksamtes gefälscht worden sind , daß aber das
Bezirksamt nicht geschädigt worden ist .

Oie pariei in der Werbewoche .
Glänzende Veranstaltung im Friedrichshain .

Im Rahmen der sozialdemokratischen Werbewoch » ver -

anstaltete auch die 32 . Abteilung des S. Kreises Friedrichshain
in Schmidts Gesellschaftshaus eine öffentliche Versammlung .

Der Bürgermeister dieses Bezirks , Genosse M i e l i tz, erörterte
die Frage „ W a r u m muß jeder Sozialdemokrat sein ? '
unter Berücksichtigung der verschiedensten Gesichtspunkte . Cr ver -

fuhr dabei sehr objektiv und versuchte nichts zu verschönern . Es
war interessant zu erfahren , mit welchem Eifer Herr Stadtrat
Gäbel dafür gesorgt hat , daß die Sklareks nur ja sämtliche Auf -
träge zur Ausführung erhielten . Genosse Mielitz ging dann dazu
über , in seiner Rede eine Schilderung von den sozialen Einrichtungen
der Stadt Berlin zu geben , die alle nur dem Antrieb der Sozial -
d e m o k r a t i e zu verdanken seien . Man müsse immer wieder be -
tonen , daß am Ende der Inflation nur völlig leere Kassen vor -

handen waren . Die Sozialdemokratie hat nicht nur das Chaos ver -

hindert , sondern hat Leistungen vollbracht , die in der ganzen Welt
bewundernd anerkannt worden sind . Eine Partei , die so in Kom -

mune , Staat und Reich manchmal mit dem Mut zur gelegentlichen
Unpopularität gearbeitet habe , hat den Beweis erbracht , daß sie des

Vert . rauens der Massen wert ist . Unseren Gegnern , die zahl -
reich sind , können wir mit voller Berechtigung zurufen „ Ihr
hemmt un s, doch ihr zwingt uns nicht ! '

In das vom Abteilungsleiter ausgebrachte Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie stimmte die ganze
Versammlung begeistert ein . Es gingen bedeutend mehr Sozial -
demokraten fort als gekommen waren . Der glänzende Ver -

lauf aller unserer Wcrbeoeranstaltungen zeigt , daß die Werbe -
in o ch c nicht nur für die Mitgliederziffern der Partei einen großen
Erfolg bedeuten wird , sondern daß sie sich auch für die Ent -

scheidung am 17 . November günstig auswirken wird .

k

Giadibaurai Wagner aniworiei .
Gegen verleumderische presseangriffe .

Da es Stadtbaurat Genosse Wagner geschäftsordnungsmäßig
nicht möglich war , eine von der Demokratischen Stadtverordneten -
fraktion gestellte Anfrage sofort zu beantworten , ließ er gestern den
Mitgliedern der Stadtverordnetenversammlung eine Erklärung über

seine Stellung zu der Zeitschrist „ Das neue Berlin ' zugehen , die wir

nachstehend auszugsweise wiedergeben .

Wagner wendet sich gegen die Angriffe der bürgerlichen Presse
und erklärt , was jedem Zeitungssachmann natürlich bekannt sein
mußte , daß er mit dem Berlagsgeichäft der Zeitschrift „ Dos
Neue Berlin ' nichts zu tun habe . Er fährt dann fort : „ In einer

politisch aufgeregten Zeit , in der auch der sauberste Mensch vor den

vergifteten Pfeilen einer entarteten Presse nicht sicher ist ,
versucht man sich die Ausklärung aller auch nur scheinbaren Fehler
hochgestellter Beamter zunächst persönlich zu verschaffen . Das ist ,
was ich ausdrücklich feststellen möchte , nicht geschehen . Als Her -
a u s g e b e r der Zeitschrift „ Das Neue Berlin " habe ich mit dem
Verlagsgeschäft und der Anzeigenwerbung ebensowenig etwas zu
tun wie Dutzende namhafter Wissenschaftler , Stadträte
und Stadtbauräte , die an der Herausgabe irgendeiner Wissenschaft -
lichen oder kulturellen Zeitschrift beteiligt sind . Darüber hinaus habe
ich die Beziehung zwischen dem Verlagsgeschöst und meiner Tätig -
keit als Herausgeber zu einer gewiß sehr ungewöhnlichen
Klarstellung und Säuberung dadurch gebracht , daß ich es

schon bei der U e b e r n a h m e der Herausgeberschaft abgelehnt habe ,
für diese Tätigkeit ein direktes oder indirektes Honorar entgegen -
zunehmen . Ebenso habe ich es abgelehnt , mir irgendeinen eigenen
literarischen Beitrag in dieser Zeitschrift honorieren zu lassen . '

Genosse Wagner sagt weiter , daß natürlich keine Zeitung heute
ohne Anzeigen bestehen könne , daß er aber bereits in einem Schrei -
ben vom 18. Januar d. I . , also bei Erscheinen der ersten Nummer
der Zeitschrift , den Verlag dringend ersucht habe , bei der Wer -
bung von Anzeigen seinen Namen nicht in den Vordergrund zu
stellen , und daß er den Verlag nach Anforderung des gerügten
Werbeschreibens heute von neuem aufgefordert habe , bei der An -

zeigenwerbung seine Namensnennung zu unterlassen .

Schon vor Monaten habe er den Verlag darauf aufmerksam
gemacht , daß er seine Herausgeberschaft mit dem ersten ideellen Aus -
bau der Zeitschrift beendet sehen möchte .

Di « Erklärung schließt mit folgenden Worten : „ Aus dieser Fest -
stellung werden Sie entnehmen müssen , daß die Anfrage der Demo -
kratischen Partei einer sensationslüsternen Presse keine

Veranlassung geben kann , mein Amt und meinen Nomen in die

Giftgasotmosphärc der Sklarek - Angelegenheit hineinzu -
ziehen . Sollte es trotz dieser Erklärung dennoch geschehen , dann

hätte ich keinen dringenderen Wunsch als den , der hier am Dienstag
von Herrn Dr . Cospary ausgesprochen wurde , und der dahin ging ,
eine Liga anständiger Menschen aus allen Parteien zum
Schutz der Ehre und des Namens der im öffentlichen Dienst stehenden
Persönlichkeiten zu bilden .

Ei « is »»i « TchulfleldlWelt Berli ». Z«»>»«rkof wrontlalkt am Sannia «. dem
20. O! : ob « IMS. nodimitloc « 5 Uhr, in btt Aula Set X. Valtsschule . SEemvcI-

of, SRanteuffelftt . 00, einen Werbenachmiita ». Unter anderem findet ein
ichtbildernnetraa Uder: » Die Arbeit in der Gemeinschaft » -

schule " statt . Der Eintritt ist frei . Ininlae der bestehenden ZZestimmtmaen ,
erbittet die Sreie Echulaesellschaft Anmeldunaen für die weltliche Schule bi «
spätesten » Id. ÄDoentber an Stau M. eciff , Braunschweiger ' Ring <0.

Erkältungskrankheiten , wie Grippe , Influenza , Rheumatismus .
können sich nicht so leicht in einem Organismus festsetzen , der wider -

standsfähig ist . Nehmen Sie beizeiten Reichels Wacholder »
Extrakt „ Marke Medico " . Er steigert die Aktivität der Lebens -
funktionen und hilft Krankheiten durch Ausscheidung von schätllichen
Ablagerungen und Säuren aus dem Blut « verhindern . In Drog . u.

Apoth . erhättl . , echt nur in Oviginalfüllungen mit MorkeMedico .

■. rfJ . f - t . k'

essen /uueniqcp dafür ausgeben / durch

Wurst und Fteischwaren

Sülze

...................

pfj , 0 . 18
Sachs . Blut - oder Leberwurst Pfj . O. SO
Frische Blut - oder Leberwurst Pfd. 0 . 98
Sülzwurst . . . . . . . . . . . .pfd. a n 0 . 83

Speckwurst

..............

Pfd. < 03

Dampfwurst . . . . . . . . . .Pfd. r as 0 . 90
Leberwurst ( Hausm . ) . Pfd. e. tt < . < 0
Wiener Wurstchen . . . . . . . .Pfd. < < 3

I

Mast - Hühner . . . . . . . . .Pfd. an 0 . 90
Jungt Gänse . . . . . . . . . .Pfd. an 0 . 98
Mast - Enten . . . . . . . . . . . PK »-> < 80
Tauben . . . .. . . . . . . . . .Sttfc. «n 0 . 68
Rehhühner . . . . . . . . . . . .Steh. »-> < 80

IV o v t a n a nach allen SiadUoSIcu 1
�ausgenommen veederbtlehaWaeen |

Wild u . Geftiige

Fleischwurst . . . . . . . . . . . . . . Pfd. < < 3

Jagdwurst . . . . . . . . . . . . . . . . Pfd. < . < S

Schinkenpolnische . . . . . . . . Pfd. 1 . 88

Feine Leberwurst . . . . . . . . Pfd. 1 . 10

Streichmettwurst c Kt . . . . . . .Pfd. 1 . 10

Filetwursl

. . . . . . . . . . . . . . .

PW. 1 . 00

Zervelat und Salami . . . . .Pfd. 1 . 08

Teewurst . . . . .

. . . . . . . . . .

PK < - 80

- » 5

Apfelwein . . . . . .. . .. . . tdr. i

Johannisheerwein

Tarragona
Samos

Malaga
Mushat

Uttel ( Span. Rohmen ) • • . •
Edtnkobener ( Wdfwtn ) .
Martiner ( Wtifwtin ) . . . .
Niersteiner Damtal . . .

Reiner Weinbrand .
Weinbrand Verschnitt J5»fc i Un- fl 8 . < 0

Weinbrand ( Bmt*r Auslese ) . . . PI 8 . 03

Alter Wackholder . . . r Lir . - Knie S . SO

Jägerstolz ( Fdelhom ) . . . . ILlr . Fl 8 . 30

Obstsehl sur Baude . . . . . . . .FI. < < 3

Himbeersaft , lose . . . . . . . .i Lt,. 1 . 80

Grüne Pflanzen
und Palmen

Cocos - Palmen . . . . . . . . .«b SicV 0 . 00

Xenfia - Palmen . . . . . . . .ab Stck. < 80

Aspcdistera . . . . . . . . . . . ab Stck. < . 30

Clivia . . . . . . . . . . . . . . . . ak Stck. 8 . 00

Araucaria ( Edeltanne ) . ah StA. < 80

Ausgeschlachtete Gänse
xu billifxten Freisen

Gemüse - Konserven Obs < und GemÜS

Mansenabgab « t >o r bc h a I <a n

aus elgaacr JlSslarel
Columbia - Mischung . . . . . . .PK 8 . 20

Portorico - Mischung . . . . . .. . Pfd. 8 . 80

Costarica

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd 3 . 60

Caracas . . . . . . . . . .. . . . . .Pfd. 3 . 10

Konsum - Mischung . . . . . .. . Pfd. 8 . 80

Auslese - Kaffee

. . . . . . . . . . . .

PK 1 . 90

Malzhaff ee

. . . . . . . . . . . . . . .

PK 0 . 88

Kaffeegtwiirz . XarUhnier - . . . P. ke. O 88

PMaHmwp

Karotten gtschn . . . . .. . 2 Pfd. De. 0 . 18

Jungt Erbsen mlttcl/ce * . 2 Pfd. Di. 0 . 98

Jungt Erbsen f,tn . . . . . .2 PK Ds. 0 . 98

Junge Erbsen m Karalten 2 Pfd. Di, 0 . 83

Junge Schnittbohnen . ,2 Pfd. Ds. 0 . 89

Gemischtes Gemüse . . . z Pfd. D«. 0 . 98

Stangen - Spargel dann . 2 Pfd. Di. 2 . 20

Brech - Spargel dünn . . . . 2 Pfd. Di. 2MO

KonfUüven

Honigbonbon

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 . 83

Malsbonbon . . . . .. .. . . . . .PK 0 . 88

Kohosflochm mit Sckok . . . . . . .Pfd. < . 00

Sbehulatius Rhein. . . .. . . . . .Pfd. 0 . 60

Spitzkuchen . . . . . . .. . . . . . . Pfd , 1 . 00

Teegebäck - Mischung, . . . . . .PK < 00

Haushaltkakao . . . . . . . . . . . Pfd. 0 . 38

Vollmilch Burfmühfe . . . . . JOOfr. T/1. 0 . 28

UJBAUNUOP HERMANNPLÄTZ / DER KARSTADT 5 BAUNROP

Konfiliire

Pflaumen - Konfitüre . ai . s- Pfd. - Cl 0 . 30

Aprikosen - Konfitüre . ta - i -Pfd- Cl. 0 . 90

Vierfrucht - Marmiladi . . 2 Pfd. - Eim 0 . 98

Apfel - Aprikosen . . . . 2 IK - Eima 0 . 93

Ananas - Xon/Uüre , Um . . . . .Pfd. 0 . 90

Erdbeer - Konßtüre , hit . . . . . .Pfd 0 . 90

Pflaumenmus l--. . . . . . . . . . .Pfd. Ö. SO

Preißelbteren , Um . . . . . . . . .Pfd. 0 . 80

R
i

Preiselbeeren , « JmK . . . . . .5 Pfd. 0 . 08

Graubirnen ram EinmaJun . . . Pfd . O. IB
Gelbe Tafeläpfel . . . . . . . . . .Pfd. 0 . 18

Franz . Goldwein

. . . . . . . . . .

PK 0 . 89

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 . 18

Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

PK 0 . 28

Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . . . .

Pfi 0 . 08

Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . . .

10 PK 0 . 88

Bollhuchen

. . . . . . . . . . . . .

Stck. 0 . 83

Spritzkuchen . . . . . . .. . . z Stck. 0 . 38

Buttereremetorte . . .. . . . . .Stck 0 . 98

Apfeltaschen

. . . . . . . . . . . .

Seck 0 . < 3

Hbg . Kloben

. . . . . . . . . . . .

Seck O. SO

Btrl . Napfkuchen . . . .. . . . .ab O. BO

Mohnslangen . . . . .. . . . . .Seck. O. EO

Weener Gebödt . . . . . . . . . 3 Seck 0 . < 0

_
1

Schellfisch tn. Kopf. . .. . . . . . .W- 0 . 88

Rotbarsch a. Kopf

. . . . . . . . . . .

Pl<i 0 . 80

Grüne Heringe . . . . . . . . . .3 Pfd 0 . 68
Leb . Spiegelkarpfen . . . . . . . .Pfd. 1 . 1B

Büdtlinge� .

. . . . . . . . . . . .

Pf' 1 0 29

Iii • r a a n et noch ollan Ülodieallan 1
oiiaaanomman » » TdarbHcha Uoran |

Fische
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Verschleierte Bilanzen .
Die Rückstellungspolitik der Vauunternehmungen .

Im Zusammenhang mit der Rundfrage des Reichsjustiz -
Ministeriums über die Aktienrechtsresorm ist in vielen Blättern
wiederum auf die üble Gepflogenheit , die Bilanzen zu verschleiern .
hingewiesen worden . Die grundsätzliche Kritik , die daran geübt
wurde , ssi hier durch Darstellung von Einzelfällen er .
gänzt . Als Material dienen die Jahresausweise sämtlicher Bau -

Unternehmungen mit 2 Millionen Mark Mindestkapital , deren
Aktien oder Anteile gehandelt werden , achtzehn an der Zahl .

Den Bauunternehmungen ist es seit der Stabilisierung
Jahr für Jochr besser gegangen .

Don insgesamt 70 Abschlüssen weisen nur 3 Dividenden -
rebuktionen auf : im letzten Jahr blieb kein « Firma
dividendenlos . Selbstverständlich ist die fortschreitend « Besse -

rung der Geschäftslage an den Abschlüssen nicht spurlos vorüber¬

gegangen . Was sie an Spuren hinterlasien Hot, bleibt hinter dem

wahren Grad des Erfolganstiegs weit zurück . Die Bildung pfsener
sichtbarer Reserven aller Art gibt die wirklich erfolgte Vermögens -

stärkung zw « felws nicht wieder . Es fällt jedenfalls schwer zu
glauben , datz die Geschäftsleitungen im Lauf « einer Reihe erfolg -
reicher Jahr « ihren Aktionären ausnahmslos ein Mehrfaches dessen

zugewandt haben , was sie zur Auffüllung ihrer Reserven ver¬
wandten . So gab

die Firma

Philipp Holzmann
Grün u. Bilsinger
Berlinische Boden
Allg . Häuserbau .
Boswauu Knauer
Gebr . Goedhardt .
A- G. f. Bauous -

führungen . .

im Lauf von
. . . Dwideuden -

jähren

(feit 1926 )
1925 )
1925 )
1926 )
1926 )
1926 )

an die
Aktionäre

M.

5 215 000
1 766 000
1440000

845 000
1 108 000 ,

900 000

1927 ) 300 000

An die
offenen

Reserve »
M.

179 000
281 000
164 000

76 000
40 000

100 000

44 000

die seit

d. h. an die Aktiv»
näre . . . Proz .

mehr al » an dt «
off. Reserve »
3000 Proz

600 .
800 .

1100 .
2750 .

900 .

680

1925 keineDas sind diejemgen Unternehmungen ,
Kapitalerhöhung vorgenommen hoben , bei denen die Reserven

also restlos au » Betriebsgewinnen gespeist werden . Lei

den cmderen , die ihr « Reserven außerdem mit Emissionsgewinnen
auffüllen konnten , liegen di « Verhältnisse nicht anders : nur sind sie
der Schwierigkeiten wegen , denen die Trennung des Reserven -

zuwochses noch seiner Herkunft begegnet , weniger eindeutig . Soweit

sie dies aber sinb , fügen sich die Firmen der Ausstellung zwanglos « n .
Gerade bei einer Firma , die feit 1925 ihr Kapital erhöht hat ,

ist das Mißverhältnis zwischen Zuwendungen an die Aktionär « und

Zuwendungen an die o- ssenen Reserven besonders groß . Es handelt

sich um

Zulius Berger .
Dieses Unternehmen , das in den letzten Jahren stet » die höchsten

Dividenden erklärte , führte seit Z925 dem Reservekontv aus Betriebs -

! g « Ä« » « n ein «iitziges Mol ganze 42000 M. zu . während an

die Aktionär « 4 163 000 M. ausgeschüttet wurden ! Dies « einmalige

Zuwendung stellt fraglos eine Verlegenheitsbuchung dar ,
denn irgendein . AntafC gerade im Jahre 1926 gerade diesen Betrag

zur Dotierung des Reserve kontvs zu bemitzen , ist nicht ersichtlich .
Zulius Berger verfolgt ganz offenkundig das Prinzip , aus

B etri « b sg « wi n n « n überhaupt kein « offenen
Reserven zu bilden , deren Airsfüllung vielmehr nur Emissions -

gewinne heranzuziehen . Daß die Relation zwischen Reserve und

und Aktienkapital mit knapp 40 Proz . gleichwohl überaus günstig
und höher als bei jeder anderen Bauunternehmung ist , liegt an der

Höhe de » Börsenkurses : auch bei Einräumung günstiger Bezugs -

rechte wird Berger immer noch hohe Emissionsgewinn « erzielen . Wo

diese Quelle spärlicher flieht oder wo Kapitolerhöhungen gar oer -

mieden werden , weist die Reserve bei Befolgung dieses Prinzips
eine ganz unscheinbar « Höhe auf .

Am krassesten zeigen dies die Bilanzen von Boswau und

Knau er . Roch drei guten Jahren hat man dort dos genannte
Verhältnis von Mit % Proz . auf 1,7 Proz . gebracht ! Man wird

nicht der Uebertreibung geziehen werden können , wenn man fessstellt ,
daß eine solche

Art der Bilanzierung dem Grundsatz der Wahrheit
geradezu höhn spricht .

Für da » Verhältnis zwischen Gewinnverbleib und

Gewinnausschüttung ist dasjenige von Zuwendung an die

offenen Reserven und Gewinnausschüttung nicht kennzeichnend . Es

gibt einen Weg . Gewinn « sichtlich dem Unternehmen zu sichern .

ohne die offenen Reserven zu erhöhen : Abbau der Schulden .

Di « Jahresausweis « übergehen ihn freilich , indem sie das G e w i n n -

fonlv um den Betrag , der zur Verringerung der Schuldenlast —

worunter nur langfristige festverzinsliche Schulden zu verstehen

stich , denn andere find in dieser Beziehung erst gar nicht zu ner -

folgen - - dient , vorweg kürzen . Selbstverständlich ist diese

buchungstechnische Maßnahme aus die Tassache , daß es sich hier

um echte Verwendung eines Teils des Gewinnes zugunsten der

Unternehmung handelt , ohne jeden Einfluß .

Einige Bauunternehmungen sind in dieser Werse oerfahr «», so

daß das Verhältnis zwischen offen einbehaltenem und ausgeschüttetem
Gewinn bei ihnen besser ist als die genannten Zahlen besagen .
Relotio ist es sogar bedeutend besser : die Ueberschußquot « sinkt bei
Gebr . Goedhardt von 900 Proz . auf 450 Prvz , bei Boswau
und Knauer von 2750 Proz . auf 1450 Proz . Aber die so
berichtigten Ziffern stich immer noch zu groß , als daß sie den

anfangs ausgesprochenen Zweifel , die Reservebildung erfolge tat¬

sächlich so, wie in Gewinnoerteilungsplan , Erfolgsrechwing und

Bilanz dargetan wird , beheben könnten .

Rückstellung im eigentlichen Sinne des Worte » , roenn auch nicht
für eine längere Spanne als ein Jahr gedacht , ist auch der G « w r n n-

Vortrag . Seine ursprüngliche Funktion war , etwaige Gewinn -

rückgänge auszugleichen , die Beobachtung einer stabilen Dividenden -

Politik zu erleichtern . Heute hat er sie eingebüßt . Was will es zum
Besspiel besagen , wenn Julius Berggr Vorträg « in Höhe von 50 000

bis 73 000 M. ausweift : sie sind zu bescheiden , mn «rforderiicheissalls
die Stützung der Dividende um auch nur 1 Proz zu erlauben !
Genau so steht es bei Boswau und Knauer , Lenz und Co. , und Hoch¬

tief . nicht viel besser bei vielen anderen . Gewinnvorträge in aus -

reichender Höh - nahmen letzte » Jahr , das in dieser Beziehung
günstig dasteht , nur Industriebau - Held und Fronck «, Grün und
Brlftnger , Allgem . Häuserbau und drei bis vier weitere Firmen vor .

Aber der Gewinnoortrag soll auch eingestandenermaßen nicht
mehr zum Gewinnausglcich in der Zukunft dienen ; wie köimten sonst
Wayß und Freitag den Vorrraq , den st « in ein Jahr rückläufiger
Dioide ndenben�ss ung übernommen haben , unverändert in das nächste
übertragen ! In Wirklichkeit ist er eben mir noch «ine bedeutungs -
lose Rechengröße , deren Fehlen die ohnehin schon undurchsichtig «
Rechnung nicht sonderlich berühren würde .

versteckte Reserven .
Wären die offen ausgewiesenen Rücklagen die einzigen , die die

Bauunternehmungen gemacht hätten , so wäre es um die Fähigkeiten
ihrer Leiter in Finonzfrogen schlecht bestellt . In Wirklichkeit wurden
w e i t e r c R ü ck l a g « n gemacht , die als solche mir nicht kennt -
l i ch sind . Wahrscheinlich sind diese versteckten Reserven sogar um
ein Mehrfaches größer als die offenen : andernfalls stünde die Frei -
gebigkeit gegenüber den Aktionären in keinem Verhältnis > zur
Kapitalbildung Innerhalb der Betriebe . Daß dies « allgemein be -
trieben wird , ist bekannt , und ein Grund , gerade für die Bauindijstrie ,
deren Kreditsituotion nicht die beste ist , da » Gegenteil anzmiehmen ,
liegt nichj vor . In Berücksichtigung der günstigen Gefchäfislag « wird
man die Jahresausweise der Bauunternehmungen als Schulbeispiele
für die Bilanzverschleierung zum Zweck « des Gewinnverstecks an -
sehen müssen F. F.

Möglichkeiten der Konzentration .
Bankenfusion und Industrie .

Denn zwei Banken vom Ranz « der Deutschen Lank und der

Diseonto - G es ellschaft , Banken , die so eng mit zahlreichen Industrie - ,

Transport , und Handelsgesellschaften verwachsen sind , miteinander

vesschmelzen , so muß dos für all « diejenigen Gesellschaften , deren

haupssochlichst « Bankverbindung bisher eine dieser beiden Danken

gewesen ist , ebenfalls von entscheidender Bedeutung werden . „ Die

Fusion wird den Bankinstituten , die im Ausland miteinander im

Wettbewerb standen , ober die im Inland einen freundschaftlichen
Kontakt wahrten , die Möglichkeit geben , ihr « industriellen
Interessen , die sie bisher trennten , zu vereinen "
— mit diesen Worten kennzeichnet « dieser Tag « ein « bekannt « sran -

zöstsche Wirtschoftskorrespondenz ( „ Agence Economiqu « et Finan -
dert " vom 30. September ) die wichtigst « wirsschaftliche Konsequenz
des Zusammenschlusses .

Es ist natürlich nicht anzunehmen , daß nun auf «inen Schlag
etwa alle gleichartigen Industrieunternehmungen ebenfall » mitein -

ander verschmolzen werden : denn auch die Deutsche Bank stand be¬
reits seit Jahren in intimsten Geschästsbcziehimgen zu einer ganzen
Reihe Moschinen - oder Textilfirmen . ohne daß sie bisher diese ihre
Kunden zu einet Füstön veranlaßt , hätte : Trotzdem wird aus jeden
Fall mmmedr eine - atn e Pr - rtatd ' « . graßer I n d u st r i » .

su si o n « n zu erwarten sein — überall mit dem gleichen Zweck ,
größere , kapitakkräftigere Konzerne zu entwickeln , deren Produk -
tions - und Vertriebskosten zu vermindern und insbesondere auch
das Lohnkonto zu schmälern , das heißt nach Möglichkeit A r -

beiter - und Angestelltenentlassungen vorzunehmen .
Nicht zuletzt diese Seit « der Bankenfusion ist es daher , die von
der Arbeiterklasse mit ganz besonderer Aufmerksamtest beachtet wird :
denn es handelt sich bei den Firmen , die mst diesen beiden Banken
verbunden sind , um einen sehr großen Teil der deutschen Wirt¬

schaft .
Einig « wichtige Beispiel « solcher Konsequentzen seien hier

genannt .

In der K a liindust r i « . wo fest Iahren ein « starte Tendenz
zu immer stärkerer Konzernbildung und Rationalisierung zu beob -
achten ist , steht die Disconto - Gesellschoft dem Konzern Solzdet »
furt - Asch « rsleben - We st « regeln nahe , während die
Deussche Bank an der K a l i ch « m i e A. - G. interessiert ist , jenem
kalichemischen Konzern , der im vergangenen Jahr durch Verschmel -

zung des Kalikonzerns Neustaßfurt - Friedrichshall mit der Rhenania -
Kunheim Derein Chemischer Fabriken A. - G. ensstanden ist .

In der Elektro - und Elektrizitätsindustri « steht
die Deussche Bank schon seit Jahren , zum Teil Jahrzehnten , dem
Siemens - Konzern besonder » nahe , «bersso auch der mst Sie -
mens zusammenarbeitenden Fmanzierungsgesellschast Elektrische
Licht « und Kraftanlagen 21. - G. Erst im vergangenen
Jahr hat diese Finanzierungsgesellschoft ihr Aktienkapstal erhöht und
ihr « Verbindung zu Siemens noch mehr verengert . Andererseits
arbeitet die Disconto - Gesellschaft aufs engste mst der größten deut -

schen Finanzierungsgeselsschaft für Elektrizstätsunternehmungen zu -
sammen , nämlich der Gesfürel ( Gesellschaft für elektrische Unter -

nehmungen ) . Auch zu der Firma L u d w. L o e w « , die heute mehr
«ine Dach - und Betelligungsgesellfchaft als eine Maschinenfabrik ist
und die ihrerseits mst der Gesfürel fest Jahrzehnten verbunden ist ,
steht die Disconto - Gesellschoft in ollerengsten Geschgftsbeziehungen .
Ferner wird von der Disconto - Gesellschaft die Deutsch - Atl an «

tische Telegraphen . Gesellschaft kontrolliert , anderer -

seit » von der Deutschen Bant die Lergmanu - Derk « . die
I . P int sch - A. - G. , die Deussche Telephonwerke und Kabelindu -

strie A. - G.
In der Metalloerarbeitung und im Maschinen -

bau sind als enge Geschäftsfreund « der Deutschen Bank zu nennen :
H i rs ch - Ku p f e r , die Maschinenfabrik Buckau , Schu¬
bert u. Salzer . Borsig , Mannesmann usw. , anderer -

seits für die Disconto - Gesellschaft außer Ludw . Loewe die Säch -

fisch « Maschinenfabrik Richard Hör t m a n n und die

Maschinenfabrik Augsburg - Rurhberg ( MAN ).
In der Papierindustrie steht die Diecdnto - Gesellschaft

dem Zellstoff - Waldhof - Konzern nahe , die Deutsche Bant unter an -
deren der Barziner� Papierfabrik .

Sehr wichtig kann die Bankenfuston auch für das Reederei -

wesen werden . Die wichtigste Bankoerbindung der Ha p a g läuft
auch heute noch , trotz des Eindringens der Darmstädtcr und Ro -
tionalbonk , zur Disconto - Gesellschaft , während hinter dem Nord -

deutschen Lloyd vor allem die Deutsche Bank steht . .
. Die Erdölinteressen beider Banken ( Deussche Erdöl

A. - G: , Detissche Petroleum - Gesellschaft, " Rütgerswerkcs ) ' sissd bere ( ts

seit eimge « Jahren zu einer engen Arbc itsgemei ns chass zustimmen -

geschlossen .
Diese Besspiel « zu erwartender Jnteress en v« rknü pfimgen liiße »

sich auch für ander « Gebiete noch vermehren , so zum Beispiel ftir
dl « Montanindustrie ( Haniel - Konzern , Klöckner - Konzern ) , für den
Stein - und Braunkohlenbergbau ( die Silverbergsche Rheinische
Braunkohlen A. - G. , Harpener Bergbau usw . ) und auch für die
Textilindustrie .

Die Arbeiterschaft , die ja durch solche Fusionen und Imercssen -
gemeinschaiten zunächst am härtesten betroffen wird , hat um so
mehr Anlaß , diese Folgen der Bankensusion ins Auge zu fassen ,
als an der Börse bereits mit bestimmten Zusammenschlüssen dieser
Art gerechnet wird . — b.

Merkwürdige Zurückhaltung .
Kohlenwirtschast — Wirifchastssminister - Genossenschaften .

Der vom Reichstag im Juni 1929 gefaßte Beschluß zu den

Ausführungsbestimmungen des Kohlenwirtschaftsgesetze » ,
wonach die Vereinigungen der Verbrauchergenossenschaften die von
ihnen benötigten Kohlenmengen zu den gleichen Preisen und Liefer -
bedingungen erhalten wie der Handel , scheint in den Labyrinthen
des Reichswirtschaftsministeriums ein merkwürdiges
Schicksal zu erfahren . Er liegt auf der Hand , daß gewisse Welle »
keine Freude an diesem Reichstag sbcsschluß haben . So hat bereits
der Reichskohlenverband in einem Schreiben on das
Reichswirsschaftsministerium gegen die Beschlüsse des Reichstags
Stellung genommen . Auch das Minsstermm selbst , dos nach dem

Kohlenwirtschastsgesetz verpflichtet ist , den genossenschaftlichen (sie -
danken zu fördern , hat bis jetzt für die Verwirklichung der Beschlüsse
nicht » getan .

Dagegen haben sich andere Selssamkeiten und Merkwürdigkeiten
ergeben . So liegt gegenwärtig dem Reichswirtschastsminssterium
eine Darstellung des Zrntrakverbandes der Kohlenhändler vor .
die sich selbstoerständlich auch gegen den Reichstagsbeschluß aus¬

spricht . Man darf auch annehmen , daß die Kohlenhändler vom
Ministerium um l »« Darlegung ihrer Zlussaflung ersucht worden find

Die große Auswahl der
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Es ergibt sich also , daß die Genossenschaften , die an dem

Reichstagsbeschluß vom Juni 1S29 in erster Linie interessiert sind ,
bis zur Stunde noch nicht über ihre Meinung befragt
wurden . Dagegen kommen im Reichswirtschastsministerium die

Gegner der Genossenschaften und des Reichstagsbeschlusies vom Juni

1929 auskömmlich zu Worte .
Es ist immerhin eins seltsam « Art , wie das Reichswirt -

schaftsministerium seiner im Kohlenwirtschaftsgesetz niedergelegten
Verpflichtung entspricht . Es darf sich dann auch nicht wundern ,
wenn es falsch informiert wird . So strotzt die oben erwähnte Dar -

stellung des Zentralverbandes deutscher Kohlenhändler von unglaub -
lichen Verdrehungen ; z. B. wird auf die Notwendigkeit der Lager -

Haltung durch den Handel verwiesen . In der Kälteperiode 1928/29

haben wir ober etwas anderes erfahren . Die „ Deutsche Kohlen -

zeitung� und kein Geringerer als Dr . Siloerberg vom Rheinischen

Kohlensyndikat hoben damals offen zugegeben , daß der Handel in¬

folge Kapitalmangels den Forderungen der Lagerhaltung nicht ge¬

nügte . Laßt sich aber das Wirtschaftsministerium in Zukunft weiter

einseitig informieren , so entsteht die Gefahr , daß es diese offensicht -

lichen Unwahrheiten als Wahrheit hinnimmt . Da » sollte
man im Reichswirtschaftsministerium zu vermeiden wissen .

Stuhl - und Walzwerke im September .
Erstmalig stärkerer Rückganz per Produktion .

Stach dem sehr starken Aufschwung in der Montan -

Industrie kommt in den Produktionsergebnissen des Septem -
der zum erstenmal seit dem Frühjahr ein stärkerer Rückschlag zum
Ausdruck .

Wie die Zeitschrift „ Stahl und Eisen * mitteilt , belief sich die

Rohstahlproduktion an 25 Arbeitstagen im September auf
1,28 gegen 1,40 Millionen Tonnen an 27 Arbeitstagen im August .
Arbeitstäglich ging die Produktion im Berichtsmonat auf
49 282 gegen 51 312 Tonnen im Vormonat zurück , liegt aber noch
um 8,5 Proz . über den Leistungen vom September 1928 .

In geringerem Maße gingen im Berichtemonat die Leistungen
der Walz - und Prehwerke zurück . Sie verringerten sich von

1,01 auf 0,90 Millionen Tonnen und arbeitstäglich von 37 674 auf
86 242 Tonnen , also nur um 3,8 Proz . Gegenüber dem September
1928 liegt die Produktion im Berichtsmonat noch um rund

6 Proz . höher .
Nimmt man die durchschnittliche arbeitstägliche Produktion der

deutschen Stahlwerke m den letzten vier Monaten , so ergibt

sich mit 53 157 gegen 49 328 Tonnen in der entsprechenden Zeit des

Borjahres eine Mehrleistung von rund 8 Prvz . Di « arbeite -

täglichen Leistungen der Walz - und Preßwerke vom Juni bis

September dieses Jahres übertreffen mit 37 823 gegen 35 346 Tonnen

die Dorjahr - produktion in den gleichen Monaten und mehr als

5 Prozent .

Oeffentliche Bausparkasse für Brandenburg .
Der Berwaltungsrot d«r Brandenburgischen Provinzialbank

und Girozentrale in Berlin Hot bi « Errichtung einer öffentlichen

Bausparkasse unter dem Titel Oeffentliche Bausparkasse
für die Provinz Brandenburg ( Abteilung der Branden -

burgischen Provinzialbank und Girozentral «) beschlossen . Roch

Genehmigung der Grundsätze für die Organisation und Der -

waltmig durch die Aufsichtsbehörde wird die Oeffentliche Bau -

lparkaffe für die Provinz Brandenburg ihre Tätigkeit aufnehmen .

Reichsdaakauswei » und wirtschaftslagr . Die Reichsbank be -
richtet für die Woche zum 15. Oktober eine Senkung der
Wechselbestände um 326,5 auf 2082,4 Millionen , der Bestände an
R«ich <rschatzw «chseln um 92 auf 10 Millionen und «ine übliche Er -
höhung der Lombarddarlehen um 57,5 auf 134,2 Millionen Mark .
Di « bisherige Entlastung von Wirtschasts - und Bankkrediten im
Monat Oktober ist außerordentlich stark , ein Zeichen zum
mindesten dafür , daß dos gegenwärtige Herbstgeschäsl keine großen
Kreditansprüche . zur Folge Hot und daß die weiter « Wirt
fchaftsentwicklung nicht günstig beurteilt wird . Die
Rotendeckung — der Umlauf beträgt 4349,5 Millionen — Hot
sich bei ungefähr ' gleichgebliebenen Gold - und Devisenbeständen
verbessert : die Deckung durch Gold allein ist auf S0L Proz . ,
die durch Gold und Devisen zusammen auf 59,0 Proz . gestiegen .

Goldwährung in der Ischecho flowatei . Der tschechische
Ministerrat Hot jetzt einstimmig die Einführung der Gold¬
währung in der Tschechoslowakei beschlossen . Der «ntsprechende
Gesetzentwurf sieht vor , der Tfchechenkrone einen Goldwert von
44,58 Milligramm Feingold zugrunde zu legen . Die Nationalbank
ist verpflichtet , den Kurs der tschechischen Banknoten auf diesem
gesetzlichen Niveau zu halten . Ferner sieht der Gesetzentwurf die
Einführung der Golddeckung vor , die 25 Proz . bis Ende dieses
Jahres , 30 Proz . bis End « 1930 und bis 1935 mindestens 35 Proz .
des Notenumlaufes betragen muß . Die im Umlauf befindlich «
Tschechenkrone entspricht einem Wert von 12 Goldpsennigen .

Eine Zuschrift au » der Bernsleinindustrie weist daraus hin . daß
im Gegensatz zu einer früheren Meldung des „ Borwärts * die
deutsche Bernsteinindustrie noch nicht voll v e r st a a t l i ch t ist .
In Berlin , Zoppot , Königsberg und Stolp beständen noch einige
selbständig « Bernstein verarbeitende Firmen .

wvi ' bsvöl ' ssmmiungon
Heute , Freitag , den - IS . Ottober :

92 . Abt . Neukölln . 20 Uhr in den Passage - Festsälen . Berg¬

straße 151 . Zur Aufführung gelangen die Filme

„ Brüder * und „ Die Kinderrepublik *. Referent Stadtrat

Hermann Köhn .

191 . Abt . Treptow . IM Uhr Film - und Vortragsabend
im Lokal vorm . Nitschke , Am Treptower Park 25/26 .

Filmvorführung : „ Was wir schufen *. Ansprache :
Stadtverordnete Dr . Käthe Frankenthal . — Achtung !
Vor der Versammlung Demonstration durch den Ort .

Abmarsch mit Musik pünktlich 18 ' 4 Uhr von der

Wiener Brücke .

120 . Abt . Friedrichsfelde . 19 ? « Uhr im Lokal Tempel .

Prinzenallee 46 , Filmvorführung „ Freie Fahrt * . An -

schließend Vortrag des Genossen Hermann Harnisch
über das Thema : „ Der Kampf um die Stadtverwal -

tung " . Zum Abschluß laufen zwei kleine Filme . Ein -

tritt frei .
124a . Abt . Mahlsdorf - Sud . 20 Uhr bei Draber . Uhland -

straße 18 . Referent : August Niemann .

Sonntag , den 20 . Oktober :

Blankenfelde . Antreten zum Werbeumzug pünktlich
14 ) 4 Uhr in Blankenfelde an der Gabelung der alten

und neuen Chaussee . — Um 15 Uhr Kundgebung im

Lokal von Tinius , Hauptstraße . Ansprache : Stadt -

oerordnete Minna Todenhagen . Mitwirkende : Sozia -
listische Arbeiterjugend , Sprechchor , Reichsbanner usw .
Genossinnen und Genossen aus anderen Bezirken , die

sich an der Veranstaltung beteiligen wollen , fahren ab

Pankow mit dem Omnibus K bis Blankenfelde . Fahr¬

zeit 25 Minuten . Eintritt frei .

parteinachn ' chien
ainsenduage » für dies « Rubrik find
« » r U » S « « . eindenstraz « 3. 0 fürGroß - Berlin

stet , <* da « »«»lrkesekreiariai
2. Hof, 2 Treppen recht », >» richten .

S. strei » Friedrich »dal ». Die Ardeit «em,inschaft der ftindersreunde hält
deute , fsreitaa , lS. Oktober , 20 Uhr. im Iuaendheim frankfurter Alle« SM.
ihr « Elternnerfammluna ab. Taaesordnuna : l. Kommune und Jugend .
Referent : «benoff « Köhler . Diokufllon , Berschiedene ».

12. Krei » Ttegllsi Lankwig. Lichterfelde . Leute , freitag , 18. Oktober . 19 Uhr ,
Beginn de , Winterkurfus der Arbeitcoditdnng�schule Stealip , im Lese-
saal der Stadtdllcherei Erunewaldftr . 2. Thema : „Geschichte der Reog -
lutlon ". Referent : Paul Bernstein .

Heule . Freilag . 18 . Oktober :
7. Abt. Uhr bei Bärmald «. löchlegelstr . 8, funktionirfipunq . All« auf .

gestellten Kandidaten nnissen erscheinen , flugblattausgade .
<8. Abt . Heut«, frcitag . Sanuabeud und Sonntag bei Eichhol ». «unrostr . 83.

flngblaUnerbreitung .
AeukkS ». 1)0. Abt . 33. Bezirk . Srtradablabend NM 2« Ad» t » Zbeol - Kastu «.

veichselftr . 8. Bortrag : »Die kommenbea ffloblen *. Referent : Stabe «er .
»rdneter Richard «rille . Diakusfio ». Parte - ang - leaenbette ». All« Mitglieder
müsse « erfchetnea . — 95. Abt . Alt « Bezirk «. Bezirksfübrer ober deren
Slelloertreter holen heute , 18 Uhr, « on Keil . Prinz - Kandiern - Str . 38.
fluabliitter und wichtiges Material bestimmt ab. — 97. Abt . 19ü Udr
funktionllrsitzung bei Rohr , Gieqfrletftr . ?8—8g.

138. bi » 130. Abt . Pankow . Di« lür beut - angefedt « funktionijrfipung fallt
wegen der Krei - defegierfenoersammlunq au». Erscheinen fede « Drle .
gierten unbedingt notwendig .

Morgen . Sonnabend . IS . Oktober .

Klugblattverbreitung und Klugblattabholung
von den nachstehend angegebenen Lokalen au » :

12. AM. Sonnabend ab 18 Uhr und Sonntag ab 9 Ubr ffugblatwerbreitung
con Schmidt . Wiclefftr . 17.

14. Abt . Bon 18 —30 Uhr vo» den . zablobend lokalen au».
13. Abt . Ad 17 Ubr bei Kritaer . Luffitenfir . 84. Eck« Scherinastraft, .
32. Abt . Di« SezirkslUbrer hole » die flugblStter am Sonnabend , d - m

19. Oktober , »milchen 16 und 18 Uhr. von Borkowfli . Brüsseler Str . 48.
ab. Die fluablattverbreitung erfolgt von den Zablabendlotalen am
Sonnabend ab 18 Uhr unb am Sonniaa ab 9 Ubr.

23. Abt . 18 Uhr flugblattverbreitung von den zahlabend lokalen au ». Di«
Bezirksfübrer holen dieselben vorher vom Genossen Grunewald . Kameruner
Straße 19. ab.

24. Abt . Ab 18 Ubr : 1. Grupve bei Rösiner . fmmanuelkirchstr . 25. 1». Gruppe
bei Ahllchldger . Winsstraß « Eck« Ebristburaer Straße . Gruppe 2
bei Bogel . Iablonskistr . 9. 8. Gruppe bei Köhler , Schweizerbauschen ,
Greifswalder Str . 80k.

26. Abt . 20 Ubr bei Kramer , Eo' beniusstr . 8, Sipuna de» Abteilungsvor .
stände » m! t den Bezirksfllhrern . Jeder Bezirk muß vertreten fein .

2«. AM. Ab 1« Ubr de! Bcinlich , Weißenburger Str . 1.
27. AM. 18 Ubr »on den Kahlobentlokalen ans . Di» Bezirksfübrer treffen

stch um 1711 Uhr bei Mrhlberg . Eaudnftr . 6.
81. Abt . Ab 16 Ubr im Lokal von Goldschmidt , Stvlpisch « Str . 86. flugblatf .

Verbreitung .
33. Abt . 18 itbr flugblallverbrcituna von folgenden Lokalen au »: Lahn ,

Simvn . Dach - Str . 9, Loiaö . Begmestr . 8. Wertalla , Kvhenlobestr . 8, und
Loffmann , Stralauer Allee 17.

41. Abt . Am Sonntag , dem 20. Ostober . treffen stch samtltche GenoMnnrn
und Genossen zur INugblattverteiluna um 9 Uhr in den stabladend -
lokalen . Die Bezirksfübrer holen am Sonnabend , dem 19. Oktober , da »
Material um 17 Uhr im Lokal Lipfrrt , Moricndorfer Str . 6. ab.

43. Abt . Ab 18 Uhr bei Krepp , Planufer 78—76.
44. Abt . Achtung . Bezirksfübrer ! 1611 Uhr Flugblätter abholen von Schie .

bold , Admiralstr . 5.
46. Abt . Ab 16 Uhr. Gruppe Loch bei Wienzier ». Reichenberger Str . 104.

Gruppe Lolilstein bei Bertfch . Wiener Str . 89. Gruppe Buden bei Lone -
keit . Reichenbeiger Str . 78. Gtupv « Kinstli bei Minnig , Loustber Str . 44.
Außerdem für alle Mitglieder wichtig , Mitteilungen .

Eh«rlotte »d«s .
Augusta - All
Sonntag
»deich .

Kaiserin .
. . Genossen
Abt . Son " -

von den«beich , 18 Uhr . und ' Sonntag . 9 Ubr. MuMattverbeeitung von den
Lokalen Lux und Schweiiert - u». Alle G- nosstnnen und Genossen muss - n
stch restlos deteiligen . — 65. Abt . Sonnabend ab 18 Uhr und
ab 9 Uhr. 8. Gruvv - bei Schub . Wallst ? ?9. 9. Gruppe bei Reimer .
Wilmersdorfer Str . 21. 10. Gruppe bei Röhricht . Schloßstr . 4- . — -
Bon 17 —19 Uhr Ausgab « des �lugblattmaterials IM Raukebau, . Manie -

71. �M�W>lmer-dorf// ?luablot !adbolllNg durch Bezirksktthrer von 17- 4 bis

75. «M�Wannse�A�' ub��zal, labend im Lostil Reichsadler . KSniest - aße .
Bortrag : - Di« Sozialdemokratie im Kampf ' . Referent : Karl Dressel .
Bollzöblige » Erscheinen ist Pflicht . .

79. Abt . Sch- u- b- ra . Ab 17 Udr stlugblätter - bb « - n von Sro� - e�' str . I -
Sonntag . 20. Oktober , beteiligen st « alle Mitali ' ber an der Rlugbta . t .
Verbreitung von den Bezirkslokalen aus .

81. Abt . Rrtldrua ». Ab 17 Ubr i»! : . ' ai --atti ' krbreitung bei Klaade , Lia. idierg .
straße 60- 61 . Ersedein - n aller Genossen dr - n«° nd eriorberlich .

86. Abt . Rariendorf . Ab 18 Ubr bei Niendorf . Ebausseestr . 19. Achtung . Der
I 2 und 7. Bezirk verteüt vom Lokal Neumever au».

Reuköll ». 92. Abt. Material zur W- blfluadl - ttverbreitnnq ist am Sonn .
abend , dem ,9. Oktober , ab 17 Ubr. »ei Wolsf . Ko-s"-�iedr-ch. Str . 1- 8.
abzuholen . Bezirk « 32 und ?lu ?blattv . -br ' . tung ° b l8 Uhr vom
Lokol König . WUdenbrpch . Ecke W- serstratze . — «6. �«bt . � zwischen 16 iiv »
>8 Ubr �lugb- ättcr abliolen von der Svedition SIeakriedftraße . Sonn .

16. AM. stohann i ' ibl-T' UI>"
'

obin . Roonstr . 2. lNugblattvcrbreitung .

Lichten Li - tbildervortraa . Anlssließend im Sog- »-
kastno . Knorrpromenade 2. »emntliches Beilammense ! » Mit Tanz —
116. SM. 17 Ubr vom Lokol Morr . Reve tkabnbosftr . 28. wicktme Rli, ..
blattvcrbiillung — 117. Abt . 19 Uhr bei Sievert . Schiller . Ecke Kant .
straße und bei Pflug , Emannel - Eck« Leopvldstraß «, Grtraz - blasterb .
Wichtige Tagesordnung . — 119. Abt . 19 Uhr hei istarß . Möllendorfftraß . ,
ltluabla ' tverhrcituna . All « Genossen müssen erscheinen . , „ „ ,

123a. «bt . Koulctorf . - ich . 20 Ubr Mitglirderv - rsammlung im Bestaurant
. Iägerheim " . Bortrag : - Kommunale itzragen . Referent : Stadtverord .
neter fHan , Käming .

Sonntag . 20 . Oktober :
jirkzfübrcr
Tresckow -» « « . sflugbla ' tverbreitung von den bekannten Lokalen . Die «- »:

holen sich das Material am Sonnabend vom Genossen Plnner , .

131. «M�«?»erlchörba»l »». 15 Übe findU sü - d! « v- t »gru�e «la - kenstlb «

»ügler bi » 14--. Mb, in »lanlenfelb « zwischen alte « »nb neue , Ehausse «.

Arauenveranstattung .
33. Abt . Sonntag , 20. Okiober . Bestchtigun « des �Lofpital «.

19 Ubr auf dem Lote des Laufes Palifadenstr . 37.
Treffpunkt

W��WMWWWWMf ?
§ Genpye Schöneberg Leute . Freitag , pünktlich %) % Ubr, Iugeub - p
ffss heim Lauvtfti . 15. Portrag des Genossen S. Etröbel über den . . Poung. il
ff- Ptan " Dir Mitglieder der benachbarten Gruppen und interessier e �
ffss Pgrtet . und SLI . - Genossen sind herzlichst eingeladen . iff

Gruppe Wedbing - Geluiidbeunnen . Leute , fireitaa , 20 Ubr . beginnt d e
Arbeitsgemeinschaft des Genossen Pottlißer im Rahmen her KrMiWrdt ' dungr .
schul » über : . . Die wirtschaftlichen zulammenbänge der Auß- iipoliti . . Tagungs¬
ort : Leim Orthftr . 10. Parteigenossen und SAI . sind b- erzu eingelad - n.

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - Vcrli « .
17. Krei « Lichtenbera . ltzrelta ». 18. Oktober , ltzalk - nvollvers - mmluiig in
, . _ _e _ _:p_ _ ___Mz. »«?) ' ist... — ffll—U.*T. mt Ol rfifi»v, f\ .--V-AlGr, 4T1«efPInid ——

xrei » lirievri » teil «' «. -VCUlt, jyiCllViH, >. e�e. ,. - - - - - - - - -- •- >.-■ - . ..
heim stzronkfurter Alle « 3M um 20 Uhr. Thema : - Kommune und Jugend .
Referent : Genosse Stadtjugendpf . ' eger Kodier .

A ' HEFTER
SEIT 75 «I AKREN

HEFTERS billige Qualitäts - Fieischwaren ;
Rlndsrouladen . . . . . . . .Mk. 1,45 p. Pfd.
SdbweinebaQch m. . . . . . . n »
Schwcinckcmm a. - sdiaft m. VIA. r « «

Außerdem in alibekannter Spitzen qualiUÜ
HEFTfHi priwa OAcenllelsdi feinster Ualimosi
HE FT CBS prima Lammlieisdi lemster siollnu » !
BEFTEBS prima Deppeueuder BalPflcHöi

Aus HEFTERS GcflögelableDan�
Prima junge Hatermasiganse V. mk 1 . 35 p. m ,n

Stedten fleUda
HaoUeM . .
Doppclkenle
Lieeen

. . . . . . . .

Ginseklela ohne Magen
GSnseadimalz mU Uesen

Prima Suppenhühner . . V. Mk . 1,35 p. Pfd an
Feinste junge Brathühner . . , 1,70 , ,
Juntze * Masienten . . . . V. » 1 . 65 , , an

HEFTERS früchc Blui - und Leberwurst

jeden Donner «tag und Freitag in bekannter Frische und Oflle

Ausnahme - Angebot I

Hochfeine Molkereibntter Mk . 1,9S p. Pfd .

I
UMiM «

von MK. 1�0 P- Md. « n
- 1,40 ■
. >. »» . .
. 1. 70 . . .
. 1�0
, I�»0 p. FM.

Feiner Hollander

» ohne Rinde

pro Pfund Mk . 1, —

AHEFTER

BEIM ANZIEHEN



Allgem . Flugb ! altveiDrei ( ung zur Sladiverordnefcnwahl
Alle Genossinnen und Genossen beielliden sldi daran am Sonntag , dem 20 . 0ltiober !

Geburlsiage . 3ubUaen usw .
45. Abt . H tieftet lieben Partei »« t »« »! » Sophie T«»l « Neicheabereer

Ko

Straße 122, n ihrem heutigen 70. <Sebnrt »tase d°e her' fi >ie » >> i«-tenji
56. Abt . Cbarlottenburq . Unserem lieben Senosse » und lanasähriae » Annk-

«ionir Adols Siasennck und seiner lieben Sattin ,ur bereit » stattaesundenen
S>lbert »ck,cit die bci,l !chs! cn <Zlückwünsibe .

1211. bi , 130. Abt . Paniom . Unserem lieben Genolsen Paul Srni »n seinei
70. Eeburt »tnqe die herzlichsten Slückmünsche .

� Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

l7 . Abt . Unser Genosse Kurt Dienst , Klautschoustr . 1, ist »erstorben . (Sfirf
seinem Andenten . Beerdigunn am Connabend , dem 19. Ottober , 15 Uhr, auf
dem Gemeintesriedlios in der Lumboldtssraße .

�DSoziallfiischeArbetterjllgendGr..Verlin
I «nsendunaen für diese Zlnbrit nur an da» Zuoeadsettetariat
I Sellin «SiSS , �tndensstaße i

if! »Danton , Tod " mird nespielt in der Bolkobtthne am Sonniaa , «
Fi dem 27. Ott ober . 15 Uhr. Karten »u 90 Ps. sind im Jugendselretariat FZ
-F, erhältlich , sofort abholen .

Abte ' lunoelelter , reicht umaehend , soweit noch nicht aeschehen , da » Pro -
xramm für November und den Berichtebooen vom 8. Quartal ein , erledigt die
noch ausstehenden Abrechnungen .

Abtei luuaslas sierer , rechnet die Beiträge heute zwischen 17 und 19 Uhr ab,
Di« Photographien vom Jugend tag im Schill eroart find eingetroffen .

heuke , Freitag . 19� Uhr .
Rosenthaler Porstadt ! S» u ! e Elisabethtirchstr . 19. Portrag ! „ SAI . und

KI. " — Artonaplah ! Schule Elisabethtirchstr . 19. Politisch . satirischer Abend . —
Sans «! Seim Bochumer Str . 8b. Iv - Minuten - Neferat «. — Moabit I: Schul «
Waldenserstr . 20. Portrag : »Arbeiterjugend und Berufsausbildungogeseti " . —
Moabit II : Seim Lehrter Str . 18e- 19. Vortrag : »Die sozialistische Isamili «*.
— Arnswalder Plah : Seim Rastenburger Ecke Wehlauer Straße . Vortrag :
. . Die Lage der Iungarbciterschoft " . — Selmholgplag : Seim Danziger Str . 02,
Baracke 2. Vortrag : »Der Doung - Plan " . — Sohenschäuhanscn : Seim ssreien »
walder Str . 0. Lichtbilder : »Jugend und Theater " . — Sumaauplad : Leim
Scherenbergstr . 7. Vortrag : „Die Bedeutung des Lehrvertrage »" . — Nordost «» I!
Seim Danziger Str . 62. Baracke 8. Vortrag : . Sozialversicherung " . Referent :
Genosse Ialkenstei ». — Andreasplag : Seim Brommustr . 1. Vortrag : »Konzen .
Iration in der deutschen Industrie " . — Baltenplati : Seim Tilfiter Str . 5. Vor -
trag : „ Reue politisch » Satire " . — �ri«drich »l >aiu : Seim Dieftelmeverstr . 5,6.
Vortrag : »Politische Satire " . — Stralauer Viertel : Seim Goßlcrstr . 61. Vor .
trag : . . Jugendpflege einst und leht ". — Warschauer Viertel : Seim Litauer
Straße 18. Vortrag : . . Bürgerliche und marristische Weltanschauung " . — Schi »«-
bona I! Seim Sauptstr . Ib. Vortrag : »Die proletarische ssrau und ihre Er .
ziehungsaufgaben " . — Lichterfeld «! Seim Lichterfelde - West, Albrechtstr . 14».
Vortrag : .»stiele der SAI . " — Rarlendorf : Alte Schule , Dorfstr . 7. Vortrag :
. . Zweck und .stiele der Gewerkschaften " . — Strgliß iN. - ft . l : Seim Baulsenstr . 92.
Seimabend . — Reusölln VI: Seim Treptowrr Str . 95—96. Werbeabend sRufif .
Rezitationen . Lichtbilders . — Köpenick : Seim Dablwißer Straße . Bortrag :
. . Wo» will die SAI . ? " — Riederschöneweid «! Schule Berliner Str . 81. Vortrag :
. Die sozialistische Gesellschaftsordnung " . — Treptow - Seim Eltenstr . 8. Licht.
bilder : »Durch Deutschlands Gaue " . — Reu- Lichtenberg : Seim Souffstraße . Bor -
ttag : »Einführung in den S»ziali «mu»" . — Lichtenberg - Rord : Seim Gunter .
itiaß « 44. Satirischet Abend . — Schöneberg TV lR. - is . l : Heim Sauptstr . 15.
Vortrag : »Rechte und Pflichten de» Lehrlina »" .

S
m RenkiM » I nnd IN: Aula der Mädchen- Mittelfchule . Donaustraße ,

Einfuhrungsabend . Musik , Lichtbilder . Rezitationen usw.

Sertebezirl vedding : Aelterengruppe . Seim Gerichtstr . 12—1». Vortrag :
»Arbeiierbeweguna während und nach dem Kriege " . Referent : Gen. A. Stein .

Werbeiezirl Brenzlaner Berg : Wochenendkurse 19 . —90. Oktober für Jüngere
in Brieselang . » Um die Seele der Iungarbeiterfchaft . " Treffpunkt 18 und
I "' , . Ilht Bahnhof SchLnhaeesee Allee . Musilinstrumcnte , Jahnen und Decke»
mi »rina - n. Fahrgeld hin und zurück 6 Pf . Istr Aeltere tn Vüder�iorf :
. . Arbeiterbewegung in anderen Weltteilen . " Ttclfpunkt 171$ und 2 Uhr Bahn »
hos Prenzlauer Allee. Decken mitbringen , ssahraeld hin und zurück 60 Pf .

Betbedezitl Reulölln : Sonntag . 20. Oktober , Mlmabend im Saalhau Borg .
sttaße 148. Es wird u. o. gespielt . . «rüder ". »Rate Kalken " . »Magdedutger
Palteitaa " . Eintritt 60 Pf . Einlaß 19Vi Uhr. Beginn 20 Uhr.

Beginn der Bildungsknrse :
Werhebezirk Teltowlaaal fIllnaerel : Sonnabend . 1«. Oktober . Sei « T«»»el -

hol . Germaniostr . 4—6. „Die Geschichte der Arbeiterbeweguno . " Referent :
Aiired Rau .

Derbebezirk Pre »»laner Perg sIllnaeres : Di«n»taa . 22. Oktober . Schul «
Sennendurger Str . 2. »Reue Menschen . Referent : Stadtrat Genosse . stwllser .

Weebebezirt Lichtendetg ( Acltetc ) : Dienstag . 22. Ott ober . Seim Sauff -
st - aß« fSvortvlaß ) . »Einfühtung in den Mgrrismus . " Referent : Brun « Boich .
lIüngere ) ! Seun Scharnweberftr . 29. »Di« Geschichte der Ardeiterbewegung . "
Referent : San » Turß .

Werbebezlrk Reinickendorf - Selm Lintaucr Straße . Baracke I. »Einführung
in den Sozialismus . " Referent : Kriß Votava .

Doriräge,VeremeundVersammlungen .

#
Reichsbanner >§ chwarz - Rot - Gold " .

Gefchäftistelle : Berlin E. 14. Sebastianstr . 87188, SoT 2 Tr
Freitag , 18. Oktober . Tiergarten . 20 Uhr Bollverlommlung r »
Resiaurant . Schultheiß . Paßenhofer " . Tutmstt . 25. Vortrag de»

Komeroden Stadtverordneten Robinson : »Reichsbanner und Kommunalwahlen .
Gäste willkommen . Vorher 19�, Uhr Generalappell aller aktiven Kameraden in
Bundeskleidung auf dem So: des Lokals . Erscheinen Pflicht . Trept »« lOrt ».
oereinl . 19V4 Uhr Versammlung fämtlick : er Sandballspieler und EchuWportler
bei Winkler . Oberschöneweide , Wilheimineuhos . Ecke Echloßparlstraße . Reue
Spieler willkommen . Lichtenberg . Kameradschaftsversammlunqen um 20 Uhr :
Kameradschaft Borbagen bei Stöber , Jüngste . 27. Komerodsthast Traveplaß bei
Seiple . Scharnweber . Ecke Kronprinzenstraße Kameradschaft Rummelsburg d«i
Brnnn . Türrschmidtstr . 40. Kameradschof : Karlshorst bei Rommel » Tresckow .
Ecke Äaldowallee . Kameradscholt Kaulsdorf bei Siibner , Bahnbolstr . 18. Käme -
radfchalt Mohlsdorf hei Anders . Bahnhofstr . 85- 87 . Bernau . .' Uhr wichtige
Berlammluna im Bereinelotal Modisch . — Tonnaderd . I«. O' toder . Lichten .
Heeg. Persammlungen um 20 Uhr : »ameradschas : Gustav Tempel bei Erich
Tempel . Gudnmstr . 7. Kameradschaft Biesdorf bei Porath . Marzahner «StF 31.
Ruderriege . Illiö —21 Uhr Kastenrudern i » den Ruderanlagen der Berliner
Turnerschaft . Stralau , Tunuelftr . 4. Beginn eines neuen Anfängerlurlu ». —

Der „ Vorwärts "
ist das Blatt der Kopf - und Handarbeiter !

Abonniert den „ Vorwärts " !

Ich abonniere den » Vorwärts ' ( und die Abend -

ausgäbe für Berlin » Der Abend " ) mit den illustrierten Bei -

lagen » Volt und Zeit " und „ Kinderfreund " , sowie den Bei -

laaen » Unterhaltung und Wissen " . . Frauenstimme " . . Technik " ,
Blick in die Bücherwelt " und . Iugend - Dorwörls " in Groß -

Deriin täglich srei ins chaus

( Monatlich 3. 60 Mk. . wöchentlich 8S Pf . )

Name : .

Wohnung :

Strabe Nr .

Ausfüllen und einsenden an den Verlag de , . . vorwärk » " .
Berlin SA ) LS, Lindenslrabe 3.

Sonntag , 90. Oktober . Ritt «. 8. Kameradschaft� 9 Uhr Sißung aller aktiven

69i
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Bundeskleidung . Erscheinen Pflicht . — Lichtenberg lOrtsverein ) . Die Wahl »

Wichtige Tagesordnung . Keenz-
der ». 684 Uhr Fahrt nach Golßen von Fontanevromenad «. Pankow ( Ortsoereinl .
18' / , Uhr Antreten Etraßenbahnhof Nordend zur Kundgebung in Blankenfelde .

Versammlung findet nicht wie angegeben am Donnerstag , dem 17. Oktober ,
sondern am Freitag , dem 18. Oktober , iu Bruno Tempels Festsälen . Friedrichs -
fclde . Brinzenallee , statt . — Friedrichshai ». Kameradschaft Petersburg . Sonn .
abend , 19. Oktober , tn den Gesamträumen der Brauerei Schultheiß . Paßen .
hofer , Landsbezger Alle« 24—25, Serbstvergnüaen . Kameraden und deren An-
gehäriae herzlichst eingeladen . Eintritt 1 R. — Neukölln - Briß . Sonnabend ,
19. Oktober . 17 Uhr. für die Neuköllner Kameradschaften , Orduerdienst beim
Werdeumzug der SPD. . Briß . Rochowstvaße . — Neinickendors lOrtsoereiiO .
Sonnabend . 19. vitober . Antreten 19 Uhr Sermsdorf , Endhaltestelle des
Omnibus 14, » um Saalschutz nach Glienicke . Spielleute vollzählig erscheinen .

Neichslartel Republik . Sonntag , 20. Oktober . Sportplatz Friedrich , selb«.
Bon 9 —19 Uhr schießen die Ortspereine Friedrichshain und Mitte , von 12 bis
17 Uhr die Ortsvereine Treptow und Lichtenberg . Die folgenden Tage dis
Freitag bleiben den obengenannten Ortsvereinen ebenfalls frei . Köpenick <Orts -
verein ) . Ab . 9H Uhr Uebungsschießen im Sportrestaurant Wilhelmshof , am
Bahnhof Sirfchgarten . _

Wetterbericht der SffeuMchen Wetterdienststelle Berlin und Umgegend
fRachdr . verb . ) . Meist wolkig , ohne wesentliche Niederschläge , wenig
Temverawränderung , mägige westliche Winde . — Zür Veutschlaud : Im
Norden wolttg , stellenweise heiler , leichte westliche Winde , wenig veränderte
Temperaturen , im Süden keine Aenderunz deS ruhigen Herbstwetteri .

„Utlft Germany " , die deutsche SchSnheitskönigin , der die Herzen
des Publikums in ollen großen Städten Deutschlands zufliegen ,
kommt nun auch nach Berlin , um im Warenhaus Karstadt
vom LI. bis 26. d. M. mtl . kostenlosen Rat über Schön .
heitssrogen zu erteilen . Die Berliner Damenwelt wird sicher
großes Interesse bekunden , diese blonde Schönheit zu sehen und '
von ihr olles Wissenswerte über modern « Schönheits -
kultur erfahren wollen .

Bleie Sem » erkälten sich erst und kauken dann den Wintermantel . Gerade
die Ueberaangszeit zwingt zur Anschaffung warmer Kleidun «. Wenn Sie für
die kalt « Jahreszeit «inen Anzug oder Mantel brauchen , so lassen Sie sich von
Peel ». Eloppenburq den neuen Katalog kostenlos ins Saus schicken. Er sagt
Ihnen , wie Sie sich in dieser Saison kleiden müssen und wo Sie preiswert
iouken . Für Ihren Einkauf gilt das Wort : Peel u. Sloppenbura , der Begriff
guter Kleidung Für Serren und Knaben .

Dr . Schmitz spricht über ein « Reise durch Spanien und

Marokko . Er macht sich, trotzdem er Ergebnisse einer Filmreise

vorträgt , von dem visuellen Eindruck völlig frei . Architekturen ,
Bildwerke und alles , was nur durch das Auge aufgenommen werden

kann , dienen dazu , einen Rahmen für die Psyche des Volkes zu
geben . Schmitz bemüht sich, einen lebendigen Eindruck von dem

Land zu vermitteln , ein Bemühen , das ihm gelingt . Gut ist das

„ Verwandte Instrumente " , das Vortröge der Orgel , des

Harmoniums und des Bandoniums bringt , teils im Original , le ls

in der Wiedergabe auf Schallplalten . Zum Ausdruck kommt dabei

die Verwandtschaft der Instrumente in der Klangfarbe und

überhaupt in ihrem ganzen Klangcharakter . Am Abend wird Paul
A p e ls Komödie „ Hans Eonnenstößers Hollensahrt " als Seiide -

spiel aufgeführt , einstmals mit Heinz Salfner der große Erfolg
eines Berliner Theaterwinters . Es ist ein Spiel , in dem der Student
der Philosophie Hans Sonnenstößer , seine Aengste und Freuden

träumt , in dem Traum Und Wirklichkeit sich ineinanderschieben .

Vielleicht erscheint heute manches in diesem reizenden Spiel ve : -

altet ; denn die Typen sind in den letzten Jahren andere geworden .
Es ist vieles aus einer Ltteratenperspektive gesehen , die uns heute
fasch erscheint . Was jetzt noch gefällt , ist der Witz , mit dem Apel
die Dinge durcheinanderrührt . Allerdings fehlt bei der Sendung
das Bühnenbild , das groteske Aussehen der Traumgestalten . Trotz -
dem eine wirkungsvolle Aufführung dank der Regie Apels , der die
Stimmen sehr schattiert , die Pointen sehr sein herausarbeitet .
Käthe Haack , Müthel und Florath sind die Darsteller .

? . 5.
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Gemüse und Obst
Möhren ( « wueha

. . . . . . . . . . . .
pm. S? t .

KoblrQben

. . . . . . . . . . .
. . . . . . .pm, 4pl

Weisskohl

...................
m 5pf .

Rotkohl od . Wirsingkohl pm. 7pi .

Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . .
tOPJd . Sin .

Graubirnen

. . . . . . . . . . . . . . .
pü 15pf .

Kochfipfel vl EssSpfel 4Ptd . 30p »

Schweizer Essäpfel . . . . . . .Pid . 18pl

Grüne Bohnen . . . . . . . . .s pm. 3Sp ( . ! Französ . Wein . . . . . . . . . . .Pfd. 38p ».

Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . . . . .s Pfd. 20pt . ; Zitronen . . . . . . . .Dattend ron SSpf . an

Ber�amotten p�nüsse ßO
2 Pfand aw aw Ff. Pfand WW mm PI.

IMabettker - Brot��Äo�Spc��irn - ckSOpf .

Neuseeland - Honig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
01 » 1,10

Käse und Fette

Romndoor . . . . . . .Btdek 22?».

AJlg . Slanjenk . 20 % Pid. 58pt
Holländer . . . . Wl» Pfd. 78pf .
Edamer . . . . . . .» r » Pid . 78Pf .
Dta . SdiweJreraO ' yPfd . 95pt .
Edamer . . . . . . . .«« ' » Pid . 1,10
Holländer . . . . .40«/ » Pfd. 1,10
TÜsIler ToUlert . . . . .Pfd. « Pf . |

Kolonialwaren
Moulmainreis . . . . . .Pfd. 26 pt
Pawarels . . . . . . . . . . Pfd. 30pt .
Harfweliengries ». . . Pfd. 29?».
Neue Linsen . . . . . . . .Pfd. 38 Pf.
Polierte Erbsen . . . . Pfd. 32pf .
Grüne Erbsen . . . . . .Pfd. 24?».
Viktoria - Erbsen , . . . Pfd. 24pt
Fadennudeln . . . . . . .Pfd. 46?».
Eiennakkaronl . . . . .Pfd. 48?».
Sdiokoladenpulver Pfd. 93?».
Gebr . Gerste od. Eoj jaa . Md23pf .
Tee Iom . . . . . .Pfd. von 3,20 an

BIockkäseTlUHMlO «}» PH 78Pt
BlodtkäscEmmenih JlrtSOlPti 1 . 15
Mlldl 2 gr. D«. 85, 4 kL D«. 93?».
Margarine . . . . . .Pfd. 50, 62?».
Kokosfett . . . . . . . . . . .Pfd. 50?».
Molkereibutter . . . . . .Pfd. 1,75
Grasbutter . . . . . . . . .Pfd. 1. 95
Ausländ . Tafelbutter Pfd. 2,08

. Frisches Fleisch
Kalbshaxen . . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. 72p ». i Suppenfleisch . . . . . .Pfd. Ton 88 ? » an

Kalbskamm ohne Beilage . . Pfd. 90 ? » ! Gulasch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,10

Kalbskeule hie t Pfand schwer , Schmorfleisch reale O. Dn, Pfd. 1�28
gans oder geteilt . . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. 1,05 Schabeflelsdlo . Haekep «t,gew�Pfd . l�8

Rückenfeit bratf�o . Schwart,P »d. 1,18
Schweinekamm oder •schuft ,
ebne Schwarte

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
PldL

Schweinekotelett . . Pfd. ron 1,38 an
Kassler mild gesaixen , Pfd. Ton 1,28 an

CeMerfleisdi
Schmorfleisch ohne Knochen , Pfd. 1,20 1HammeUtcale . . . . . . . . . . . . .. . . Pfd. 1,12
Soppenfleisch . . . . . . .p»d. Ton 68 Pf. an ' Rlnderbadtcn ohneKn , frisch , Pfd. 58p ».
Gulasch ohne Knochen . . . . . . . .Pfd. 98 ? » 1 Rinderherzen frisch . . . .. . . . .Pfd. 70pi
Hammelvorderflciscb Pfd. t . 86?». an | Euter frisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 36p ».
Hammelrücken . . . . . .. . . . . . . .Pfd. 94?». | SchwelnekSpie m. Sacke. frlacb . Pfd. SSpf .

Kalbsroulade genut . . . Pfd. 1,58
Roastbeef ohne Knochen , Pfd. 1,58
Rinderleber gefroren . . . Pfd. 1,25

Rinderzunge m. sekiusd , Pfd. 1,08

Wild und Gettügel
Gänse

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. Ton 9Gptsn
Suppenhühner »zisch . . . . . . . . .ptd . Ton9opt . an
Junge Enten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . Ton 1�5 an
Hirschblätter . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. Ton 98p ( , an
Tauben ansISndisehs . . . . . . . . . .Btflck Ton 6SP ( . an
Birkhühner ansUndische

. . . . . . . . . . . .

stock J . So
Haselhühner ansUndiechs . . . . . . . . .steck 1 . 50
Gänse - Ausscblachtartikelzc bin . Tagssprsissu

Fische und Räucherwaren
' Grüne Heringe . . 3 Ptd. 68pt
• Schellfisch Lg. . . . Pid . 30pt .
' Kabeliau o. Kopf, l ganz. ,
grosse Fische . . . . . . . .Pfd. 40Pf .

Zander gefroren . . . Pfd. 58 Pf.

' Leb. SplegelkarplPId . r . l ,20an
Seeaal gerinchert . i . Pfd . 88pf .
Bundacle . . . . . . . . .Bnnd 28Pf .
Geräudh . Aal stark . . Pfd. 2,90

Bücklinge . . . . . . . .Pfd. 38pf .

Senfgurken , Essiggurken , Mixcdplckles ,
Salzgurken . . ;

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dose 230 g » SVfpt .
Har Leipzig. Str., lIsiasdfpL . FrMkflWlsi, Kottbos. Oamn. Ml. - ML-Str., Mmstsd. Str.

. 50 ,

. ' kvrmt Obst - und Gemüsekonserven Dose «

. . . . . . . . . . . . . .

« OPL
Erbten « fein , mit Karotten

. . . . . . . . . .

1,25
Erbsen mit geschnittenen Karotten 15 Pf.
Gemischtes Gemflse , mlttelfeim . . . . 1,10

Ldziger AUcrlel

. . . . . . . . . . . . . .

05 Pf.
Berliner AUcHel

. . . . . . . . . . . . . .

80 Pf.
üenerklrschcn mit Stein

. . . . . . .

1,10
V, Frucht

. . . . . . . . . . .

1. 40
b ohne Stein . . . . . . . . 1,45

Aprikosen ,
Sftsskirsdie

Prelseelbceren . .
Sfadielbeeren . . .
Reineclauden . . .

»»»»»»»»»«»»» , » ». »1,20
esssssssssssssses » 1,00

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1. 00

fAnarasi Hawaiian ) 8 Scheibe 1,20

Konfitüre vierlrucbt «
Elmer ca. 2 Pfand man

Jobaanla
■Pf. beer 1

Spezial Apfelwein
für Bowlen und Kurzwecke

iid8pf . . lOI. it «rd50Liter "

Frisch gebr . Kaffee
aas eigener Eösterei » Pfund
1,90 2,40 2,80 3,20

Eoter süeeer
Johannisbeerwein

Torzflgliche QaallMt

i85p ( . , 5 Litei�00Litetf

85,u . uu . «. 92
Billige Angebote unserer Wein- Abtellung ?

' UTL

100

35

192Ser lagelhelmerKot «.
1927 er Ensheim. Rhelnh.
1928 erOberhaardl . Maik.
1928 erObermoseler . . . ,
SriechischsrMuakatweln | J
Roter Terregont

. . . . . . .

'
Jani . -Rum- V5r«chnitt,40l, ' ,,4 . 00

1927srSinbelmerLa )
1929 er Liebfraumllcb . . I
1927erDlanhelm. Reedern
Rotier Dessertwein . . . .
Dourc- Portwein . .

. . . . . . . . .

1,85
1921 er Burgund. Pommacd 2,85
Deutscher " « Weinbrand . . 4,00

* : \ Wl
(1,45

bim ? Halb und Halb X1 * A ™
'

. . . . . . . . . . . .. . . . .

4bPCKerry Drandy oder RrDaelle - Uklr, ' /1n,S2 «li > <
■ Preise ohne Fleechel

Zur Bowle :
10 Fl. 1928er Wlltlnger Hesel
2 Fl. Carts Blaneht , Fracht -

Schaumwein
1 Dose Snaiiis in Scheiben

lustninien
aR 50 ohne
I Flaschen

Rotwein , gute Qaalitit ,
mittelToller Tischwein

qvo A50
Liter I 10 Liter TS

Corned Bcef QD
Dcee 340 g wll Pt.

VinDilasdie

AsmeHHer11 ™
rang , 8t
n

lackiert , Stück

Olcnforselzer ? Äet
SaioB - KoiHenkaslen
mit dekoriertem Decke! , Stck .

OS?».

95p,

95?»

2,85

WIRTSCHAFTSARTIKEL
F! 0leDtelEnwlUe ' moiWassereliHercÄ8t95pf

M0edfenSÄl . 90
I Farben , Sick . 1 ,90

Tolle(( eBeiiBcrl?ge; "Tt 2,85

Wasditisdi fegb� . etsek 2,85

SdjmortöBleXie�tÄbjs
SdimorlöBlesfr?, �3814,50

Emaille , oval , Stflck
7rn Torienplalie
TgJU vernickeltem Ea

Bazarwanne . Stück 95?» WassßrtesselÄ,SLT : . s. u. t ' . . <1�itl8,tack2,85

ca» 30 cm.
mit messingw 4 AA

vernickeltem Eand . . . . .Stück a,�v

I
Messing vernick . , t) CT
mod. Form » Stück �»Oll

Wurstwaren
Sülze

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 45Pt
Sülzwurst . . . . . . . . . . .Pfd. S«Pt .
Dampfwurst . . . . . . . .Pfd. 93pf .
Hausm . - Leberwursf Pfd. 98p».
Speckwurst . . . . . . . .Pfd. 98pf .
Fetler Speck . . . . . . . . .Ptd . 1. 24
Fleisch - u. Jagdwurst Pfd. 1�20
Meflwursl n. Br, Art , Pfd. 1. 30
Sdilnkenpolnisdie . . Pfd. 1. 35
fl. Leberwurst . . . . . . .Pfd. 1,45
Zerreialwurst . . . . . . .Pfd. 1,65
Salami . . . . . . .. . . . . .Pfd. 1,65
Schlnken - u. Teewurst Pfd. 1 ,60
Wiener Würstchen . . Pfd. 1. 15
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Deotsdier Metallarbeiter - VeriiaDil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige - Berlehllgnii
De» Kollegen zur Nachricht , haß

die Einäscherung unsere , Kollege »,
des Schlossers

Albert Hildebrandt
am Freitag , dem 18. Oktober 1929,
iaVi Uhr. im KrematorWm Gericht -
strage stattfindet .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Die OrlsnerwalfAng .

Mglllfll - flfllflMfl
Patentmairatzen / Ruhebetten

mit Bete ma - Federung
Pelent - Drchbclt ( D. R. P. ) ein Griff —
ein Hell , sowie das neue Holzbett mit
Belema - Fedetong sind voUkommen
gerSiudiloel — Kein Einliegen . Für
»cd Werste Belastung . Ueberau erhält !

20 Jahre Garantie .
MPl. FeaBrinatraiz . - Fihmi , Koppenstr : ze

Am IS. Oktober verstarb »ach langet
Krankheit unser Kollege , der Maschinist

Etidolk Otto

int Alter so « 65 Iahreu .

« hre seinem Andenken !

Ol « Belegtcfaaff der Firma
C. Ade nnd S. J . Anthelm ,

Badstrafic .

Zum 26 . Gebnrfsfage
meine * Neben unvergeßliche » Sriut ) .

Ißrich Klefer
ei » schmerzliches Gedenke » !

Deine Branf Hertha
nebst Eltern und Btfidern .
IS. Oktober 1929. Wolllner Straße .

äiiiiiiiiiuiiii !iiiiiiiiiiimiiiMiiiimiiiiiniiiimuuuiiiuuitiuuuui iiMtaniiuulinnittiniiiiiiiiimianiiraniiiiiimumuliu

Siedlong
Holunder

Hoppcgarfen

PARZELLEN
baarcUI be�neal billig I

VerkaaltbOro : Gestüt am
der Frankfurter Chaussee

Fern rot : Hoppegarten 114

Die gute

Armband - u . Taschen - Uhr
QroBe Auswahl , enorm billig , lange Garantie

Artllierlestraae 36
nurancann WIOSSS Passauer Straoe 13

Neu aröFFnet ; Kottbusser Damm 3

Weu ! Versuchen Sie Neu !

HERKULES
■ BROTH

( VOLLKORNFEINBROT )
Uns « Herkules * arot M . In VoltkraR -
Brot Da. hlwzu verwandt . Vollkomm . hl macht
durch wissenschaftliche Aufbereitung Umwand¬
lungen durch , wodurch das EiweiD für dl«
leichte Verdauung vorbereitet wird und die
eingebetteten Vitamin « und Nährsalre frei¬
gelegt werden. Dm wichtigen Mineralstotte
sind reichlich vorhanden , weshalb das
Harkulea - Brot einen Baser . aberschuB im
Sinne der neuen Ernährungslehre aufweist

Wittler - Brot - Fabriken N 65

Erhältlich In ca . 7000 Verkaufsstellan

Q>ei

JUE8GENS

Ää
Alexanderplatz
Neue Könlgetr . 43

für Gas , Wasser und Heizung ( nur er¬
fahrene Fachleute ) per sofort gesucht
Stundenlohn Mk . 1,70 , Meldung von Ar¬
beitern anderer Berufe zwecklos . Original -
Zeugnisse sind mitzubringen , Wotfferts &
Wlttmer , Berlin W 8, Mauerstraße 86/88 .

Verkäufe
Musikinstrumente

kinlpiane «, Uotcou « oteisrocrt . Piano -
labcik Link. Lrunncnstrbß » 35.

Baffnun » Piano ». Stammhaus sc.
gründet 1887. Pianos . Fttlgei Kar »
monium » , 106 Instrumente . Ausrnohl .

?nerkann »e Tonschönheit , Preisrnllrdig .
«it . günstig « T«tl9ahlunein . N«uePsanos

900 Mari , gehrau - hie 400 ivlsrf an.
stet » Selügeiiheltskausc . A. ' fr g».
strnmenle Segenrcch - iuag . Pianosorte ,
fabrii Srorg Losfmann S. m. b. S. ,
Perlin SB . 53. Lcimigerstraße 57
»Evittclmarktl .

Svrechavuorate , Platten , Werke. In -
behörtelle . aräßte AusmahL Machnow .
Weinmeiiterftraße 14. _

»

aw — monatlich . Piano , 175, —, 275, —,
375, —. gebraucht », neue . Große Aus¬
wahl . Tbür . Kottbusser Damm 84. J
lom Sermonnvlah ) .

Klaviere . 150, —, 173, —. 200, —, 275, -
425, —, gebrauch ! «, große Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garantie . Be-
ilchtigung lohnend . Teil�thlung gi .
stattet . Kerer , Brunnenstraß « 19L
1 Trevve iüiosentdaler Pfahl

Esfirräcler

Gebrauchte Fahrräder , größte Aus .
wähl , 15. —. 20. —. 25. —. 8V, —. 85 . —.
Machnow . Äeinmeisterstraße 14. 9

Grundstücksverkäufc

Laithoorzelle » 1100, —, schön gelegen . '
kleine Anzahlung . ftiemiU , Oragien .
bürg , Berliner Aller 30—35, »erlauls »
bureau .

Kaufgesuche
Lötzinn .

- i - . . , . Gold »
schmelzerei Christionat . Köven ider ,
straße 39 lSaltestelle Adalbertstraße ) . 9

gahngebtfle . Platinabsälle .
Blei . Oueckstlber . Silberschmelze .

Unterricht
Taazschnle Friedrich Donath , Michael .

kirchstraße 39. Lornehmes Privotinsli .
tut . Täglich Ansängerfurse . Fortschritt .
kurse .

Hergniigeingen

Armwsäle , Kommandantenstraße 58.
Leute Ueberraschungsball bel neuer
Stlmmungskapell «.

* 9j ~ 59� 99b » « 9b - 89b - - » S� - FEH .
| Eckhaus Kottbusser Tor



Ar . 459 » 46 . Jahrgang 3 . Beilage des Vorwärts Freitag , 45 . Okiober 4S29

Siemens kontra AEG .
Kampf auf dem Lücken der Arbeiierschast .

Wir haben m den letzten Tagen mehrfach im „ Vorwärts " auf

den scharfen Zusammen st oß zwischen Herrn von Sie -

mens und der AEG . - Verwaltung hingewiesen . Es ist kein

alltägliches Schauspiel , daß die prominenten Herren der Groß -

tonzerne in aller Oesfentlichkeit ihre schmutzige Wäsche waschen . Es

müssen schon besondere Gründe vorliegen , wenn Herr von Siemens

sich plötzlich bemüßigt fühlt , die AEG . , die vor wenigen Monaten

30 Mill . ihres Aktienkapitals , also etwa 15 Proz� dem amerika -

nischen Elektrokonzern General Elektric - Compagnie ab -

gegeben hat , anzurempeln .
Die AEG . hat ja in ihrer Antwort bereits durchblicken lassen ,

daß Herr von Siemens ossenbar deswegen so verschnupft ist , weil

er mit seinen Plänen , ein großes deutsches Schwach -

strommonopol aufzurichten , Panne erlitten hat . Von anderen

Stellen wieder verlautet , daß der Siemens - Konzern sich schon längere
Zeit mit dem Plan gelragen hätte , durch Verschmelzung mit der

AEG . einen riesigen deutschen Elektrotrust auszu -
bauen , und daß diese Pläne jetzt durch das Eindringen amerikanischen

Kapitals bei der AEG . ins Wasser gefallen sei.

Natürlich deckt Herr von Siemens bei den Angriffen auf die

AEG . die wahren . Hintergründe seiner Unzufriedenheit nicht auf .
Er spielt den „ nationalen " Mann , dem die „ Ueberfremdung " der

deutschen Wirtschaft keine Ruhe läßt . Er wird da sogar poetisch .
Er vergleicht sich mit einem Kapitän , der sich unter größten Schmie -

rigkeiten bemühe , sein Schiff mit eigener Mannschost durch den

Sturm der Zeiten zu steuern , während die anderen sozusagen
sahnenflüchtig werden und fremde Lotsen an Bord nehmen .

Hinter diesem poetischen Vergleich schaut aber der geschäftliche
Pferdefuß hervor . So werden die öffentlichen Stellen

angerufen , denen die Aufgabe und Verantwortung auserlegt sei , für

die Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft zu sorgen . Mit

diesen Stellen sind natürlich die großen öffentlichen Unternehmungen ,
in erster Linie die R e i ch s p o st und Reichsbahn , gemeint , die

jährlich hohe Millionenaufträge an die Echwachstromindustrie ver -

geben . Ein besonderer Appell an die Reichsbahn erscheint allerdings

höchst überflüssig . Schließlich ist Herr von Siemens Präsident des

Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn .

Seit Jahr und Tag haben die Arbeiter und Angc -

stellten bei Siemens zu hören bekommen , daß sie zu teuer

arbeiteten und daß man auf Heller und Pfennig kalkulieren müsse ,
um nur einigermaßen konkurrenzfähig zu bleiben . Auch hat es

Herr von Siemens nicht unterlassen , wieder und wieder in der

Oesfentlichkeit über die ungeheure „ Belastung " und „ mangelnde
Kapitolbildung " der deutschen Industrie zu jammern . Wenn er

jetzt in dem Konflikt mit der AEG . betont , daß es dem Siemens -

Konzern bei den bevorstehenden Kämpfen in der Elektrowirtfchast

gelingen wird , seinen bisherigen Charakter zu wahren , so heißt das

auf deutsch , daß der Siemens - Konzern in den letzten vier Iahren
aus seinen Konjunkturgewinnen sich derartige Fettpolster hat an -

legen können , daß er auch den schärf st en Konkurrenz -
kämpf nicht zu fürchten braucht . Herr von Siemens

verschweigt natürlich , daß die ganze Last der bevorstehenden
Kämpfe auf dem Elektroweltmarkt wiederum der Belegschaft
in Forin eines oerschärften Antreibersystems und noch

rücksichtsloseren Ausbeutung der Arbeitskraft auf -
gebürdet wird .

Will die Arbeiterschaft nicht das Opfer im Kampfe des Elektro -

kapital ? fein , so muß sie den Einfluß der Sozialldemokrati « stärken
und durch lückenlosen gewerkschaftlichen Zusammenschluß allen Will -
kürakten des Kapitals entgegentreten können .

anspruchnahme der Versicherung geben . Anknüpfend an die

Darlegung der durch die Novelle geschaffenen Ersparnisse gab
der Präsident ein Bild der finanziellen Lage der Reichsanstalt . Da -

nach werden sich Einnahmen und Ausgaben etwa bis Anfang No ,
vember die Waag « halten . Der in den Sommermonaten angesammelte
Notstock von nur 28 Millionen Mark dürfte voraussichtlichbis
Mitte Dezember ausreichen . Das Beitragsauskommen hat sich
günstiger entwickelt , als seinerzeit bei der Vorbereitung des geltenden
Gesetzes angenommen wurde , so daß die Reichsonstalt künftig etwa
850 0 0 0 Hauptunterstlltzungsempsänger im Jahresdurchschnitt aus

eigenen Einnahmen tragen kann . Doch hat sich infolge der sehr
ungünstigen Monate April und Mai die Durchschnittszahl für die

letzten 6 Monat « bereits auf 928 000 Hauptunterstügungseinpsängcr
erhöht . Angesichts der vielen unübersichtlichen Faktoren , insbesondere
der Witterung , der allgemeinen Konjunktur und des Kapitalmarktes

ist eine einigermaßen sicher « Voraussage über die Belastung der

Arbeitslosenversicherung im kommenden Winter kaum möglich .
Immerhin muß wohl mit der Möglichkeit gerechnet werden , daß ein «

Ziffer von mindestens 1,63 , wahrscheinlich aber von 1,8 Millionen

unterstützungsberechtigter Arbeitsloser im Durchschnitt der Winter -

monate erreicht werden wird . Der Betrag von 68 Millionen Mark ,
der im Reichshaushalt für Darlehen an die Reichsanstalt noch zur
Verfügung steht , wird daher bei weitem nicht ausreichen : vielmehr

muß damit gerechnet werden , daß das erforderliche Dar -

l e h e n bis zur Größenordnung von 200 bis 250 Millionen Mark

ansteigen kann .
«

Wenn die Reichsonstalt bereits jetzt durchschnittlich für 850 000

Hauptunterstützungsempsänger aus eigenen Mitteln die Ausgaben

zu decken in der Lage ist , wird sich in den nächsten Iahren kaum

eine Inanspruchnahme des Reichs notwendig machen . Der dies -

jährige Mehrbedarf ist in der Hauptsache zurückzuführen auf die

Auswirkimgen der Winierkatastrophe .

Die Reeder kriechen zu Kreuz !
Sine nichtssagende Kompromißresolution .

Genf . 17. Oktober . ( Eigenbericht . )

Eine Konferenz der Regierungsvertreter und der Arbeiter auf
der Seeschissahrlstagung nahm am Donnerstag den Ver -

mittlungsvorfchlag mit 54 Stimmen der Regierungsvertreter gegen
IS Stimmen der Arbeiter an . Ein Teil der Arbeiter fehlte . Die

Kommifsionsberatungen konnten danach unter Teilnahmeder

Arbeitgeber fortgesetzt werden . Sie mußten sich jedoch damit

abfinde «, ihre Meinung zu den schon behandelten Punkten s ch r i s t -

lich einzureichen .
In der Acht st undentags - Kommission betonte der

Vorsitzende der Arbeitgebergruppc , daß er es sür unmöglich halte ,
die Arbeitszeil an Bord international festzusetzen . Die Arbeitgeber -

gruxpe werde einen Minderheilsbericht ausarbeiten . Im übrigen
zeigten sich die Arbeitgeber sehr zurückhaltend . Als wahrer Grund
der brutalen Aktion der Unternehmer zeigt sich immer mehr die

Angst vor dem Zu st anbekommen des Acht stunden -
t a g s e n t w u r f e ».

«

Die Reeder haben sich nunmehr b e r e i t e r k l ä r t, zur
Seeschiffahrtskonferenz zurückzukehren , weil ihnen von
den Regierungsoertretern eine nichtssagende Entschließung
angeboten wurde , die die Reeder in der vorigen Woche

abgelehnt hatten und in der die Konferenz den Vermal -

tungsrat des Internationalen Arbeitsamts bittet , alle ge -

eigneten Mittel zu ergreifen , um den Schwierigkeiten , wie

sie sich bei dieser Seemannskonferenz gezeigt haben , künftig
vorzubeugen .

Di « unverschämte Forderung , wonach die Unternehmer
bei der Auswahl der Arbeiterdelegierten mitzubestimmen
hätten , ist gebührend zurückgewiesen worden . Wenn die

Reeder jetzt als die Blamierten zur Konferenz zurückkehren ,
so wohl aus der Erwägung heraus , daß die Beschlüsse der

Konferenz ohne Mitwirkung der Reeder nur g ü n st i g e r

für die Seeleute sein können als bei Fortdauer des Unter -

nehmerstreiks , der vor allem die Entbehrlichkeit der

Unternehmer aufgezeigt hat .

Bilanz der Abwehr .
Die Novelle zur Arbeitslosenversicherung .

Zuschüsse des Reichs oder Beitragserhöhung — das

ist noch immer die Frage . Als die Reichsregierung den Vorschlag
machte , die Beitragsfrage erst zusammen mit der großen Finanz -
reform zu lösen , mußte sie sich darüber klar sein , daß ein solcher
Beschluß für das Rsich die Ueb er nähme einer finan -
ziellen Verantwortung bedeutet . Auf diesen Umstand hat
nicht umsonst vor kurzem die „ G ew e r k f ch a f ts - Z e i t u n g" ,
das Organ des ADGB . , mit besonderem Nachdruck hingewiesen .

Die Finanzfrage der Reichsanstalt steht also noch offen . Anders

liegt es bei dem sozialpolitischen Problem . Der sozial¬
politische Teil der Versicherungsreform muß als abgeschlossen
gelten . Für die freien Gewerkchaften ist er abgeschlossen , und nur
aus diesem Grunde konnte von ihnen auf die sofortige Beitrags -
erhöhung verzichtet werden . Die Andeutungen in her bürgerlichen
Presse , daß nach den gesetzlichen Bestimmungen die Möglichkeit
bestehe , bei Neuanschwellen der Arbeitslosigkeit die Wartezeit zu
verlängern und die Unterstützungsdauer zu kürzen , sind höchst un -

angebracht . Wer sich die Finger verbrennen will , der mag eine

neue Debatte über die Arbeitslosenversicherung heraufbeschwören .

Die Finanzlage der Reichsanstali .
Günstiger als bei der Reform angenommen .

Von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung wird mitgeteilt :

Der Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung beschäftigte sich bereits am 17. d. M.
mit dem neuen Gesetz zur Reform der Arbeitslosenversicherung und

behandelte die ihm durch die Novelle zugewiesenen neuen Aufgaben .
So faßte er die erforderlichen Beschlüsse zu den Fragen der b e -

russüblichen Arbeitslosigkeit und trat in eine erste

Aussprache über die Neuregelung der Versicherung sür Haus -

gewerbetreibende und Heimarbeiter ein .

In einem zusamenfassenden Bericht stellt « Dr . S y r u p die

wichtigsten neuen Bestimmungen dar , die der Verwaltung eine Hand -

habe zur wirksamen Bekämpfung mißbräuchlicher In -

Kommunisten 1 Prozent .
27,8 Prozent der Eisenbahner sür den Einheitsverband .

Die Bedeutungslosigkeit der Kommunisten b ei den

Eisenbahnern ergibt sich schlagend aus dem jetzt vom Ein -

heitsverband festgestellten örtlichen Ergebnis der Be «

triebsrätewahlen . Danach haben die Kommunisten von

insgesamt 17 878 örtlichen Mandaten 180 Mandate , d. h. ein

Prozent der Gesamtzahl erhalten . Der Einheitsverband
konnte seine Mandatsziffer trotz maßloser kommunistischer Hetze
und den gehässigen Verleumdungen seiner übrigen Gegner von

12879 im Vorjahre auf 12 913 örtliche Mandate erhöhen . Der An -

teil des Einheitsverbandes an der Gesamtzahl der Mandate beträgt

77,8 Prozent , während die christlichen Gewerkschaften 2569

Mandate gleich 14,3 Prozent und der HirschDunckersche Verband

723 Mandat « gleich 4 Prozent erhalten haben . Der Rest verteUt

sich auf sonstige Gruppen und Unorganisierte , auf diese entfallen
362 Mandate , das heißt 2 Prozent . Doppelt bemerkenswert iftz

daß die Zahl der unorganisierten Betriebsräte in den De -

zirken am höchsten ist , wo die k o m m un i st i s ch e H e tz a r b e i t

seit dem vorigen Jahre am schlimmsten betrieben wurde . Der Ein -

heitsverband hat seine Wahlerfolge der entschlossenen und zielbe -

mußten Interessenvertretung der Eisenbahner zu verdanken . :

Reform des Versicherungsgewerbes .
( Stellung der Versicherungsangestellten .

Der Zentralverband der Angestellten hatte die im Versicherungs -
gewerb « tätigen Angestellten zu einer Tagung nach Elberfeld geladen .
um zu den Fusionen im Versicherungsgewerbe Stellung zu nehmen .
Der Leiter der Reichsfachgruppe Privatversicherung . Genosse Erwin
B r i l l k e , Berlin , behandelte das Thema in gründlicher Weise .
2,3 Milliarden Mark Prämie neinnah men haben jetzt
die privaten Versicherungen im Deutschen Reiche . Nicht alle Unter -

nehmer handeln als Treuhänder des ihnen von den Versicherten
aiwertrauten Geldes . Aber die V e r s i ch e r u n g s a n g e st e I H e n

fühlen sich als diese Treuhänder .
Die Demokratisierung der Verwaltung im Ver -

sicherungsgewerbe ist unbedingt notwendig . Trotz des gewaltigen
Ausschwungs der privaten Versicherung in Deutschland hat die Masse
der Versicherten keinen Einfluß gewonnen . Das Gewerbe wird ans -

schließlich von den Großaktionären aus Banken und In -

dustriekreifen beherrscht . Di « Konzentration im Versicherungsgewerbe

ist ebenso stark vorgeschritten wie in anderen Industrie - , Handels -
und Gewerbezweigen mit hochkapitalistischer Organisation . Di « An -

,0 'zMSS
schon zu
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In Berlin eigene Verkaufsstellen an allen Hauptverkehrspunkten



gestclllen stnt » dadurch schwer betroffen worden . Di « Frankfurter
Vorgänge und andere sind ein Beweis dafür , daß das Ber -
sichernngsgetverbe sich bei der Anlegung der Gelder auf abwegig «
Gebiete begeben hat . Banken , bankahntiche oder sonstige Unter¬

nehmungen . wie Absatzfinanzienmg , Krediwermittlungsunterneh -
nmngen , Austunsteien und dergleichen , gehören nicht zum Aufgaben -
gebiet des Verficherugsgewerbes .

Weite Kreis « fordern jetzt ein gesetzliches Eingreifen .
Das größte Interesse daran haben die Versicherungsange -
stellten . Der ZdA . hat als Berufsgewerkschaft dieser Angestellten
bereits die notwendigen Schritte eingeleitet . Im Vordergrund einer
gesetzgeberischen Reform muß in erster Linie die Garantie für
die Versicherten stehen . Schließlich muß die Forderung ver -
wirklicht werden , daß bei Fusionen und ähnlichen Vorgängen die

Existenz der Versicherungsangestellten ausreichend
geschützt wird . Daneben ist zu fordern , daß die Rückversiche -
rung und andere noch unbeaufsichtigte Versicherungszweig « unter
di « Re i ch sauff i ch t gestellt werden . Das Betreiben verstche -
rungsfremder Geschäft « muß den Gesellschaften verboten sein .

Auch auf klare und einwandfreie Versicherungsbedingungen und

- tarif « ist hinzuwirken . Der Versicherungsbeirat im Reichsaufsichts -
amt muß so zusammengesetzt werden , daß die Versicherten und

Angestellten zur Geltung kommen . Eine ständige R « o i s i o n s -

stell « im Reichsaufsichtsamt , die die Ausgaben nach Z 65 DAG .

laufend übernimmt , muß geschaffen werden .
In einer Denkschrift werden die freien Gewerkschaften zu

dem gesamten Fragenkomplex demnächst öffentlich Stellung nehmen .
Di « Wtion gilt den Interessen der Millionen der Versicherten . Di «

Versicherungsangestellten haben die Pflicht , sich geschlossen zu den

Forderungen zu bekennen .
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Ein -

stimmig wurde eine Entschließung angenommen , die den gewerk -
schaftlichen Forderungen zustimmt .

Gewertschafien und kommunistische Partei .
Die Klost vertiest sich.

Der Verband der Lithographen und Steindrucker hatte zu
Dienstagabend nach dem . Deutschen Hof ' «ine ' allgemeine Mitglieder -
Versammlung einberufen , in der der Bürgermeister , Genosse R e i-

mann , zunächst «in Referat über die Bedeutung der Stadt -

oerordnetenwahlen hielt . Genosse Reimann forderte zum
Schluß seines Referats die Mitglieder dieser Organisation auf , am
17 . November der Sozialdemokratischen Partei ihre
Stimmen zu geben . Der einzig « Kommunist , der in der Diskussion

für feine Partei Propaganda macht «, fand in der Versammlung kein

Echo . Mit erdrückender Mehrheit stimmte die Bersamm -

lang den Ausführungen Reimonn » zu .
Die Versammlung beschäftigte sich dann mtt der angeblichen

. Vermittlung von Streikbrechern " durch den Angestellten der Or -

ganisation . Genossen Sabina . Die kommunistische Presse hatte
mehrmals die Behauptung aufgestellt , daß Genosse Sabina feine

Stellung als Verbandsangestellter mißbraucht und für die Bau -

genossenschaft . Ideal " in Britz Arbeitskräfte als Rvhrlegerhelfer
vermittelt habe .

Sabina ist Vorsitzender de « Aufsichtsrats dieser Baugenossen -
schast . Al » die Riederkirchner - Vereinigung dazu überging , auch diesen

d >» rch Arbeitergroschen aufgebauten Betrieb in

ihren wilden Streik einzubeziehen , setzte sich Sabina im Auftrag
des Aufsichtsrats der Baugenossenschaft . Ideal " mit dem Metall -
arbeit « �verband , dem Baugewerksbund und der

Hawag in Verbindung , damit diese freigewerkschaftlich
organisiert « Ardeiter zur Fortführung der stillgelegten

Rohrlegerorbeiten entsenden sollten . Die Baugenossenschaft �Ideal "

mußte auf die Weitersührung der Rohrleger » beiten dringen , weil sie

gegenüber ihren Mitgliedern die Verpflichtung « ingegangen

war . die Wohnungen bis zum 1. bzw. . 15. Dezember fertig zu -
stellen . Da die für die Neubauwohnungen vorgemerkten Genossen -

schaftsmitglieder ihre Altwohnungen bereits zu diesem Tennin g e-

kündigt hatten , mußte die Baugenossenschast sich darum bemühen ,
mtt Hilf « der freien Gewerkschaften di « begonnenen Rohrlegerarbeiten
beendigen zu lassen . Die Versammlung zeigte auch für dos Ver -

halten des Genossen Sabina das voll st e Verständnis .
Im Zusammenhang mtt dieser Angelegenheit erklärt « der Vor -

sitzende , Genosse H o f f m a n n, daß sich jedes Derbandsmitglied , das

für den kommunistischen Reichskongreh der sogenannten
Gewerkschaftsoppositton in irgendeiner Weise Propaganda
macht oder sich etwa zu diesem Kongreß delegieren läßt , anto -

walisch außerhalb der vrganlsalio « stellt . Diese Erklärung wurde

von der überwältigenden Mehrheit der Versammlung mtt

stürmischem Beifall begrüßt .

_ _

Arbeitszwang in den Saargruben .
Sei Verweigerung Llnterfiützungsentzug .

Saarbrücken . 17. Oktober .

Die Direktion des Innern der Regierungsiommission hat dem

Oberbürgermeister mitgeteilt :
Die Regierungskommission hat beschlossen , daß diejenigen

arbeitslosen saarländischen Bergarbeiter des Grenz -
b e z i r k s , die die ihnen angebotene Arbeitsgelegenheit in den

französischen Grulren verweigern , der Arbeitslvfenunter -

ftützung verlustig gehen .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Leute , isreita «, besinn «» folnend « Surs «: im Leibni ». Gymnasium ,

Moriannrnplafc . SO. 1. Wa, mub be» B«trieb »e«t » ad der GewerUckast »-
fuaktionör » um Betrieb und nun der Wirtschalt Wissens Lehrer : Richard SauUe .
Besinn : 19 Uhr. — S. II. Ratiunalötaaumisch «, Seminar . Boll - wirtschastlich «
Ausiprachen und Uebunae », insbesondere über da » Lohnprvblem . Leitun »:
Dir . Paul Kaste . Bsainn : IS Uhr. — 3 » den RSumen der E- ewerkschafts .
schul«. Gewertichastsda »«, Gnaelufer St —2b. Oew. 10. Praktisch « arbeitreechtlich «
Uebunae » sie ssortaeschrittene . Lehrer : Ministerialrat Joachim . Besinn IS Uhr .

f
Freie GewerkschaftS ' Iugend Berlin

Leute , ssreita «, ISs4 Uhr , tasen di « Gruppen : Rort�Rordwefttrei «:
inn des Kursus : „Iuaendvsncholoaie " , im Nonferen « imm« r der

beim
Be�i

im Spreestr .
ule Datenburaer Str . 2 <Not « Schule ) . — Sharlottenbura : Zuaend -

l - Ettlinaer - Äbend. — iieppelinplah : Iusendbeim desKarl

Ecke Lobrechtstrosir . Vorta « : » Da« Verhältnis der Iuaend m den ffienxtt -
schatten ". — Süden , Südwest «»: «ruppenheim Wassertorstr . 0, v. vi . Bortra «:
. Wovon man svricht ". - Bonmschuleuwea ! Iuaendhcim Baumschulenwea .
Ernst str, I«. Untcrhaltunasabend . — wel »i »a ! tzuaendcim See . Ecke Turiner

»brechtstroh «. Bortra «:
sten ". - Süden . SüdweAr ,

. ovan man svricht ". - -
Zrnslstr . 1«. Untcrhaltunasabend . . - - - - -_ — —

Straße . Musila lischer Tanzabend . — Rordel »«: l ) uaendbeim Sonnenburarr
Straße 20. Losemonn unternimmt mit un » Stretfzüge durch die Dialeit -
litoratur der deutschen Lande .

�uaendaruppe Ves Zeniralverbandes der Angestellten

?>eut«, Treitaa . findet kolaende «eransialtuna Natt : Süd»»eN! Zuaend -
eim Porckstr . II. ( Limmer 5, 2. Lok, Quergebitude 1 Treppe ) . Lese-

abend : » Romain Rolland und sein « Werke" .

MMSlik
Ilderaid » man nur dem Slackwe «, de«
Deutlchen Mußte rverdandr «. Berlin . Kvm-
mandontenftr SZ. St Dönhoff 327i —7S
Geschäftszeit 0—5, Sonntag » 10 - 2 Uhr

« nt Wunsch : Vertreter besuch.

3 Spezlalserien unübertroffen in Stoff »
Form # Auswahl und Preis

Nr . III

Ulster am ▼orzQgllcheia , rein¬
wollenem Chcrlot , moderne
graublaue Farben . Qberkaro

Nr . 222

Moderner Ulster aus feinem
weldien Velours , reine Wolle ,
hodunod . blaumelierte Farbtone

m. 96 . - m. 125 . "

Nr . 333

Hoehelegenter Ulster
dunkelmarengo , aus aller¬
bestem , reinwollenem Velours

h . 145 . -
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JCuShün :

Wir itinacit ttn folge nien das SdituStopUel aasdet in ffdina feie
IflannUn Novelle »Di« wahre Geschichte vom Kuli Ah- Q . G» handelt
sich um die Tarslellung eines Menschen au » der »erochtetlten sogialen
ftlafse . Die Erzählung verrichtet aus alle märchenhaften llmtlcidungen ,
die bisher so charakteriftisch für die epischen Literaturer�ugnils « der
Chinesen waren , und wird so rur « r si e n dcmcrlenswerten Selibpfung
der neuen literarischen Bewegung in China . V. B.

Nachdem die Familie Tschau beraubt worden war , erfüllte

Freude und Furcht die Bauern von W« i - chuang . Der Kuli Ah - Q
erlebte die gleiche Freud « und die gleiche Furcht .

Aber vier Tage später wurde er plötzlich mitten in der Nacht

verhaftet und mit Gewalt in die Bezirksstadt gebracht . In der

Finsternis machten sich leise «in « Kompagnie Soldaten , ein Trupp
der neu geschaffenen Bürgerwehr , ein « Abteilung Polizei und fünf

Spione auf den Weg nach Wei - chuang , und im Schutze der Dunkel¬

heit umstellten sie den zersall «nen Tukutempel , in dem der Kuli

hauste . Sie richteten ein Maschinengewehr unmittelbar dem Tore

gegenüber auf . Si « warteten und lauerten : aber Ah - O rannte

nicht heraus . Als nach langer Zeit sich noch immer nichts rührte ,
wurde der leitende Offizier höchst aufgeregt . Er versprach eine Be -

lohnnng von 20 000 Käsch für d«n, der als erster die Behausung
des Kulis betrete . Nun erst wagten zwei Leute der örtlichen Miliz
den anscheinend gefährlichen Weg und Netterten kaum hörbar über

die Mau « r . Si « öffneten blitzschnell die Tür , und die bewaffnete
Rotte strömte ein . Sie risien den Kuli vom Lager und untersuchten

ihn . Dieses aber taten sie erst , als sie ihn aus dem Tempel her -

ausgeschleppt und in die Nähe des lauernd - stummen Maschinen -

gewehres gebracht hatten . Der Kuli wurde allmählich wach .
Als sie in der Stadt ankamen , war es bereits Mittag geworden .

Ah - O sah sich in ein verwahrlostes Amtsgebäude hineingezogen ,
und nachdem er an fünf oder sechs Gangecken vorbeigekommen war .

stieß man ihn in einen schmalen Raum . Er war kaum hinein -
gestolpert , als auch schon die Türe , die aus stämmigen Gittern be -

stand , sich hinter seinen Fersen schloß . Die Wände waren fenster -
lose feste Mauern .

Als er genau hinsah , bemerkt « er zw« i Männer in einer Ecke
de » Raumes . Obgleich Ah - Os Herz ein wenig schwer war , fühlte
er sich doch nicht übermäßig niedergeschlagen : denn er bemerkte

bald , daß sein eigener Schlasraum im Tukutempel nicht so groß
wie diese Zelle war . Die zwei anderen , die in den Ecken tau «rt «n,

schienen arme Bauern zu sein , mit denen er zu plaudern begann .
Der eine erzählte ihm , daß der ehrenwerte Herr Tschü als Bor .

steher seines Heimatdorfes bestimmt worden sei . den Pachtzins ein -

zuziehen . Da sein Großvater aber nicht zahlen könne , so säße er

hier gefangen . Dann sprach der andere : aber er wußte nicht so

recht , w« shalb man ihn eigentlich verhastet hatte .
Dann fragten sie Ah - Q. Er antwortete sofort : „ Ich habe immer

gewünscht , «in Revolutionär zu sein . Das wird wohl der Grund

feinl� Der Kuli sagte dies ruhig und fast heiter .
Am späten Nachmittag wurde er aus der vergitterten Zelle

. herausgeholt und ta die große Hall « gebracht . Ganz oben faß «in

glatt geschorener Greis . Ah - Q hielt ihn zuerst für einen Mönch .
Aber als er eine Reihe Soldaten etwa » unter ihm aufgestellt sah ,
dann m« hrer « Reihen von Männern , die alle lange Röcke trugen
— « » waren wohl Volksbeoufttagte und Richter — , die zu beiden
Seiten standen und die all « genau so sauber rasiert waren wie der
alte Mann da oben , dann andere , die nur fußlanges Haar lose bis
an die Schultern trugen , die alle sehr feindselige Gesichter machten
und ihn mit bösen Blicken ansahen : da wurde es ihm klar , daß
der Alt « da oben jemand von großer Bedeutung fein müsse . Un -

willkürlich lösten sich in ttefer Ehrfurcht seine Muskeln und er

sank in die Knie .

„ Steh auf . Kuli , und red «! Was kniest du da ! " schrien die
Leute mit den langen Röcken .

Obgleich Ah - Q die Worte zu verstehen schien , spürte er den -

noch , daß es unmöglich sei aufzustehen . Sein Körper beugte sich
noch ttefer . Cr war ein armseliger Kuli . Wer mochte aber dieser
hohe Herr da oben sein ! „ Sklaoenseele ! " spotteten die Männer
in den langen Kleidern , aber sie befahlen ihm nicht aufzustehen .

Der tonsurierte alle Mann schaute unverwandt in Ah- Os Ge -

ficht . Dann sagte er ruhig und mit klarer Stimme : „ Wenn du dir
die Folter ersparen willst , so bekenn « die Wahrheit ! Ich weiß ja
längst schon alle Einzelheiten deines Falles . Sprich , und du bist
frei ! "

„ Die Wahrheit ! " schrien die Männer mit den langen Röcken .

„ Ich hatte den Wunsch . . ., mich zu verbinden . . . . zu kam -

wen, " munnelte Ah - Q unverständlich und in großer Verwirrung .
Er arbeitete unter einer Last schwerer Gedanken .

„ Ja — und warum kamst du nicht ? " fragte der alte Mann

freundlich .
„ Man wollt « mich nicht lassen . . . "

„Geschwätz ! Wenn du nicht gleich die Wahrheit sagst, wird

es für immer zu spät sein . Sprich , wo sind deine Komplicen jetzt ?"
„ Was ? "
„ Die anderen Burschen , die die Familie Tschau In jener Nacht

ausgeraubt haben ! "
„ Sie haben mich nicht gerufen , sie haben alles selber weg -

geschleppt, " sprudelte es heraus . Ah - Q schien fast «in wenig ärger -
lich zu sein .

„ Wo gingen sie hin ? Sag es und wir werden dich freigeben ! "
redete der alte Man * freundlich auf den Kuli ein .

„ Ich weiß es nicht — sie kamen mich nicht rufen . . . "

In diesem Augenblick machte der Alte «in Zeichen mit den

Augen , und Ah- O wurde hinter das Gitter seiner Zelle gebracht . —

Am Morgen des nächsten Tages wurde er zum zwetten Mal «

aus der Haft vorgeführt . In der Halle war alles wie gestern :
etwas über ihm sah der Greis mit dem glattgeschorenen Kopf .
Ah - Q kniete von neuem nieder .

Der alte Mann fragte ihn freundlich : . Last du heute irgend ,
etwas zu sagen ?"

Ah - O dachte gehorsam und angestrengt nach . Da er nichts
fand , was er sagen sollt «, antwortete er offen : „ Nichts ! "

Da brachte einer der Männer im langen Rock ein Blatt Papier
und einen Schreibpiniel , den er vor Ah - Q legte Er verlangte
barsch , daß der Ku! i den Pinjcl in die Hand nehme . In diesem
Augenblick erschrak Ah - Q sehr . Sein kleiner Geist begann ausein -
ander zu fließen : denn es war das erstemal in seinem Leben , daß
sein « Hand in Berührung mit dem Schreibpinjel kam . Er wußte

Oiuli fllrM
nicht , wie er ihn halten sollte . Der Mann neben ihm sah dies alles

nicht : er deutete auf eine bestimmte Stille auf dem Papier , auf
die der KuN seinen Namen zeichnen solle .

„ Ich . . , ich . . . kann nicht schreiben, " flüsterte Ah - Q er -

schrocken und beschämt , als er ungelenk den Pinsel in den Händen

drehte .

„ Um so besser für dich ! Dann brauchst du nur «inen Kreis zu
malen . "

Ah - Q war im Begriff , einen Kreis zu ziehcn : aber die Hand ,
die den Pinsel hielt , zitterte . Da breitete der Mann das Papier
vor ihm auf die Ende aus . Ah - Q beugte sich tief , und mit aller

Kraft versuchte er einen Kreis zu malen , in großer Furcht , daß die
anderen ihn auslachen würden . Er war fest entschlossen , den Kreis
rund zu ziehen : aber dieser tückische Pinsel erwies sich nicht nur

schwer , sondern mich ungehorsam und zitterig . Wie er den Kreis

S &eSuch der Jgel
Dom Frühling bis zum Herbst wohnte ich in einer alten Wasser -

mühle , die seit Jahrzehnten leer gestanden hatte . Es war ganz
einsam dort : die neue Mühle lag ein paar hundert Meter weit
entfernt und die einzigen Besuche , die ich bekam wurden mir von
Eichkatzen abgestattet und von den Hunden der Nachbarschaft , die
kilometerweit herkamen und abends Serenaden vor meinen Fenstern
veranstalteten , vielleicht , weil sie manchmal , aber doch höchst selten ,
einen Knochen bekamen , oder weil sie mich liebten . Woher soll ich
wissen , warum die Hrnrde kamen ?

Der Kuckuck schrie die ganze Nacht , Käuzchen zeigten sich red -
selig , und es gab keine Automobile , die einen Mißton in die Natur -
sinfonie hätten bringen können . U eberall waren ttese Sandwege , und
die Stinkkutschen wären unrettbar stecken geblieben , um nach hundert -
taufend Iahren als Zeugen einer untergegangenen Kultur von neu -
gierigen Gelehrten ausgegraben zu werden .

Wenn es dunkel wurde , war jedes Geräusch doppelt laut zu
hören . Ich stand am Bache und sah noch den fernen Wäldern , über
denen die letzte Glut der Sonne stand . . . Da raschelt « es im Ufer -
gebüsch , stark und anhaltend . Ich ahnt « schon , wer ' s war — Taschen -
lampe heraus und angeknipst ! — und als ich hervorsprang und unter
einen Strauch leuchtete , hockte dort richtig die Igeimama , umgeben
von sechs hellen , weichstachligen Pfannkuchen , der weiten Familie .

Zum Jgelfangen braucht man nur ein Taschentuch und einen
Stecke ». Das Taschentuch breitet man auf der Erde aus , und mit
dem Stecken rollt man das zusanimengeknäulte Stachelpaket aufs
Tuch , nimmt die vier Zipfel zusammen und geht heim . Die sechs
Junioren steckte ich mit der Hand zur Mama ins Gefängnis .

Es stellt « sich heraus , daß die jungen Herrschaften bevests aus
dem Säuglingsalter waren , und ich hatte schwere Nahrungssorgen
wegen meines Familien . zuwachfes . Milch allein genügt « nicht , und

auf Spcck legten die Herrschasten keinen Wert . Schabefleisch war

nicht zu haben : der Metzger schlachtel « im Sommer nur einmal in
der Woche und wohnte fünfviertel Stunden weit entfernt .

Di « Eichkatze half mir aus dem Dilemma . Als sie am nächsten
Morgen wieder ihren unziemlichen Lärm vollführte , langt « ich sie

schließen wollte , rutsche der verdammte Pinsel nach außen , so daß
das erhoffte Rundzeichen die Form einer Melone bekam .

Während Ah - Q große Scham über seine Ungelehrsamkeit ver -

spürte , schien der Mann nicht die geringste Notiz von seiner Ver -

lcgenhcit zu nehmen , sondern brachte nur Pinsel und Papier hin -

weg . Dann führt « man ihn wieder in die vergitterte Zelle zurück .
Als er den schmalen Raum zum dritte Male betrat , fühlle er

sich nicht sonderlich niedergedrückt . Denn er glaubte , daß die Men -

schen , die zwischen Erde und Himmel geboren worden sind ,
es als ein ihnen zugeteiltes Schicksal erdulden müßten , arrettcrt

und in die Zelle und aus der Zelle geführt zu werden , außerdem
dann und wann auf ein Stück Papier zu malen . Dieses Wissen um
das unverständliche Schicksal des niedrig geborenen Menschen be -

ruhigte ihn . Aber trotzdem war es ihm peinlich , daß der Kreis ihm

nicht gelungen war . Wer weiß , die feinen Leute da draußen wür -

den das vielleicht als einen Mangel in seinem Charakter ansehen ! —-

Aber nach kurzer Zeit schon fühlt « er sich bemhigt : er dachte :
„ Meine Söhne und Sohneskinder werden es besser können als ich,

sie werden schreiben und schöne Kreise ziehen können . "

Er schlief ein . — ( Schluß folgt . )

mir vom Daum herunter . Ihr folgten noch verschiedene Artgenossen .
Es ergab sich , daß die jungen Igel fast ausfchkießNch die Leber
fraßen .

Di « Familie lebte in einer hochwandlgen Kiste . Die Kleinen
waren noch nicht groß genug , um die Kisternvände übersteigen zu
können , und die Mama , für die die Kletterpartie eine Kleinigkeit
gewesen wäre , ließ ihre Babys nicht im Sttche . Wer sie war und
blieb scheu und ließ sich nie anfassen , ohne sofort die Dolche zu
zücken . Sie hatte Angst und Kurrmrer , und wenn « s auch bei einem
Igel nicht einfach ist , nach dem bloßen Augenschein festzustellen , daß
er sich nicht wohl fühlt , hier konnte kein Zweifel bestehen . Es gab
keinen Weg der Freundschaft .

So nahm ich eines Abends die ganze Familie und setzte sie
dorthin , wo ich sie gefangen hatte . Erst blieb es ganz sttll . Dann
raschelte es , und als ich nachleuchtete , war schon nichts mehr zu sehen ,
Nicht einmal „ Danke ! " haben sie gesagt , die Undankbaren .

Kürzer war das Gastspiel , das ein alter Igelpapa mir gab , den
ich im Chausseegraben fing . Er war gar nicht scheu , und als ich
ihn aus den Tisch in der Laube setzte , lies er darauf hermn ,
schnupperte mit seiner Schweineschnauze am Lampenzylinder und
war sichtlich ungehalten , als er sich daran verbrannte . Er ließ sich
streicheln , ohne sich zusammenzurollen ( man kann mit der nötigen
Borsicht einen Igel wirklich streicheln ) , und bei dieser Gelegenhett
konnte ich feststellen , daß Igel mehr Flöhe als Stacheln haben .
Glücklicherweise machten sich die Flöh « nichts aus mir und benahmen
sich außerordentlich zurückhaltend .

In der Nacht na hui ich den Igelpapa mit in mein Schlafzimmer .
aber nach zwei schlaflosen Stunden expedierte ich ihn aus den Flur
hinaus . Igel haben in einer nächllich stillen Stube die Angewohnheit ,
herumzutrampeln wie ein « Horde barfüßiger Jungen .

Am nächsten Morgen war der Papa verschwunden , obwohl die
Türen fest verschlossen gewesen waren . In einem Winkel fand ich
des Rätfrls Lösung : er hatte einen offenbar losen Ziegel aus der
dünnen Houswand in den Bach gestoßen , der zwei Meter tiefer
oorbeifloß , und war dann dem Ziegel gefolgt und übers Wasser , go -
schwammen . Am anderen User sah ich im Schlamm deutlich sei «:
Fährte . c . R

& ueh : Qurken - nichts als Qurken
War man da irgendwo ganz oben auf den an und für sich löb -

lichen Gedanken gekommen , daß die Besatzungen der Ostfront an
den ruhigeren Stellen zur Erleichterung der Ernährungslage Deutsch -
lands durch fleißigen Gemüsebau hinter den Stellungen beitragen
könnten . Also wurden uns im Winter 16/17 Sämereien für das

Frühjahr angekündigt . Einige Bauern behaupteten zwar , Ferkel

zur Aufzucht wären ein « fettere Angelegenheit , aber die große Mehr -
heil träumte doch von Kohlrabi , Möhren , Retttch , Spinat und ähn -
lichen friedlichen Dingen .

Wir — die Sumpfbatterie — brachten die 300 Quadratmeter

festen Bodens , die sich links hinter der Batterie als schwach « Boden -
well « ( und Flankendeckung für uns ) erstreckten , rechtzeitig in Orb -

nung . Unser Wachtmeister , dem wir verschiedentlich von unseren
Fischzügen in den Pinaarmen abgegeben hatten , stellte sogar ein
Gespann zum nächtlichen Mistholen aus einem zerschossenen Guts -
Hof in der Nähe zur Verfügung : ein Bize , der Dorfschullehrer war ,
brachte die Geschichte auf ein höheres Niveau mit einem großartig
blau und rot gezeichneten Anbauplan . auf dem Spinat , Möhren ,
Kattoffeln und andere für alle Fälle schon auf dem Papier standen .
Die Russen setzten zwar einmal eine Fünfzehnergranate in den
zukünftigen Gemüsegatten , aber wir hofften , daß si « bis zum Som -
mer diese Schußrichtung wieder vergessen haben würden .

Es wurde März , es kam nichts . Der Dorfschullehrer murrte
und behauptete . Deutschland nicht retten zu können , wenn die Sämc -
reien zu spät kämen . Eine Anfrage bei der Division sollte den

April als Lieferungsmonat ergeben haben , folglich kam auch im

Apttl nichts . Der Mai war ein schöner Monat und alle Knospen
sprangen . Nur unser Gemüsegatten sproß infolg « mangelnder
Sämereien nicht . ( Dafür setzte der Russe zwei Fünfzehner dicht vor
tue Batterie , wobei er einem guten Kameraden ein Sprengstück
in den Oberschenkel vettieh . Immerhin atmete der Dize auf , die

Richtung Gemüsegatten hatten die dadrüben , schien es , wirklich
vergessen . )

Aber im Juni ! Aber im Juni ! Man war oben ordnungs -
liebend und großzügig wie immer gewesen . Der Samen kam . Fast
ein ganzer Sandsack voll für die Battett «. Der Mze befühtte den
mit der Feldküche gekommenen Sandsack von allen Seiten , machte
ihn auf , ließ den Samen durch die Finger gleiten und schrie den
Küchenbullen an : . Dussel , ihr habt ja alles durcheinander ge -
schüttelt ! "

Der » ehrte sich gekränkt : in denselben Sandsack sei der Samen
von der Intendantur hineingeschüttet worden . Und er hatte recht .
der Samen war wirklich nicht durcheinandergeworfen worden . Es
war nämlich nur e i n e S o r t e I Di « hervorragend geniale In -
tendantur hatte die Detteilungsfroge fabelhaft gelöst : jede Truppen -
formation hatte «ine Satte Samen bekommen . Die Landsturm -
bngade hatte Mohrrüben erhalten , die Kavalletteschlltzendivision

südlich von uns Salat , unsere Division — wie ein Divisionsbefehl

zwei Tage später stolz verkündete : Gurken ! Den Anbauplan des

Biefeldwebels schnitten wir in schöne rechteckige Stücke , packten

ihn in ein Kuvett und adressietten ihn „Offizierslatrine der Armee - ,
iniendantur " . Hoffentlich ist er angekommen .

Aber schließlich sind Gurken besier als gar nichts , und auf Guts ,

hofmist wachsen sie in tropischer Fülle . Im August also gab es

Gurken . Gurken bei der Infanterie , Gurten bei der Division . Der

Preis für Gurten sank in Pinsk rapide . Hatten die Juden Anfang
August noch ein halb Pfund Zucker oder 10 Zigaretten für ein

Dutzend Gurken gegeben , so gaben sie Mitte August höchstens einen

erbärmlichen Schnaps dafür . Nur die Intendantur hielt Preis .
Sie kam nämlich mit einer Einschränkung der Rattonen . auf Grund
der selbstgebauten Lebensmittel der Truppenteile " . Wir fluchten
und aßen Gurken . Niemand hätte den Gurten eine derattige Biel -

seitigkeit zugetraut . Gurkensalat ( natürlich ohne Oel und Zucker )
kennt jeder Mensch Gurkenscheiben als Wurstersatz sind schon ein «

zweifelhaftere Delikatesse , wenn man kein Rohkostler ist . Aber in

eigenem Saft geschmotte Gurken , Gurkenscheiben in schwarzem
Kaffee als Brattattoffeln gebraten , Gurkenmayonnaise mit konden¬

sierter Milch eingerührt . Gurken als Fleischersatz mit Dörrgemüse
zusammengekocht , Gurten als Kattoffelersatz mit gekochten Hand -

granatenfischen , Gurken früh , Gurken mitags und Gurken abends

bringen schließlich Erscheinungen in menschlichen Gedärmen hervor ,
über die man öffentlich lieber nicht redet .

Schließlich kam ein unwirscher Erlaß yom Armeeoberarzt gegen
übermäßigen Gurkengenuß und am selben Tage eine Ankündigung
der Abteilung über «in « einmalige Extrabeilage in dicken Sand -
sacken . Es fühlte sich an wie harte Schlackwurst . Rur die Menge
machte mißtrauisch , und die hatten langen Schlackwürste waren
grün . Sie waren auf eigenem Mist gewachsen — nämlich Gut «
k en l Man schickte uns die Gurken , die wir mit Freuden als übe »
zählig nach hinten abgeliefett hatten , großmütig als . Extrabeilage
zur Verpflegung " zurück . Der Küchenbulle erlebte etwas , was ein
Kriegsgericht zweifellos als Meuterei bezeichnet hätte , trotzdem
Botterieleutnant und Unteroffiziere am wütendsten mittobten .

Kanoniere sind friedliche Leute und praktische Leute , wir legte »
zu sauren Gurken ein , was nicht beim Bombardement in Mus zev -
spritzt war . Dill gab es irgendwo auf einem ehemaligen Bauern »
feld , Essigessenz in der Kantine und Wasser im Sumpf . Wir stopf -
ten die Munittonsunterständo mit Tonnen . Kartuschhülsen und Koch -
topfen voll Gurten voll . In zwei , drei Monaten , sagten die Kücher »
kundigsten , würden wir in sauren Gurken schwelgen . Bis dahin
hielten die grünen vor . . . . Und sauer ist immerhin etwas andere » ,

Nach vier Wochen kamen wir . als einzige felddienstfähige Ar »

ttllerieabteilung , nach dem Westen .
Da gab ' s kein « Gurken mehr . Da gab es mir noch Saures .
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Theater ,
Lichtspiele usw .

Freitag , 18. 10.

Möl . Oper
Bismarckstr .

Turnus IV
20 Uhr

MLSitaDspii .
am Gendarmenmarkt

A. - V. 198
20 Uhr

Zum 25. Male

Hans im
Süioakenloit ]

Staat ). Sehlller -Theater. Qiarltb .
20 Uhr

Der RaGfmasn van Venedig

SC4U
nn . i Tanten.
S » 1 Ufer
Birtaniu 9258

Unsere neue« Prelte:
Vxde«! - ! « 5 Uli.- SOPI. Ms Z Hart
nm. vi , i. tonet. 5 Ohr1 Ms 8 Svt

Charlie Rirel, 3 Whirlwlrd: . LorqTack Sam gsw

| Tägl. S ». 8 »
SoEDLS . Se a »

( Alex . E. 4. 8066
INTERNAT . VARIETE

VolKsbUline
riieater amSiilowglali

8. Uhr

Frühlings
Erwachen

Staat ! . Sciiiller -Th.
8 Uhr

Der Kaofmann

von Venedig

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

CardiSlac

Theater am
Scllendorrjiiatz
Täglich 8' /« Uhr

MiiitürmasiK

Osotsdies Min
D. I . Norden 12310

8 Uhr
Lstnc VorstolinnoMi
Die Fiedermaas
Musik v. | oh. SlrauB ,

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstatte . L- Kainer

ÄMsMiere
Regie; ERIK CHARELL

Gasanrtausststtung Prof. Ernst Stern i
Mnpik- Lcitting ; Ernst Hauka

Kammerspiele
0. 1. Norden 12 310

S' ä Uhr
Der

Dnviderstebllciie
Komödie von

Qdraldv und Spitzer
Regie :

Gustat Orflndgens

Die Komödie
J I Bismck . 2414/7516

SV« Uhr

Kolporfade
Komödie

von Georg Kaiser
Regie : Erich Engel

Tbeal . d. Westens
Tägl . 8Vi Uhr

narieffa
Mnslk v. Osßar Stnms

KUhe Dorsch
Michael Bohnen

Sonnab . u. Sonntag
4 Uhr

Friederike

Direktion
>r . Robert Kleir

Deutsches
Künstler - Tbeat
Barbarossa 3937

8V« Uhr
Die

andere Seite

3 Uhr
Sonntag :
nnelivn .
iinjr�kürxt
lialbc Prcia «.

DönhofflTO SVd LT.
Zwei

Krawatten
von Georg Kaiset
Musik Spoliansky

Kleines Ideal .
Merkur 1624

Täglich SV« Uhr

Max Adalbert
als

Dante
am Flügel

Rudolf Nelson
Sonntag 31k Uhr

kleine Preise

Trio

Bamowslty-BOliiisn
Theater in der

KSniggrätzer Straf . e
H e u t e 7V> Uhr

Premiere

Die erste

nirs . selby
mit

FrRzl tnauar *

Komödionhau *
Täglich NI, Uhr

sind die besten
mit

Kurt Bois

rianon - Th. �r
Täglich 8Vi Uhr

08rgrJ . BSisglsIei1alii
Das kommt doch

alle Tage vor
Johannes Riemann ,
Vilmav . Akniy , Max
Landa . Lotte klinder
So. 4. Stg . 2Vj Uhr

Aschenbrödel
Sonntag 5 Uhr

Johannisfeuer

Renaissance - Theater
a Vi STEMPELBRÜDER

Von Duschinsky . Regie : Gust . Härtung .

Sonnabend nachm . 5 Uhr

Ton in desTöpfers Hand
Von Theod . Dreiser .

Sonntag nachm U1« Uhr

Ludwig HARDT - HAMSU Meier

Lessing -Tbeater
Norden 10846

Gruppe Junger
Schauspieler

Täglich 8V« Uhr

Cyankail
# 218

von FrleDria voll

Taeat . amRottD . Tar
Kottbusser Str . 6

Tägl . 8 Uhr
auch Sonnt .
nachm . 3 U.

Eiue -
' sanger

DertlODDellc
Alwin! „Ein Wclt -
re - ord d. Lach . "

aiiiiiiiiniiiiiiimimmiiniiiiimiuiinni p�j . uiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiniiiiiiis

I Lebende Springbrumien

................................................................................................

Mortado
«Ue

Sensation des Tages
der einzige Mensch , der täglich 3000 Liter
Wasser durch seinen Körper strahlen läßt

„ GROSS - BERLIN "
Alcxandcrplatz ( Ecke Nene Kftnigsira�e )

Besichtigung tiglich ▼ob 12 bis 24 Uhr

Metropol - Ih .
Täglich 8Vi Uhr

Lehär dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Lastspielhaus
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8Vi Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Planetarium
t —mm am Zoo ■
VerSnu. Jndiimtliilcr StnSi
B. 5 BarbarossaS578
I6Vi Uhr H«rb «f .

abendeam Sternen¬
himmel

I8Vi Uhr Ble an die
Grenzen der Welt

20Vi Uhr Rätsel des
SternenlicMas

Tägl . außerMontags
u. Mittw . Erwachs .
I Mk, Kinder 50 PI.
Mittw. : Erwachsene
SO Pf . Kinder 25 PI

Sonntag nachm . 4 Uhr

Krankheit der Jugend
Von Ferd . Bruckner .

Steinnlat; 0 1. 0901 ii. 2583/84,

ROSE
TUcnrCD Br. Fraaklorutr

" InelilcR sin oe 132
Billettkassc ; Alexander 3422.

Täglich 8 " Uhr :
( Sonntags S" und 9 Uhr . )

Die leidnie

Jswatwell
ledett Uitiwodi S dir :

Das tapfere Sdmeiderleio
Jeden Sonnabend 5 Uhr
u .Jeden Sonntag Unr :

Schneewittchen .

Voranzeige : Sonntag , 20. Okt
Einmalige FestauffQhrang :

Vor Sonnenaufgang .

CASINO - THEATER
Lothringer Strafe 37.

Heul Täglich SV« Uhr 1( 0111

vertagte HocbzeitsnacMl

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Lesen

Gutschein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 25 M. Sessel 1. 75 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0L0 M

Reichshailen - Theater

Ahcnd » [ i ] Sonntag nadim . | 3 |
Immer noch :

u
„Bei de Slettlner "

ulkige Fesl - Rerue !
Nachmittags halbe Preise ,

volles Programm !
Billettbest Zentrum 11263.
Dönhoff » Brettl :

Das große Oktober - Programml
Falkner - Orchoster — Tnna .

3a clksem�ickei
fiegt die Garantie \
füt fblsdiß Qualität

riurßama im Blauband

bietet Jhnea diese

Sicherheit durch das

Garantie - Datum�

auf jeder - Pacfeung- :
fut guten ünhauf

die beste Gero ahn

FÜR FRISCHE

Q UA L I TAT /

garantiert /
, bis :

Verkäufe

«luifeffel , SoHnnMebft , 63, —, 88 - ,
95, — Morl . 93tad ) tmobcUe 133. —, 143, —
Mark , imitiert Wildleder 48, —, 68, —,
95, — Mark . RIuMcfftl - Sifdier , Pols -
damerstrak « 106a. on der Kurfürsten »
straße . „Vorwärts " . Leier ( Ertrambotl .

Länfctftoff «, Kalos . Meier 1,35, 1,65
Mark , Boucle . Meter 2. 50, 3,96 Mark .
Velour , Meter 6,50. 8,50 Mark , ztielen .
auswahl für Sausbestger und Private .
Seit 1884. Teppich . Mschcr , Potsdamer .
itraste l »>a. an der KurfÜrstenftraste .
,Vorwärts " . Leser Egtrarabatt .

Diwanbecken , Püsdi 22. —, Gobelin
8. —, 12. —, I «. —, Tischdecken 3, —, 6,50,
8, —. Steppdecken , prima Satin . 10,50,
12,50. 15, —. Seit 1884. Teppich - Tücher .
Polsdawerstraste 105a. an der Kur für .
ftcnstrake . . ,Vorwärts " . Lcier Egtra -
robatl . _ _

*

Gardinen , Stores , 3, —, 6, —, 8, —
Mark , Dekorationen , lscnster 5»—, 8, —,
14 — Mark , Tüllbettdecken 4, —, 6250,
8,50 Mark , Dckprationsftpff «, Meier
3. —, 4„70. 6,50. Conrad Mischer, seit
1884, Potsdam erstraste 105a, an der
Kurfürstcnstraste . „Dorwäris " » Leser
Grtrarabatt . _

*

Teppiche ohne Webfehler , Künstler ,
Zirka 160 X 233, 12,50, Boucle , ,irka
160 X 235. 14, — Mark , Künstler . Zirka
200X300 . 16,50, Emorna . ,irko 200 X 300,
48, — Mari , Smnrna mit Handfranien ,
,irla 230x350 , 65, — Mark . Ein Posten
Original , Tournan , durchgewebt , belon .
ders billia . Seit 1884. Teooich- ! ?isch «r .
Potsdamcrstraste l »3a, an der Btttfüt .
stenstroste . „Vorwärts " - Leser Extra -
radott . "

Tapete ». SaiHat , Koloniestraste S.

Bekleidungsstucke , Wäsche usw .

Leihhaus Mocistpla » 58a. verkauf von
Kavaiier - Garderobe , teils aui Seide ,
Zackett- , ikrack». Smokinganzstae , Dadar .
dincmäntcl . Bauchanjllge , für jede isigur
paffend . Extra - Ängeoote füt neue Gar .
derobe . Pelzjacken 50. —, Pelzmäntel
»5, —. Sportpelze 85, —. Gehpelze 100. —,
Keine Lombardwarel '

Getragen « Herrcngarderodi , Speziali .
tät Bauckifiguren . spottbillig . Nast. Gor-
mannftraste 25/20. früher Mulackstraste '

Wenig acieaacne Iackcltanzüpe , Spe »
zialität blau , zweireihig , auf Seide
40, —, Smoiinaanzüge , Bauchanzügc ,
Taillenmäntel . Paletots , alles zu Spott¬
preise ». GelegenheitskSufe in neuer
Scrrenaardervde . Leihhau » Rofcnthaler
Tor , Linienstraste 203 —204 (Ecke Bofen .
thaler Etraste ) . Keine Lombardware .

Wenig getragene , teils aut Seide ge-
arbeitete , erstklassige IacketianzÜgc . israck.
anzüge . Smokinganzüge , Gehrockanzügc .
Bauchanzüge , Winierulster und Pale -
toi », für jede Kigur passend und
in jeder fsorm stets porratig :
austcrdcm hod, elegante neue Gar .
derobe . von erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Gelegenheitskäufe in Herren . und
Damenpelzcn . Leihhaus Lowicki, Prin -
zenstrast « 103. eine Treppe . Keine
Lombardware . '

von Kavalicreo wenig getragene ,
teils auf Seide , und neue siackeitanzüge ,
Smokinganzüge , «bcndanzügc , Track-
anzüge , Ulster , Paletots . Gerockpalctots ,
Bauchanzüge , icde Figur passend . Spar ! »
pelze , Gehpelze , Damcnpeizmäntel .
Musikapparale , Goldwaren enorm billig .
Keine Lombardware . Leihhaus lkried -
richstraste 2. Hallefches Tor . »

Rosenthalerstraste 48. t Treppe . Nähe
Sackescher Markt . Wenig getragene
Kavalieranzüge , Paletots , Smokings .
Gelegenheitskäufe »euer Garderoben ,
alle Weiten , sabelbatt billia Schendcl .

verleih hocheleganter Geselllchatts -
Snzüge . Leihhaus Lowicki , Prinzen .
straste 105 _ _

Wenig getragene Serrengarderobe .
teils auf Seide , verkaufe spottbillig .
Jacke ttanzüge , Gchrockanzüge . Smofing -
anzüge . ssrackanzüge . Paletots , Ulster ,
Beinkleider sowie erstklassige neue Gar -
deroben . Ersast Mr Mast . Spezialität
Bauchanzüge , verleih von Gelellschafts .
anzüge ». Pfandleihe Weingarten ,
Prinzen straste «3. •

Möbel

Möbclk - ntee
werke Kredit

und bar
Röbelbazae .

araste Auswahl .
kleine Preiset

Beispiele :
Schlafzimmer 453. Speisezimmer 845.
Herrenzimmer 260 Spieaelschränke 118.
Äiirichteküchcn 75, Kleiderschränke 48,
Solzbeiistellen 48. Ebaiselonaues 28
Melallbetlen 16. Äuflcgematrasten 13.
Sonstige Möbel entsprechende Preile .
Teilzahlung aulschlagsrei . Wochenraten
Monatsraten . Klein « - Anzahlungen .
Kassa - Rabatie bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Iabre . Mästige Kinsen . Haupt .
geschLit Steglist . Schloststraste 107: 2. Ge-
schuft Neukölln . Hermannplast 7: 3. Ge-
schökt Belle - Alliance - Llraste 95. Unter -
grundbahn : 4. Küd>enable ! luna : Neu-
kölln. Hermannplast 4: 5. Geschäft neu
eröffne : Kottbusser Straste Nr. 23, am
Tor _

•

Vatentmatrasten „Ptimissima " , Metall -
betten , Auslegematrasten . Ehaiselongues .
Walter , Tiargarderftraste achtzehn . Kein
Laden '

üahlungs - Erleichterung ahne Preisam -
schlag. Schlafzimmer 530, —, Speisezimmer
450, —, Herrenzimmer 300, —. Ankleide .
schränke mit Spiegel 95, —. Küchen,
Poistermäbel . Mädeihau » Stein . Wei».
bergsweg Nr. 24.

Möbcl - Kamerliug , Kastanienallee 56.
Nustbaum - Büfetts . Kredenzen , Schreib -
tische, Sosaumbaue . Rtesenauswahl
Spotivreile . Kablungserleichieruna .

Ebaücloague », wie neu , 20 M.
Pavoelallee 12.

Patentmatrasten . Polsterauflazen , 9. —.
Pappelallee 12. Pankow . Echmidtstr . 1.

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer . Küchen.
Polsterwaren . Einzelmöbel usw. zu
enorm billigen Preisen mit langfristigen
Ratenzahlungen . I�uch» u. Co. , Inva -
lidenftraste 35. eine Treppe , Ecke
Ehausseestraste .

_ _

Rchfeld . Badstraste 84. Sousnusuuc
achten , oerkauft spottbillig gutsackiertg
Anrichickllchen 125. —, 148, —, 195, —. la -
sierte Küchen 195, —. 275 . — usw. . Bücher .
schränk - 43. —. 78 . — usw. . Diplomaten .
schreibtische 79, —, 96, —■_

*

Speilezimmee , wundervolle » Ditrinen -
büfett . Kredenz , schwerer Ausziehtisch ,
echte LcderstÜhle . 875. —. 495 . - . 675 . —
usw. Badstraste 34, _

■

Herrenzimmer . Bibliothek . Diplomat
mit englischen Rügen , runder Tisch.
Ledersessel . Lederstühle . 233 . - . 375 . - .
493, — usw. Badstraste 84. _

•

Rehscld , Badstraße 34, Hausnummer
achten , verkauft spaltbillig Anileihe »
schränke mit Spiegel 98, —, 133, —, 196, —
ulw. , moderne Bettstellen 36, —, 48, —.
38_ __ Patentmatraste » 13, —, 15, —, Auf .
legemalrasten 19,50, 25, —, 36, —, Mar .
mer- Walchloiletten mit Spiegel 98, —.
125. - . Nachttisch « 19,50, 29. - . _

*

Klubsessel und Sota «, mehrer « Sun .
den am Lager , teilweise bis 50 Prozent
herabaefestt . Sommer , Saupistraste 151.
Golststraste 44. Steglist . Albrechistraste 101,

Metallbetten — Chaiselongue «. Ein .
legeböden für Holzbetten . Eigene Pol .
sterei . Teilzahlung . Spezialgeschäft
fiipptL Moabit , Bremerstraste 71. »

Rehseid , Badstraste 84. Hausnummer
achten , oerkauft spoitbillia Plllfchsofa »
98, —, 125, —, 148, —, Nuhebetten , prima
Arbeit . 39. —, 45, —, Ausziehtische 39, —.
43, —. 63, —. Rohrstühle 6,95, 7,50, 9,30,
sslurgarderoben 23�0, Korbsesiel 7�0,
9,30, 14, - . _

_ _ _ _ _

Rehleid , Badstraste 34, Hausnummer
achten , oerkauft spottbillig Schlafzimmer
mit großem Ankleideschrank , Marmor »
toilette , Bettstellen . Nachttische . Stühle .
373, — 495, — 650 . — usw.

_ _ _ _

*

Rehseid , Badstraste 34, Hausnummer
achten , oerkaust nur reelle Tischlerarbeit ,
auch gegen Teilzahlung bei mästiger
Zinsberechnung , ssreie Lieferung , auch
nach austerhalb . _ _ _ __

•
Mobel ' ckau im Ihabrikgcbäude , in fünf

Stockwerken . Schla - zimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Küchen, Einzelmöbel sind
mustergültig ausgestellt . Günstige Zab»
lungsweile bis 24 Monate . Möbelsach .
baus Schumann . Zionskirchstraste 38.
Fabrikgebäude Röhe Kaftanienallee .

Total - Äusoeekanf wegen Ausgabe de»
Lager ». Neuzeitliche Speise - , Herren »
und Schlafzimmer . Einzelmöbel . Georg
Hake. Oranienftraste 127. �

Küchen in allen Karben und Größen
enorm billia . Moria Hirschowist . nut
Südosten . Sialisterstrastc 25, Hochbahn
Kottbusser Tor . _ _

_ _ _

Einzelmöbel zur Ergänzung . Alle
Holzarten . Riesenauswabl . Bekannt
billige Preise , siahlungserleichtcruna .
Möbelhaus Osten . Andreasstraste 36,
gegenüber Marktballe . _
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